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Das zweite Motiv.
Von

Dr . Paul Rohrbach .

Was das zweite Motiv ist , weih man im ge»
bildeten Hause : ein Ausdruck , der auf die Krw -

dererziehnng paßt , wie auf die hohe Polltu .
Ein Entscheide eine Bitte , ein Ja . ein Rem wer -
den irgendwie begründet , aber kaum und die
Worte gesetzt , so stehü die Frage aus : und da »

„zweite "
, das unausgesprochene Motiv ? Ge¬

wöhnlich ist das „zwe ^ e" Motiv das erste , für
den , der es verschweig .̂ maßgebliche . In der

Diplomatie pflegen überhaupt nur die „zwei -

ten " Motiv « wirklich zn sein : die ersten . die
man öffentlich nennt , sin « Kulisse , oder , wie seit
dem Weltkrieg aus der amtierten Seite 10 schon
gesagt wird , „Camouflage ".

Die englische Regierung hat durch ihr Kabi -

nettsmitglied Lord Cnrzon '. im Oberhanie er -

klärt . Köln könne am 10. Januar nicht ge¬
räumt werden , weil der Beuicht d ^r interalluer -

ten Kontrollkommission nicht bis dahin fertig
sein werde , und das rühre <>aher , daß die
beiten der Kommission in D̂eutschland durch
deutsche „Obstruktion " behindert worden feien .
Das ist eine Unwahrheit , und wenn Lord Eur -

zon selber wirklich nicht wisseit sollte , daß es
eine ist , so wissen es diejenigen , die ihn für seine
Erklärung informiert haben .

Zu Unwahrheiten nimmt man ieme Zuflucht ,
wenn man sich schwach fühlt . Del Starke kann
bei der Wahrheit bleiben . Ist e ? nicht eine
demütigende Lage für das „stolzv England ,
daß es sich mit Ausrede » helfen muß . hmter
denen das zweite Motiv so schlechtver ,t e ck t

gehalten werden kann , wie ein Elefant hinter
einem Bambusrohr ? Sein zweites ' Motiv ist
die Besorgnis wegen eines Kon slikts mtt

Frankreich . Alle englischen Regierullgen seit
bald zwei Jahren haben den Franzos ? n amtlich
und unmißverständlich bescheinigt , daß öte fran¬
zösische Okkupation im Ruhrgebiet Vertrags -

widrig ist. Frankreich bleibt trotzdem bis zum
August 1925 dort sitzen und verlangt m? n Eng -

land , es solle seinerseits , um den Vertragsbruch
an der Ruhr zu decken , den . Vertragsbruch , »

Köln begehen ! Nun ist England in der Klemme .
Ihm selbst liegt gar nichts daran , in K ^ ln
bleiben . Anständiger Weise könnte es zwei
^ ) inge tun . Entweder könnte es den Fr .? nzo -

sen sagen : Wenn Ihr das Recht verletzt habt .
1» solgt daraus nicht , daß w i r es auch tun muf -

sen,- wir räumen ! Oder : Ihr seid zwar l Holt
an der schwierigen Lage schuld , in die v? >>r
kommt , wenn wir aus Köln hinausgehen , at »er
wir wollen Euch trotzdem Helsen : verhandein
mir also zusammen mit Deutschland und bieten
wir den Deutschen eine Kompensation an . wenn
sie ihre Zustimmung da^ u geben , daß Köln noch>
einige Monate besetzt bleibt !

Das wäre eine anständige und ehrlich ^
Rede : dem Vertrage gemäß und ein wirklicher
Beweis , daß es keine bloße Heuchelei ist . wenn
die „ alliierten " Staatsmänner immer wieder
versichern , nun sei die Aera des wirklichen Frie -
dens und des gegenseitigen Vertrauens da .
Statt dessen wird die unaufrichtige Aus -
rede von der deutschen Obstruktion gebraucht .
Es mag dumme Leute in England und anders -
wo geben , die daran glauben . Wer aber ver -
antwortlich und orientiert ist in bezug auf den
Verlauf der zahllosen Besuche der Kontroll -
kommission iu Deutschland , der kennt die Wahr -
heit und weiß , was er von diesem Stück offi -
zieller englischer Unehrlichkeit zu halten hat . In
dem Friedensvertrag , der Deutschland 99 Pro -
zent Pflichten auferlegt und l Prozent Rechte
gibt , ist für die Alliierten auch dies eine Pro -
zent Recht noch eine wächserne Nase , ans der
sie glauben machen zu können , was sie wollen .
„Verfehlungen Deutschlands "

, sagt man , aber
Man meint „ Sorge wegen Frankreich " : in
Marokko , in Aegypten , in Indien , in der isla -
wischen Frage usw - ^ t

Die neue konservative Regierung In England
sieht sich zwischen zwei Gefahren : der russischen
und der indisch -afrikanischen . Wer England
jetzt beobachtet , der sieht zunächst die scharsx
antibolschewistische Orientierung . Der Sinow -
iew - Brief wurde amtlich für echt erklärt . Die
Anleiheverhandlungen wurden kassiert . Estland
» nd Lettland wird der Rücken gestärkt und eine
große Literatur von Büchern . Broschüren und
Artikeln wird aufgeboten , um den Bolschewis -
wus als den Feind zu erweisen . Gewiß ist das
berechtigt , und im englischen Interesse ist es
auch sehr nötig . Wie aber , wenn Frankreich die
Bolschewisten durch einen Handelsvertrag , durch
ein Abkommen über die Schulden und durch
eine Anleihe unterstützt , sei es auch nur eine
kleine ? Moskau ist in Not . Es nimmt alles
» nd wird verstehen , weiteren Kredit daraus zn
ichlagen . In Marokko nehmen die Franzosen
bereits die Miene an , als ob es ihr selbstver -
stündliches Recht wäre , die spanische Zone zu be-
setzen , wenn Spanien selbst sie preisgibt - Dann
» bcr sitzen sie gegenüber Gibraltar , d . h . eben
dort , wo sie im Interesse Englands durchaus
Nicht sitzen sollen . Dazu kommen Aegypten
Und der Sudan , wo die englische Politik direkt
Segen den JMam zu kämpfen hat, - dazu kommt
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Indien , wo es immer schwieriger wird , das
Bündnis zwischen Hinduisten und Muhamme -
dauern hintanzustellen . Frankreich ist die größte
muhammedanische Macht nächst England , und
ohne daß beide Mächte sich über ihre Islam -
Politik verständigen , kann England kaum Hof -

sen , aus seinen Schwierigkeiten einen — vor -
läufigen — Ausweg zu finden .

Die Folge von alledem ist sehr einfach . Man
braucht nur zu behaupten , daß deutsche Verseh -
lungen vorliegen und daß man daraus das

Recht ableitet , in Köln zu bleiben , wo Fr « nk-
reich noch weiter englische Truppen zu sehen
wünscht . Die gleichgültigste aller Fragen ist , ob
es wirklich deutsche Verfehlungen gibt , die das
rechtfertigen - Wer Ehrlichkeit und genug Vsr -
stand hat , der weiß , daß Deutschlands
Entwaffnung vollständig ist , und die
Entwaffnung im Sinne des Friedensschlusses
ist das Einzige , worum es sich handelt . Die
Entwaffnung ist geschehen , der Dawesplan
fuuktioniert , und die erste Zone muß im

Januar geräumt werden . Wenn England das
nicht tun will , so muß es mit Deutschland wegen
feiner Wünsche verhandeln und die Rechtslage
auerkennen . Tut es das nicht , so wissen wir
lwas uns freilich bei den Alliierten nichts
Neues ist ) , daß Gewalt wieder vor Recht
gehen soll und daß die Unwahrheit geredet
wird , weil die Gewalt nicht Gewalt heißen soll .
Das fing mit Herrn Wilsons 14 Punkte » an
und das wird mit Lord Curzons Rede noch
lange nicht aufhören .

Nie BMMttoM« für Mrtmgsbmch.
EWimmigw BMW am I». Zmmr »W zu lim .

Oer amtliche Bericht.
WIL . Paris . 27. Dezember .

Die Botschafterkouferenz . die heute vormittag
unter dem Vorsitz von Jules Cambon zusam -
mengetretc « ist, konnte das einstimmige Ein -
Verständnis der französischen , eng -
lische » , belgischen , italienischen und
japanischen Regierung in der Frage der
Kölner Zone feststellen .

Die Botschafterkonferenz stellte mit Einstim -
migkeit fest, daß die Kölner Zone am
1V. Januar nicht geräumt wird .

Sie einigte sich alsdann über das Verfahren ,
das hinsichtlich der Mitteilung au die deutsche
Regierung eingeschlagen werden soll .

Die Botschafterkonferenz besprach den Jnbalt
de5 Rote , die die alliierten Regierungen noch
vor dem 10. Januar au die deutsche Regierung
schicke« werde « .

Die Botschafterkonferenz wird am Mittwoch
wieder zusammentreten , « m endgültig diese Note
festzustellen , wofür das Sekretariat der Botschaf -
terkonferenz den Text vorbereiten soll .

Botschafter von hoesch bei Herriot .
E . Paris , 27. Dez . Vor Erössuung der heutigen

Sitzung der Botschafterkonferenz war der
deutsche Botschafter von Hoesch bei dem sran -
zösischen Ministerpräsidenten Herriot . Ueber den
Inhalt der Unterredung ist bis zur Stunde
nichts bekannt .

WTB . Paris , 27. Dez . Der deutsche Botschafter
von Hoesch ist heute nachmittag von dem Bor -
sitzenden der Botschafterkonferenz Jules Cambon
empfangen worden .

Die angeblichen Gründe .
E . Paris , 27 . Dezember .

Die Gründe , die die Botschafterkonferenz zu
ihrer heutigen Entscheidung , die Kölner Zone
Aiicht zu räumen , veranlaßt haben , sind bis zur
Munde noch nicht offiziell bekanntgegeben wor -
dcvl. Doch berichten die Abendblätter , daß fol -
geude fünf Punkte , die die Botschasterkonserenz
im September iu einer Note an Deutschland er -
wählte , nicht erfüllt worden seien :

1 . Wie deutsche Polizei sei eine Militärmacht
geblieHen und es seien sogar noch Reserven ge-
schasse» worden .

2. Die Umwandlung von Munitionsfabriken
in Werke , die friedlicher Arbeit dienen , sei nicht
geschehe.« .

3. Deutschland habe sich geweigert , der Jnter -
alliierten Militärkontrollkommission ein Inven¬
tarverzeichnis des unerlaubt vorhandenen
Kriegsmaterials zu übermitteln .

4 . Deutschland habe sich geweigert , einen Be -
scheid iltiex das Vorhandensein von Fabriken , die
Kriegsmaterial herstellen , zu geben .

5 . Teutschland habe seit 1 922 nichts getan ,
um seine Handlungen mit den militärischen
Klauseln des Versailler Vertrages in Einklang
zu bringen .

*
WTB . London . 27. Dez . Der diplomatische

Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt :
Im ganzen nähmen die britischen Sachverstän -
digen gewisse Verstöße der deutschen Militär -
behörde in der Frage der Essektivbestände , ihrer
Ausbildung oder der industriellen Abrüstung
nicht so ernst auf wie ihre französischen Kolle -
gen . Sie seie » der Ansicht , daß einige derartige
Verstöße unvermeidlich und verhältnismäßig
harmlos seien , während im Hinblick auf die
deutsche Sicherheitspolizei ein Kompromiß ohne
Zeitverlust und Schwierigkeiten erreichbar sei.
An zweiter Stelle neige man britischerseits da-
zu , einen nicht zu entfernten Zeitpunkt für die
Räumung des Kölner Gebietes festzusetzen ,
während die deutschen Behörden sich verpflichten
würden , die Mängel in der Ausführung der
Militärklansel des Friedensvertrages zu besei -
tigen . Weiter bestehe in London Neigung dazu ,

dieses Datum mit einem für die Räumung des
Ruhrgebietes festzusetzenden Datum zu vereint -
gen . Aber d i e Franzosen wünschen
nicht , daß ein Zeitpunkt , beispielsweise der
1 . Mai , für die Räumung Kölns notwendiger -
weise die Räumung des Ruhrgebietes am glei -
cheu Datum statt am 1 . September nach sich
ziehe .

Herriots Taktik .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

vr . R . J . Berlin . 27 . Dez .
Die Botschafterkonferenz hat in ihrer heuti -

gen Sitzung den Bruch des Versailler Verirages
zum 10 . Januar beschlossen . Die Note an
Deutschland wird erst am Mittwoch formuliert
werden . Es hat den Anschein , als ob man sich
über die Begründung des Vertragsbruches noch
nicht ganz einig geworden sei . Die englische
Regierung hat bisher nur verlauten lassen , daß
die Botschafterkonferenz die Räumung nicht be-
schließen könne , weil der Bericht der Militär -
kontrollkommission noch nicht vorliege . Der
französische Ministerpräsident hat dagegen dilrch
die offizielle Bekanntgabe des Beschlusses sei-
neß Ministerrates als Grund für die Hinaus -
fchiebuug der Räumung angeführt , daß die Ge -
neralkontrolle schon jetzt einen Versuch Deutsch -
lands zur Fortführung von Rüstungen ergeben
habe .

Da das tatsächliche Ergebnis der Generalkon -
trolle mit diesen französischen BehauplU 'igcn
nicht übereinstimmt , wird es für die deutsche
Regierung leicht sein , daS Argument der fran¬
zösischen Regierung zn widerlegen . Die Taktik
des französischen Ministerpräsidenten läuft
offenbar darauf hinaus , von der Bvtschafterkon -
ferenz einen Beschluß fassen zu lassen , wonach
die gleichzeitige Räumung des Ruhrgebieres
und der Kölner Zone für einen bestimmten Ter -
min zugesagt wird , aber unter der Boraus -
setzuug , daß die deutsche Regierung bis dahin
eine Reihe Forderungen in der Entwafsnuiigs -
frage erfüllt hat . Es würde dann für die
französische Regierung leicht sein , die Räumung
der Kölner Zone und des Ruhrgebietes auch
über diesen Termin hinaus mit der Behauptung
zu verhindern , daß die neugestellten For -
derungen abermals nicht erfüllt seien . Auf die -
fem Wege würde dann der 15 . August erreicht
werden und die französische Regicrnng könnte
mit der bisher geübten Taktik und mit den bis -
her vorgebrachten Argumenten sogar die feier -
liche Zusage des Londoner Protokolls brechen ,
daß am 15 . August das gesamte Ruhrgebiet ge-
räumt sein müsse .

Die außerordentliche Zuspitzung der außen -
politischen Situation wird auch auf die innen -
politische Lage zurückwirken und den Retchsprä -
fidenten veranlassen müssen , gleich nach Neujahr
die Bildung der Reichsregierung zu beschleuni -
gen . Wenn jetzt wieder der Versuch gemacht
wird , durch Auslegung von Aeußeruugen süh -
render Parteipolitiker den Eindruck zu erwecken ,
als ob die Bildung einer Regierung der Mittel -
Parteien und der Rechtsparteien am Widerstande
der Rechtsparteien scheitern werde , so entspre -
chen solche Behauptungen in keiner Weise den
Tatsachen , zumal sich durch die Politik Herriots
alle Behauptungen der Linken über die Erleich -
terung unserer außeuvolitischen Lage bei Bil -
dung einer Linkskoalition als falsch heraus -
gestellt haben .

Oer Standpunkt Bsloiens .
WTB . Brüssel , 27. Dez .

Außenminister Hymans richtete an Sie eng --
tische und die französische Regierung eine Denk -
ichrist , worin er die Stellung der belgischen Re -
giernng zur Frage der Räumung der Kölner
Zone auseinandersetzt . Wie die „Agence Belge "
hierzu bemerkt , ist die belgische Regierung der
Meinung , daß die Räumung am 10 . Januar
n i ch t stattfinden könne , da der Bericht der In -
teralliierten Kontrollkommission , dessen Ergeb¬
nis als Grundlage der Prüfung und Entschei -
dung für die Alliierten dienen müsse , vor die -
sem Zeitpunkt nicht fertiggestellt sein werde .
Andererseits seien die für die Entwaffnung
maßgebenden Bestimmungen des Versailler
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Bertragei , bisher noch nicht völlig erfüllt wor -
den . Die Entwaffmlngsbestimmnngen bildeten
aber für Belgien die Bürgschaft seiner Sicher -
heit . Die belgische Regierung müsse daher die -
ser Frage eine besondere Aufmerksamkeit zu -
wenden .

Die Entlarvung des „Vsrstän-
djgungspolttikers " .

WTB . Genf . 27. Dez .
"

Das „Jourual de Geneve "
, das sebr sran -

zosensreundlich ist , bespricht ausführlich die Auf -
schiebung der Räumung der Kölner Zone . Der
Grund für die Aufschiebung sei nicht die Tat -
fache, daß Deutschland nicht alle seine Verpslich -
tnngen erfüllt habe . Es fei selbstverständlich
immer leicht , in dem Durcheinander von 440 Ar¬
tikeln uud zahlreichen Anlagen des Versqiller
Vertrages Bestimmungen zu finden , die von
Deutschland nicht treu innegehalten wurden ,
wie man auch eine große Anzahl von Bestün -
mungen finden könne , die die Alliierten nicht
innegehalten haben . Der Grund für die Nicht -
innehaltung sei in Wahrheit das Interesse ,
das die Franzosen daran haben , daß Köln nicht
geräumt wird , solange das Ruhrgebiet nicht ge-
räumt sei . Man möge sich dann aber offen
erklären .

Aber wenn man auf dem Versailler Vertrag
herumreite und erkläre , daß Teutschland nicht
tren seine Verpflichtungen erfülle uud nicht hin -
reichend abgerüstet habe , dann müsse überhaupt
die Besetzung Kölns so lange dauern , wie
das B e st e h e n der Welt . Eine derartige
Politik , durch die sich Frankreich selbst in eine
Zwangslage begebe , scheine gerade bei
H e r r i o t u u v e r st ä u d l i ch . denn man könne
nicht zwei gegensätzliche politische Methoden an -
wenden . Frankreich könne die Politik Poin -
cares machen und in der Gewalt , unter dem
Risiko , Haß zu erwecken , die Garantien seiner
Sicherheit schaffen . Es könne aber auch die ent -
gegengesci ' te Politik machen und seine Sicher -
heit in der Annäherung und der moralischen
Abrüstung finden , aber man könne nicht
gleichzeitig die Brutalität und die
Annäherung der Geister erstreben . Das
habe in diplomatischem Ausdruck Herr von Hösch
in Paris mitgeteilt . Die französischen Blätter
hätten in diesem Schritt einen Erpressuugsver -
such gesehen , uns aber , so schreibt das Genier
Blatt , erscheint dieser Schritt im Ggeenteil als
der einfache Ausdruck der Wahrheit .

Die französischen Sozialisten
in Verlegenheiten.

8 . Paris , 27. Dez .
Die Regierung hatte vor einiger Zeit der

Kammer ein Gesetz vorgelegt , in dem die Be¬
gnadigung aller wegen politischer Vergehen Ver -
urteilter vorgesehen war . Der Senat hat den
Gesetzentwurf in folgenden ■drei Punkten ab¬
geändert : 1 . Die Amnestie wird denjenigen ver -
weigert , die sich anarchistischer Umtriebe schuldig
gemacht haben . 2 . Die entlassenen Staatsbeam -
ten , insbesondere die Primärlehrer und Eisen -
bahner , sollen nicht wieder in ihren Dienst ein -
gestellt werden . 3 . Frontkämpfer , die nach dem
Auslande desertiert sind , sind von der Amnestie
ausgeschlossen . Die Sozialisten bekämpften diese
Abänderungen heftig . Die radikale Partei , die
zur Regierungsmehrheit gehört , sprach sich aber
für die Abänderungsvorschläge des Senates aus .
Die Regierung Herriot stand in Gefahr , ihre
Mehrheit zu verlieren , wenn die Sozialisten
aus ihrem Standpunkt beharrten . Aber die
Sozialisten haben sich anders besonnen . Die
sozialistische Kammersraktion hat mit 15 gegen
8 Stimmen bei 37 Stimmenthaltungen beschlos-
sen , die Aenderung der Amnestievorlage in allen
Teilen gut zu heißen . Die Sozialisten tiabce
somit ihren früheren Standpunkt verleugnet ,um eine Regierungskrise zu vermeiden . Sie
sprechen sich jetzt gegen die Amnestiernng der
Anarchisten und Deserteure und gegen die obli -
gatorische Wiedereinsetzung der entlassenen
Staatsbeamten und Eisenbahner aus .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 28 . Dezember 1924 Nr . SS?

Die Gesinnung französischer
Völkerrechtslehrer .

Es dürfte für die deutschen Völkerbunds -
schwärmer recht lehrreich sein zu hören , wie die
französischen Völkerbundspolitiker über den
Bruch der Räumungsbestimmung denken .

In der „Information " schreibt der Völker -
r e ch t s l e h r e r Prof . George S c e l l e . der
der französischen Delegation für den Völker -
bund als Sachverständiger angehört und Kabi -
nettschef des Arbeitsministers ist , über die Räu -
mung der Kölner Zone : Sicher sei es leicht zu
begreifen , daß das deutsche Volk beim Heran -
nahen des Termins vom 10 . Januar eine ge-
wisse Enttäuschung empfinde , wenn es die Fest -
stellung machen müsse , daß die Kölner Zone be-
setzt bleibt . Aber wenn man diese Frage hätte
wirklich aufklären wollen , hätte man zu allererst
darauf hinweisen müssen , dah Frankreich sich
im Gegenteil generös gezeigt habe , in -
dem es sich darauf beschränkte , das Ergebnis der
Interalliierten Militärkontrollkommission und
den Beschluß der Botschafterkonferenz über die
effektive Entwaffnung Deutschlands abzuwarten
und indem es die Annahme des Dawesplanes
als der Erfüllung der Reparationsverpslichtnn -
gen gleichstehend betrachtete . Die französische
Regierung hätte die Diskussion darüber , von
welchem Datum ab die Räumungsfristen zu
lausen beginnen , wied « r eröffnen können und
es hätte nicht an Beweisen gefehlt , um
weiterhin zu behaupten , daß die Obstrnktivns -
maßnahmen oder die Versehlungen Deutsch -
lands den Beginn hinausgeschoben hätten .
Ueberdies seien die Schwierigkeiten , die heule
die französischen Unterhändler bei dem Abschluß
eines kommerziellen Modus vivendi fänden ,
nicht darnach angetan . um Frankreich zu neuen
Konzessionen auf dem Gebiet der Besetzung »-
Politik zu veranlassen . Es sei nicht Sache Frank -
reichs , der deutschen Regierung gegenüber sich
zuvorkommend zu zeigen , und wenn das Datum
des 10 . Januar ein Termin für die rheinische
Bevölkerung fei» so sei es das gleichfalls für die
französischen Industriellen und Kaufleute .

Der französische Völkerbundspolitiker ist also
der Meinung « daß Deutschland allen Grund
habe . Frankreichs Edelmut zu loben und dank -
bar dafür zn sein , daß man überhaupt von Räu -
mung spreche . Wahrhaftig , ein würdiger Ver -
Ueter des Völkerbundes ! Und von kolchen
Männern erwarten unsere deutschen Völker -
bundsschwärmer Gerechtigkeit !

Frankreichs Schulden .
WTB . Paris . 27 . Dezember .

Nach einer Veröffentlichung des Finanzmini -
steriitmS ergeben sich folgende Ziffern über die
Schulden Frankreichs :

Am 31 . Dezember 1313 betrugen sie 32 394
Millionen : am 14 . Juli 1914 hat die innere
Schuld die Höhe von 73 650 Millionen , die
äußere Schuld die Höhe von 85 971 Millionen
erreicht , im ganzen also 109 ^ Milliarden Gold -
franken . Die Schuld Frankreichs hat sich also
seit dem Jahre 1913 um -330 Prozent erhöht .

Die deutfch.französischcn wirtschaftsverhandlungen .
l>. Paris , 27. Dez . sEig . Drahib .) Das „Jour¬

nal " meldet , daß die Verhandlungen zwischen
den deutsche » und französischen Industriellen
wegen Bildung eines Trusts am . 30. Dezember
wieder ausgenommen werden , und von da au
unter der Führung des französischen Handels -
Ministeriums stattfinden sollen . Das Comite deS
Farges fei davon in Kenntnis gesetzt , es wvlle
selbst die Leitung der Besprechungen ttberneh -
men . Andererseits heißt es , daß bei dem
deutfch - englischen Handelsvertrag ein geheimes
Zusatzabkommen geschlossen märe , in welchem be-
sondere industrielle Abmachungen enthalten
seien .

Die deutsche Note an den Völkerbund
TU . London , 27. Dez .

Die englischen Pressestimmen zu der deutschen
Note an den Völkerbund sind bisher recht spar -
lich . Es wird nur darauf hingewiesen , daß die
deutsche Note vermutlich mit Absicht um die
gleiche Zeit abgesandt wurde , als die Alliierten
erklärten , daß die deutschen Rüstungen der
Grund für das Verbleiben der englischen Trnp -
pen in der Kölner Zone seien . Der Völkerbund
müsse dieser Angelegenheit die größte Aufmerk -
samkeit schenken . Indessen sei nicht anzunehmen ,
daß der Völkerbund seiner Meinung über die
militärische Stärke Deutschlands Ausdruck ver -
leihen werde , noch könne erwartet werden , daß
das Sekretariat die Bedingungen der Mitglied -
schast in irgend einer Weise ändere . Der Völ -
kerbnnd könne nur auf Grund von Jnstrnk -
tionen der Regierungen handeln , die im Völ -
kerbund vertreten seien . Die deutsche Regie -
rung drehe sich im Kreise herum , wenn sie die
Entbindung von gewissen Verpflichtungen der
Statuten zur Bedingung ihres Eintritts machen
wolle . Eine Entscheidung hierüber könne ver -
mutlich nicht vor dem nächsten Zusammentritt
des Rates , nämlich in neun Monaten , gefällt
werden , und es sei auch dann zweifelhaft , ob der
Völkerbundsrat Deutschland von Verpflichtun -
gen entbinden würde , die andere Mitglieder ,
die sich in keiner besseren Verteidigungslage be¬
fänden , angenommen hätten .

Die Außenpolitik Lettlands.
TU . Riga . 27. Dez .

Bei einem Presseempfang sprach der lettlän -
bische Außenminister über die Bezichun >gen zu
den auswärtilgen Mächten , unter denen Groß -
britannien eine besondere Rolle für Lettland
spiele . Neben >den politischen müsse Lettland auch
die wirtschaftlichen Beziehungen zu England wei -
ter festigen . Die Verhandlungen mit Deutsch -
land über die gegenseitige Abrechnung und einen
Handelsvertrag hätten bis jetzt noch keine gün¬
stigen Ergebnisse erzielt . Lettlands ernstester
Wunsch , mit seinem Nachbar Polen in enger
Freundschaft zu leben , sei in der letzten Zeit
durch Unstimmigkeiten in seiner Ausführung be-
hindert worden . Mit großem Interesse rerfolge
man die Entwicklung der Verhältnisse in Sowiet -
rußland . Nach der Festlegung der gemischten
lettländisch - russischen Kommission habe Lettland
das Vermögen von 7,6 Jndmtrieuutcrnehinungen
zurückzuerhalten . Rußland hätte aber nur das
Vermögen von 10 Unternehmungen zur Rück -
sührung angeboten . Dieser Vorschlag sei natür -
lich unannehmbar .

Ttlac Donald.
E . London . 27- Dez . Laut der Zeitschrift

,L ?ohn Bull " genießt Mac Donald nicht mehr
das volle Vertrauen der Arbeiterpartei . Ein
Teil der Partei sei der Ansicht , daß Mac Donald
zu reaktionär sei . Eine Spaltung innerhalb der
Arbeiterpartei erscheine nicht als ausgeschlossen .
Der linke Flügel werde in diesem Falle vom
früheren Hygieneminister Wheatley geführt
werden , der seit einiger Zeit eine große Tätig -
keit entfalte .

Deutsche pilFer beim Papst .
WTB . Rom , 27. Dez . Der Papst empfing im

Thronsaal die deutsche » Weihnachtspilger , die er
in längerer Ansprache in deutscher Sprache be-
grüßte . In seiner Rede führte er aus . daß ihm
die Pilger als erste im Heiligen Jahr und als
Deutsche doppelt willkommen seien . Eingedenk
der schiveren Leiden , die über Deutschland ge¬
kommen seien , schätze er die Beteiligung der
Deutschen an den Pilgerfahrten nach Rom , von
deren vorzüglichen Organisation er mit Besrie -
diguug Kenntnis genommen habe , im Heiligen
Jahre besonders hoch.

Prof . Kahl über das Magdeburger
ltrteil.

Der volksparteiliche Reichstagsabge -
ordnete Kahl . Professor der Recht « an der
Universität Berlin , schreibt in der „Vossischen
Ztg .

" auf Wunsch des Chefredakteurs dieses
Blattes u . a . folgendes : Die Kritik des Urteils
sollte jede parteiliche Ausnützung des Falles
unterlassen , nicht allein um des Ansehens und
der Ehre Deutschlands , sondern auch um der
Person des ersten Reichspräsidenten willen , der
seine Vaterlandsliebe durch persönlichste , hei -
ligste Opfer bezeugt und seine beschworenen
Pflichten bis zum letzten erfüllt habe . Obwohl
die Rechtsüberzeugung des deutschen Richters
als solche zu achten sei . so sei sie doch dem Ver -
fasser unbegreiflich . In der Begründung des
Urteils gingen in der Tat Wahrheit und Irr -
tum durcheinander : denn nach natürlicher und
vernünftiger Begriffsbildung gehe aus den Prä -
missen des Urteils hervor , daß der Vorsatz
des Landesverrates , auf den es ankomme , dem -
jenigen nicht zuzurechnen sei. der den Nachweis
erbringe , er habe nicht die Absicht gehabt , der
Kriegsmacht des Landes einen Nachteil znzn -
fügen ., sondern er habe im Gegenteil die Absicht
der Schadensabwendung betätigt . Die für das
Vorhandensein dieser letzten Absicht sestgestellten
Tatsachen seien nicht nur moralisch und politisch ,
sondern auch juristisch der Beurteilung zugrunde
zu legen und zu bewerten . Für den Vorsatz
beim Landesnerrat seien Beweggrund und Zweck
entscheidend . Es sei ein Grundirrtum , den Bor -
satzbegriff in allen Fällen in derselben Weise
auszulegen und auf diese Weise zu mechanisie -
ren und schablonisieren . Denn gerade der Sinn
des Landesverrates lasse eine andere Auslegung
als Annahme der Schadenszufügung im Wil -
lensmoment nicht zu . Sei durch den Nachweis
der beabsichtigten Schadensabwenduug . durch den
die Verurteilung des Angeklagten wegen
„schwerwiegender Beleidigung " ja begründet
wurde , der Nebenkläger moralisch entlastet , so
sei er auch juristisch als Landesverräter nicht
anzusprechen .

*

Dem Reichspräsidenten sind aus Anlaß des
Urteils im Magdeburger Prozeß eine große
Zahl von Kundgebungen zugegangen . Außer
den bereits veröffentlichten Erklärungen der
Reichsregierung und der preußischen Staats -
regierung hat auch das hessische Staatsmini -
sterium sich dem Beschluß des Reichskabinetts
angeschlossen und dem Reichspräsidenten sein
Vertrauen ausgesprochen . Ebenso trat der Se -
nat der freien und Hansastadt Hamburg der
Erklärung der Reichsregierung in vollem Um -
fang bei . Sehr zahlreich sind auch die Kund -
gebungeu von führenden Persönlichkeiten des
politischen , wirtschaftlichen , insbesondere aber
auch des geistigen Lebens Deutschlands . So
schreibt z . B . Exzellenz v . Harnack an den
Reichspräsidenten : Aus dem Gefühle aufrich -
tiger Verehrung heraus ist es mir ein tiefes Be -
dürfnis , der Entrüstung Ausdruck zu geben , mit
der mich der Magdeburger Prozeß und das rich -
terliche Fehlurteil erfüllt haben . Professor
Harms , Leiter des Instituts für den Seever -
kehr und Weltwirtschaft in Kiel , telegraphierte :
Die Magdeburger Urteilsbegründung zeugt von
einer bedauerlichen Unkenntnis der Streikver -
mittlnngspraxis und der Massenpsvchologie . So
zweifellos es ist , daß der Streik in der Rü -
stuugsindustrie Landesverrat war , so unerschüt -
terlich ist die Ueberzeuguug aller derjenigen ,
welche damals den Dingen näher gestanden , daß
Sie . Herr Reichspräsident , das Menschenmög -
lichste getan haben , um ihn aus der Welt zu
schaffen . Ihr Eintritt in die Streikleitung war
nach Lage der Verhältnisse das einzige Mittel ,
dieses Ziel zu erreichen . Sie dürfen das Ver -
dienst für sich in Anspruch nehmen , in jener ge-
fährlichen Situation der Verteidigung des Va -
terlandes einen wahrhaft großen Dienst geleistet
zu haben .

Aus der Pfalz.
Die Pfalz und die bayerischen

K »rchenverträge .
lz■ Speyer , 26. Dez .

"

Die lebhaste Bewegung , die sich in den letzte »
Wochen gegen das mit den protestantischen La »-
deskirchen in Bayern abgeschlossene Konkordat
in der protestantischen Bevölkerung gezeigt hat ,
ließ in parlamentarischen Kreisen den Wunsch
hervortreten , vor der endgültigen Beschluß «
fassung des Landtages die Stellung der Landes -
synoden j>er evangelischen Kirche in Bayern
rechts und links des Rheins kennen zu lernen .
Nachdem die Landessynode der protestantische »
Kirche Bayerns r e ch t s des Rheins bereits dem
Koukovdat z ar gi e stimmt hat . hat sich nun -
mehr auch eine außerordentliche Lan -
dessynode der Bereinigten Prote -
st a n t i s che n Evangelischen Kirche der
Pfalz mit dem Staatsvertrag besaßt . Di *
pfälzische protestantische Kirchenregie rüg
hat das Konkordat bereits gut geheißen . In -
foligpdeffen befürwortete der pfälzische Kirchen -
Präsident in der außerordentlichen Landessynode
die Annahme des Konkordats aus staatskirch -
licheu , politischen und finanziellen Erwägunge »
mit der Erklärung , darß die pfälzische Kirchen¬
regierung vom Standpunkt der ev . Freiheit im
allgemeinen und vom Standpunkt der Auffas¬
sung dieser Freiheit seitens der protestantisch -
cvang . Kirche der Pfalz auch zufrieden gewesen
wäre , wenn die Abgrenzung der kirchlichen
Rechte im Konkordat erheblich geringer ge-
wesen wäre . Er bedauerte lediglich die Ein -
schränkung der kirchlichen Bewegungsfreiheit
durch das Erinnerungsrecht des Staates bei der
Wahl des Kirchenpräsideuten und der Ernennung
der Pfarrer .

Da jedoch in einer Ausschußsitzung das
Konkordat mit 8 gegyn 7 Stimmen abgelehnt
worden war . und es mit Rücksicht auf die be-
sonderen , historisch bedingten Verhältnisse der
Pfalz zweifelhaft erschien , wie eine Abstimmung
der Landessnnoden a»«sfallen würde , wurde ein -
stimmig beschlossen , die Verhandlungen auszu -
setzen und die endgültige Beschlußfassung der am
18. Januar 1925 zusammentretenden ordent¬
lichen Landessynode vorzubehalten , um
in der Zwischenze .it eine Klärung herbeizusüh -
ren . Um die Bedenken der Lehrerschaft gegen -
über einer Einmischung der Kirche in den welt -
lichen Unterricht und über ein Wiederaufleben
der geistlichen Bchnlaussicht zu beseitigen , nahm
die außerordentliche Landessynode einstimmig
eine Entschließung an , in der zur Bekräftigung
der Zusicheruug , daß es der Kirche durchaus
fern liegt , die geistliche Schulaufsicht wieder her -
zustellen , in Sindender Weise erklärt wird , daß
aus den der pfälzischen Landeskirche in Artikel 8
des Vertrags vorbehaltenen Rechten ein An -
trag nur gestellt werden darf , soweit dadurch
die wirtschaftliche Stellung der be -
teiligte Lehrer keine Schädigung
erleidet , und soweit das Recht auf Mitwir -
kung in der Prüfungskommission sich auf die
religiösen Lehrer beschränkt .

Weitere Auszeichnungen für Pfälzer ,
p . München , 26. Dez . Die bayerische Regie «

rung hat dem Rechtsanu ' alt Justizrat Alexander
Wibrecht in Ludwigshafen a. Rh . den Titel
Gehe - imer Justizrat verliehen . De »
Titel I u st i z r a t erhielte « die Notare Wilhelm

W/ '/ / y/ ' '/
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Lebensrettung.
Von

Rndols Schneider .
Auf eine rasch dahinfausendc Straßenbahn

wollte in früher Morgenstunde ein Herr auf -
springen , glitt aber auf dem Trittbrett aus und
war in Gefahr , unter die Räder zu kommen .
Er schrie leise und verzweifelt auf und hielt sich
mit einer Hand krampfhaft an einer Messing -
stange des Wagens fest.

Im letzten Augenblick , als seine Kräfte be-
reits dahinschwanden , bemerkte ein aus der
Plattform neben dem Führer stehender , ausneh -
mend langer Herr den Unfall . Mit einem Satz
war er bei dem Bedrohten , griff mit sicherer
Hand über das Fallgitter hinaus und packte
den außen Hängenden am Rockkragen . „Lassen
Sie los !" sagte er rasch und bestimmt und hob
und zog mit großer Kraft und Geschicklichkeit den
Erschöpsten in den Wagen herein .

Ein dicker Onkel , bcx von der Straße aus in -
zwischen auf die gefährliche Situation aufmerk -
fam geworden war , klatschte erlöst in die Hände ,
schwenkte begeistert seinen Hut und brüllte aus
Leibeskräften : „Hoch klingt das Lied vom bra -
ven Mann !" Er hätte es aber besser nnterlaf -
sen , denn er weckte durch sein Geschrei einen in
der Nähe stehenden »nd im Dienst befindlichen
Polizeimann auf . der sich mit funkelnden Angen
sofort für den Ticken zu interessieren begann .
Der fast unbesetzte Wagen sauste weiter , der
Führer hatte augenscheinlich von dem ganzen
Borfall nichts gemerkt , er starrte ausgerichtet
und vorgebeugt gerade aus .
^ „Sie haben mich von einem grauenhaften
Tode bewahrt, " begann der Gerettete , sobald er
sich einigermaßen erholt hatte . „Ich bin Ihnen
zu ungeheuerem Danke verpflichtet .

" Und wäh¬
rend er noch seinen verschobenen Rockkragen
mit den Schultern zurechtzurücken versuchte ,
streckte er den? Retter beide Hände mit besou -
derer Herzlichkeit hin . „Zählen Sie auf mich,"

2. <5 überschwenglich fort , „wenn Sic je in
^icdrangms geraten sollten : ich werde Ihnenden -̂ ' enst . den Sie mir geleistet haben , nie
verge » en !"

„Das trifft sich gut, " sagte der Retter kühl
mit einem vieldeutigen Lächeln , „Sie haben auch
in dieser Hinsicht Glück . Ich bin in einer mo -
mentanen Verlegenheit und Sie werden mir
gerne mit hundert Mark unter die Arme grei -
feit .

"
Kaum war dies gesagt , schien der Wagensüh -

rer etwas sehr Heiteres zu erleben : denn er
brach in ein wieherndes Gelächter aus , blickte
dabei aber starr geradeaus und verstummte
gleich wieder . Außerdem kam der Schaffner
durch das Wageninnere nach vorn und verkaufte
dem neuen Fahrgast einen Fahrschein , den die -
scr aus einer , mit sichtlichem Zögern hervor -
geholten , vollgepfropften Brieftasche beglich .

„Auch haben Sie, " sagte der Retter , „genügend
Geld bei sich, um meiner Bitte augenblicklich
willfahren zu können , und das ist mir sehr « n-
genehm !"

„Ja , ja , gewissermaßen, " meinte der Gerettete
mit einem etwas hilflosen Lächeln , „nur ist die
Sache die : dieses Geld gehört nicht mir . Ich
habe eine größere Zahlung zu leisten . Sie müs -
sen sich vorstellen : ich bin ein armer Familien -
vater .

"

„Das scheint mir nicht sehr glaubhaft, " sagte
kopfschüttelnd der Lebensretter , „nach Ihrer
Kleidnug zu urteilen , müssen Sie sich in den
besten Verhältnissen befinden .

" — .,Der Schein
trügt, " wagte der neuerdings Bedrängte einzu -
werfen :

" aber der andere unterbrach ihn : „ Ich
wundere mich , offen gestanden , denn es kommt
mir so vor , als wollten Sie sich schon bei der
ersten , geringfügigen Gelegenheit Ihrer Pflicht
zur Dankbarkeit entziehen .

"
Der Gerettete war offenbar verlegen und

sehr peinlich berührt . Er murmelte etwas in
seinen Bart , bekam einen roten Kopf und nahm
mit einem giftigen Blick den Faden des Gesvrä -
ches wieder aus : „Nein , wissen Sie . das Wun -
dern ist ganz auf meiner Seite : das werden
Tie zugeben . Denn mir will es scheinen , daß
Sie sich Ihren gewiß recht schätzenswerten Dienst
einfach mit Geld bezahlen lassen wollen ."

„Dagegen muß ich protestieren .
" sagte der

Retter . „Sie haben mich eingeladen , Ihre Ge -
fälligkeit in Anspruch zu nehmen , und schließlich
ist die Art , wie man sich unter die Arme greift ,

nicht wesentlich . Ob es bildlich , ob es wörtlich
geschieht , ist nicht wichtig . Nur auf die Hilfe
kommt es au . Aber ich sehe schon , daß Sie ein -
fach große Worte machten , als Sie von Dank -
barkeit sprachen . Ich hätte es mir denke » köw -
nen, " fügte er bitter und geringschätzig hinzu ,
„ ich habe Ihnen das Leben gerettet , Sie aber
sind ein schmutziger Filz . Ich hätte Sic ruhig
unter dem Wagen krepieren lassen sollen .

" Und
er spuckte verächtlich »ach der Seite hin auö .

„Na , erlauben Sie ! " rief der gerettete Herr
entrüstet , „das geht denn doch zu weit . Sie
sprechen in einem Tone — ich hätte mehr Bil -
dung und Takt hinter Ihnen gesucht unk» muß
schon sagen — er versuchte sich zu beruhigen ,
aber der Aerger brach gewaltig aus ihm heraus ,
„Sie sind ein ganz unverschämter Patron !"

„Aha !" schrie der Retter und begann zu ge-
stikulieren und mit dem Kopf zu wackeln , „das
also ist Ihr Dank ? ! So , so , ich bin ei » uuver -
schämter Patron : wohl , weil ich Sie unter dem
Wagen herausgezogen habe , als Sie ans dem
letzten Loch pfiffen ?"

„Ich habe nicht auf dem letzten Loch gepfiffen, "
unterbrach ihn der Gerettete wütend . „Ich habe
keineswegs auf dem letzten Loch gepsiffen , das
ist eine Albernheit ! Wahr ist , daß Sie mir ,
noch dazu völlig unaufgefordert , auf den Wagen
heraufgeholfen haben , wohl von Anbeginn tn
der Absicht . Münze daraus zu schlagen . Ver -
mutlich märe ich auch ' ohne Sie heraufgekommen ,
und m/ne Liebenswürdigkeit "

Das war dem Retter nun doch zu bunt . Er
brach in ein Hohngelächter aus und rief : „Hat
man eine » solchen Drecksack je gesehen ? !"

,Zhnen werde ich einen Drecksack geben ! "
schrie der Beschimpfte außer sich vor Zorn und
drang auf seinen Retter ein .

Der Angegriffene wich zurück , aber da in
diesem Augenblick der Wagen in flottem Tempo
eine scharsc Kurve nahm , geriet er aus dem
Gleichgewicht und taumelte rückwärts gegen das
Fallgitter . Er stieß derb mit dem Kreuz gegen
die Eisenstangen , verlor infolge seiner uuge -
wöhulicheu Größe den Halt vollends , schrie auf
und wäre unfehlbar rücklings aus dem Wagen
gestürzt , wenn ihn nicht im letzten Augenblick

der Gerettete an den Beinen gepackt und zurück -
gezogen hätte .

„Das wäre — sagte er nach einer kleinen
Pause , betastete seine Hüftknochen und blickte
mit maßlosem Erstaunen um sich . Die Silva -
tion hatte sich durch diesen Zwischenfall nalür -
lich verschoben und die Beteiligten sahen das
auch ein . Vielleicht schämten sie sich beide » un
auch ein wenig : denn sie schielten gemeinsam
zu dem Wagenführer hin , der indessen auch von
diesem Vorfall nichts bemerkt zu habe « , sondern
lediglich wieder ein heiteres Erlebnis zu ge-
nießen schien . Er starrte aufmerksam auf die
Fahrbahn , aber sein Mund war grinsend bis zu
den Ohren verzogen .

SaöisthesDmöestheater
„Tannhäufer ."

Ein Tannhäuser , der während der ganzen Vor -
stellung keinen naturalistischen , rohen , kehlige »,
gepreßten Ton hören läßt , ist heutzutage seile ».
Die stimmungsvolle Aufführung am erste »
Wcihnachtsfeiertage brachte in dem Dresdner
Heldentenor Theo Strack eine solche Ans -
nähme . Wenn das Wort Carusos wahr ist lund
wer könnte gegen eine solche Autorität opponie -
ren ) , daß nicht so sehr das Material als viel -
mehr die vollendete Tonbildung den wahre »
Sänger offenbare , dann ist Theo Strack ein aus -
gezeichneter Sänger . Seine Stimme hat eine
überaus sorgfältige Pflege erfahren und erfährt
sie — wer von Gesangskultur etwas versteht ,
der merkt es — auch während des Singens aitt
der Bühne noch weiter . Sie ist zart und dvcy
heldisch , sie ist weich und doch glän -
zend , und hat jene Schärfe der Verengung
i » den oberen Resonanzräumeu , die dem To ^
Adel und Klang verleiht . Vorbildlich ist die
tadellos geprägte Formung der geschlossene »
Vokale c und i , man hört sie bei deutschen San -
gern nicht oft in dieser Vollkommenheit . DieK
beiden Vokale sind für Strack das treffliche Re -
gulativ feiner Tonführung , an ihnen orientiert
er sie und sich immer wieder . Solche , aus tiefster
Erkenntnis fußende Praxis erweist allein scho»
den 'denkenden , reisen Künstler , der keinen un -
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Naumann in Dürkheim , Christian Berdel
»> Zneibrücken , Dr . Leo Blüthe in Kaisers -
Aute.'n , August Leibrecht in Edenkoben , Dr .
^ rnann Vollmer in Speyer , Fritz W o l f in
Awcibrücken.

Der Titel Sanitätsrat wurde den Acrz -
'kl Dr . Adam Anspach in Lndwigshafen , Dr .
H-inrich B e n k e r in Böbl . Dr . Eugen Blaß
u Ludwigshafen , Dr . Gustav Bolz in Lud -
^ gshafen . Dr . Siegfried Brüll in Pirmasens ,

. ^r . Jakob Dannheißer in Landau ( Pf . >,
Lr . Leopold Dietzel in Alsenborn , Dr .
August Vollmer in Rodalben , Dr . Karl
voenes in Gleisweiler , Dr . Friedrich Hos '
wann in Kaiserslautern . Dr . Christian Horn
W Zweibrücken . Dr . Erich I e n s s e n *tt Lud »
!° igshafen . Dr . Hermann K e i p e r in Kaisers -
Sutern , Dr . Eberhard K ö r b l i n g in Speyer ,
^ r . Heinrich Krapp in Ludwigshasen , Dr .
Hans M y s s i n g in Ludwigshafen , Dr . Ernst ," ahlson in Frankenthal , Dr . Jakob Roth
jjj Zweibrücken , Dr . Friedrich Schiffer in
Bobenheim a . Rh . , Dr . Josef S ch m a l b a ch in
Bermersheim , Dr . Gg . S t e i tz in Gauprecht -
Keiler verliehen .

Bürgermeisterwahlen in der Pfalz .
-V- Landau ( Pfalzj , 27. Dez . Die Wahl des

' • und 3. Bürgermeisters , die am Mitt¬
woch stattfand , hatte folgendes Ergebnis :
^ Bürger meister Wirkl . Rat , Kaufmann
Heinrich Lang , gewählt von „der Arbeits -
^ mcinfchaft der Wirtschaftsgruppen " mit 10
stimmen : 3. Bürgermeister : Gastwirt An -
°reas Schmolltnger (D .D .P . ) , gewählt vom
»Linksblock" ( Deutsche dem . Partei und Sozial-

Partei ! mit 9 Stimmen . Aus die 2 wei -
eren Wahlvorschläge : Jnlier - Croissans ( Deut -

Vp . l und „Gemeindewahlblock " (Bayr . Bp .
lud Zentrum ! entfielen je 6 Stimmen . In der
»Arbeitsgemeinschaft der Wirtfchaftsgruppen"
Batten sich für die Bürgermeisterwahl zusammen -
beschlossen : Horstverein , Hausbesitz . Eiuzelhandel
Und Gewerbe , Vereinigte Rentenempfänger und
»reie wirtschaftliche Bereinigung . Anf seiner -
Eiligen Wahlvorschlägen dieser Gruppen war
Nat Laug nicht vorgetragen : er hatte aber be-
^etts vor der vorletzten Gemeinderaiswahl
Dezember 1919) lange Jahre dem Stadtrat an -
gehört und sich um das Wohl der Stadt zweifel -
ws große Verdienste erworben .

Pirmasens , 27 . Dez . Bei der Bürger -
Weisterwahl wurde Oberbürgermeister S t r o -
bei , dem für seine vorbildliche Haltung als
*• Vorsitzender des Pfälzischen Kreistages von
°er bayerischen Regierung der Titel Geheimrat
»erliehen worden ist , zum ersten Bürger -
weister wiedergewählt . Zum zweiten
Bürgermeister wurde der bisherige zweite
Bürgermeister Kömmerling ( Deutsche Vp .i
Und zum dritten Bürgermeister Ge -
werkschastssekretär Adolf Ludwig ( Soz .I ge¬
wählt .

Bei der Bürgermeisterwahl in Neustadt
wurde zum zweiten Bürgermeister Gastwirt
Joseph Münzer (Soz . I und als dessen Ersatz -

; wann Landwirtschaftsrat Klingner ( Deutsche
! m ) , als dritter Bürgermeister Gastwirt Rudolf

Ernst ( Gewerbebundl und als Ersatzmann
« tudieuprofessor Pfeiffer ( Bayer . Vp . > ge -
Wählt . *

lz . Speyer , 27 . Dez . In den Handels - und
3 n d u st r i e k r e i s e n der Kreishaupt -
» adt Speyer hat es lebhaftes Befremden
hervorgerufen , daß in dem im Bayerischen Land -
' « f> an die Staatsregierung gestellten Antrag ,
bei der Reichstegieruna dahin zu wirken , datz
°ie Reichsbahngesellschast Mittel und Wege
>mde . den Umschlagshäfen Ludwigs -
>>asen nnd Mannheim die vor dem Krieg
Wltigen Umschlagstarife wieder einzuräumen ,
die Stadt Speyer nicht erwähnt ist . Man fin -
°ct das nm so ausfallender , als die Belange des
wirtschaftlichen Lebens auch in Speyer einen
Faktor darstellen , der eine intensivere Ausmerk -
wmkeit und Berücksichtigung seitens der hier in
^ rage kommenden amtlichen Stellen und wirt¬

Kultivierten , unvoruehmen Ton mehr singen
?ann , der die Tücke des Objekts, des Materials,
jMmer parieren und besiegen wird . All die ge-
Richteten Stelle » und Klippen , die die Tann -
Häuser - Partie birgt, umsteuerte er leicht , gab

..Erbarm ' dich mein " im zweiten Aufzug
Ausdruck und Klaugschöuheit und brachte auch in
«er „Rom - Erzählung " wirklichen Gesang . Ein
weiterer Borzug seiner sicheren Stimmbehand -
Ung ist die deutliche Aussprache , jedes Wort

'ritt plastisch in den Raum . Wie sein Singen
ieigt auch sein Spiel Persönlichkeit . Es ist ein -
'°ch und schlicht, aber gefüllt , nie stört eine thea -
Malische Pose . Soll man eine Ausstellung ma -
wen , so ist es die . daß er einzelne Stellen musi -
Malisch etwas frei nimmt. Solche kleinen Nach-
Migkeiten find aber leichter abzulegen als etwa
Dehler in der Stimmbildung . Es bedarf dazu
^>cht mehr als einer verständigen Aussprache
Zwischen Kapellmeister und Sänger .

Als Elisabeth war im letzten Augenblick Mar -
Öarete Ors - Solcher vom Mainzer Stadt -
Mater eingesvrnngen , die , obgleich sie schon zur
^ ochdramatischen neigt , die Gestalt der zarten
ftürstin eindrucksvoll verkörperte und sowohl
°>e ..Hallen - Arie " wie das „Gebet " tonschön und
^Mpfindunaswarm sang . Die kraftvolle , gut -
Zagende Stimme ist noch nicht in allen Lagen
^anz frei , wird aber ruhig und bestimmt geführt
Und klingt angenehm . Man sah sich mit Ver¬
zügen einer klugen , aufstrebenden Künstlerin
Gegenüber .
^ Der dritte „Gast " des Abends war Rudolf
Weyrauch , der zum Begehen des Weihnachts -
'estes aus Italien herbeigeeilt war , wo er eifrig
Jjttd , wie man sich überzeugen konnte , mit Erfolg
^ timmbildungsstudien betreibt Er hatte sich
ivar wegen Indisposition entschuldigen lassen ,
wan merkte jedoch erst im dritten Akt etwas
°avon . Der gesangliche Klang seines schönen
^ lgans , das wieder bezauberte , hat sich sehr
Entwickelt , er reiht die Töne weich , elastisch und
»ersjchtig aneinander , stößt nicht mehr von der
* ef>( e her . sondern läßt sie und den Hals hücsch
'u Ruhe . Dadurch hat die Stimme Festigkeit
^ .lnngt , so daß sie auch in der Höhe ein edles ,
dingendes Piano hergibt . Tie Darstellung hat
Wenfalls gewonnen , ein Zeichen , daß der Kunst¬

schaftlichen Organisationen vollauf verdient und
Speyer vor dem Kriege dieselben Umschlags -
tarife eingeräumt waren , wie den Umschlagshäfen
Ludwigshafen und Mannheim . Sicherem Ber -
nehmen nach wird das Handelsgremium Speyer
mit einem entsprechenden Antrag an die Staats -
regierung herantreten in der bestimmten Er -
Wartung , daß mit der stiefmütterlichen Behand -
lnng der Kreishauptstadt in wirtschaftlicher Be -
ziehung gebrochen wird , und daß man seitens
aller in Frage kommenden amtlichen Stellen den
wirtschaftlichen Belangen der Stadt Speyer
künftig die wohlberechtigte wohlwollende Be -
rücksichtigung zuteil werden läßt .

Gespannte wirtschaftliche Lage an der Saar .

TU . Saarbrücken , 27. Dez . Unter der Arbei -
terfchaft des Saargebietes gärt es . Die Zu -
stände scheinen einer Krise entgegenzutreiben .
Gestern hatte der deutsche Eisenbahnerverband ,
der die stärkste Eisenbahngewerkschast des Saar -
gebiets darstellt , in einer Sitzung den Streik
beschlossen , falls die Regieruugskommiffion die
gestellten Lohnforderungen nicht bewilligen
würde . Daraufhin hat die Regiernngskommis -
sion bewilligt , daß Beihilfen gezahlt werden .
Es handelt sich hierbei aber nur um eine Zwi -
fchenregelung . Die Verhandlungen um die end -
gültige Gestaltung der Löhne sollen im Januar
wieder ausgenommen werden . Auch im Berg -
bau steht man anscheinend vor ernstlichen Lohn -
disferenzen . Die Bergarbeiter haben zum lS .
Januar das Tarifabkommen mit der Regie -
rungskommission gekündigt . Wie es heißt , wol -
len die Bergarbeiter , falls die Bergwerksdirek -
tion in bezug auf Lohn und Arbeitsfragen kein
Entgegenkommen zeigt , auch vor dem letzten
gewerkschaftlichen Mittel , dem Streik , nicht zu -
rückschrecken .

Ver schiedeneMeldungen
Vom Minister zum Grubenarbeiter .

8 . Paris , 27. Dez . Frank Hodges , der ehe-
malige Bergarbeiter , der im Kabinett Mac Do -
nald den Posten eines Zivillordes der Admira -
lität bekleidete und ein Gehalt von 2000 Pfund
Sterling bezog , kehrt nunmehr zu seinem frühe -
ren Metier zurück , nachdem er bei den letzten
Wahlen nicht wiedergewählt ivnrde und der
Posten des Sekretärs der Union »der Berg -
arbeiter , welchen er vor seinem Eintritt in das
Kabinett Mac Donald bekleidete , gegenwärtig
anderweit besetzt ist.

*

In Deutschland herrscht anderer Brauch . Bei
uns zeigen die Parteipolitiker , die durch die
Gunst der Partei zu Amt und Würden gelangt
sind , keine Neigung , zu ihrer früheren Tätigkeit
zurückzukehren , wenn sie ihre bequemen Amts -
feffel verlassen müssen .

polnische Weihnachtsüberraschung für Danzig .
E . Danzig , 27. Dez . Die polnische Zollver -

waltung hat der Freistadt Danzig zu den Weih -
nachtsfeiertagen eine Ueberraschnng bereitet . Vor
wenigen Tagen wurde auf Erlaß des War -
schauer Finanzministers der Zoll für die Liebes -
gabenpakete um 200 Proz . erhöht , so datz sich auf
allen Danziger Postanstalten Liebesgaben Haupt -
sächlich aus Deutschland ansammeln , die infolge
des Zolles von der Bevölkerung nicht in Emp -
fang genommen werden , da der Zoll bedeutend
höher ist als der Wert der Pakete . Die LcbcuS -
mittel , die sich in den Paketen befinden , sind dem
Verderben ausgesetzt . Bon der polnischen Schi -
kane werden hauptsächlich d i e ä r m e r e n
Klassen betroffen .

Das „schwarze" Frankreich .
Paris , 27 . Dez . Der Kammer ist ein Gesetz -

entwnrf zugegangen , der bestimmt , wie die Ein -
geborenen der französischen Kolonien und Pro -
tektorate die Eigenschaft als französische Staats -
bürgcr erwerben können . Wer französischer
Staatsbürger werden will , muß 18 Jahre alt

ler ernstlich an sich arbeitet . Der Lohn wird
nicht ausbleiben .

Die Leistungen der übrigen Darsteller sind ja
oft gewürdigt worden : Frau Hedy Jraeema -
B r ü g e l m a n n als Beuus voll leidenschaft -
lichen Impulsen , Dr . Hermann Wucherpsen -
n i g , dessen noble Beleanto - Kunst gerade den
Landgrafen zu einer leuchtenden Erscheinung
macht . Wilhelm N e n t w i g , der seine ganze
Innigkeit dem Walterliede weiht , Alfred Glaß
als zelotischer Biterolf . Hans Bussard als
feinironischer Heinrich der Schreiber , Senta
Zoe bisch als zierlicher Hirtenjunge usw .

Staatskapellmeister Alfred Lorentz leitete
das Ganze mit Umsicht und Temperament , musi -
zierte aber da und dort etwas gar zu heftig
gegen die Bühne , was , gelegentlichen Aeuße -
rungen Wagners nach , gar nicht der Absicht sei-
ner Jnstrumeution und Dynamik entspricht .
Die mit Leben gefüllten Bilder verrieten die
sorgsam gestaltende Hand des Oberspielleiters
Hans Bussard und das Ballet die der Ballet -
Meisterin Wini La ine .

Zum Schlüsse die Bemerkung , daß die Ber -
pflichtnng Theo Stracks ernstlich erwogen werde .

A. R .
Die Aledermaus .

Nur eine einzig « Stelle ist langweilig und
witzlos in diesem sprühenden Werk : es ist die
unglaublich einfältige Erzählung vom Papillon
und der Fledermaus . Aber sonst gibt es nur
eine Stimme über diese klassische Operette . Sie
füllte am zweiten Feiertag endlich mal wieder
das Haus bis zum hohen Olymp . Kein Wunder
anch : es gab nicht nur die „Fledermaus " als
solche zu genießen , man bekam eine kleine kunst¬
gewerbliche Ausstellung gratis dazu . Man ver -
band das Angenehme mit dem Nützliche » . Distel -
Horst stellte die Möbel des ersten Aktes , die
Firma Paul Weiß Kleider und L . PH . Wilhelm
Hüte ! Es müßte nun wohl eine .Kritik " dieser
schönen Dinge eingeschoben werden . Doch hier
versagt gründlich die Borbildung des Referen -
tcn . Nur eine ungetrübte Freude empfand er
bei den prunkenden Kostümen der Orlofsky Ein -
ladung des zweiten Aktes : er braucht die silbern
u . goldgleitzenden Roben und die Mithren — ein
Kopfschmuck , von dem man nicht weiß , ob die

sein , französisch schreiben können , keinerlei Ber -
nrteilung erduldet haben oder entweder die
Ehrenlegion besitzen oder ein Examen abgelegt
haben . Es genügt auch , wenn er eine Fran -
z ö s i n geheiratet oder wenn er in der franzö -
fischen Armee gedient hat und den Grad eines
Unteroffiziers erhalten hat und mit der Mili¬
tärmedaille dekoriert worden ist .

Hollands Vorteile vom Dawes -Abkommen .
Neuyork , 28. Dez . Bei einem Essen der

Niederländischen Handelskammer führte der
holländische Gesandte Tobin aus . Hollaud habe
mehr Vorteile vom Dawesplan als irgend ein
anderes Land , Deutschland ausgenommen . Ein
großer Teil des wiederauflebenden Handels zwi -
fchen Deutschland und den anderen Nationen
wird über die holländische Wasserstraßen gehen .

Die Wirren in Albanien .
TU . Genf , 27. Dez - Das albanische Presse »

büro in Genf veröffentlicht eine Mitteilung ,
nach der die nationale Armee vor überlegenen
Streitkräften der Serben und auf serbischem
Boöen gebildete » Banden Tirana geräumt
und sich auf die befestigte Linie von Skembing
zurückgezogen habe . Zur provisorischen Haupt -
stadt des Landes sei B a l o n a ansersehen wor -
den . Die Regierung Fan Noli ist geflüchtet ,
nnd Achmed Zogul hat ein neues Kabinett ge-
bildet . Die Kräfte Fan Nolis sollen zum grötz -
ten Teil zu den Rebellen übergegangen sein .

Todesurteil gegen Kommunisten .
TU . Kowno , 27. Dez . Dieser Tage wurde in

einer außerordentlichen Sitzung des Kownoer
Kriegsgerichtes gegen fünf Kommunisten vcr -
handelt . Diese waren angeklagt , kurz nach dem
Renaler Putsch in Kowno kommunistische Lite -
ratur verbreitet zu haben , worin zum Sturz der
Regierung aufgefordert wurde . Bier Kommu¬
nisten wurden zum Tode verurteilt , der fünfte
Angeklagte , ein lgjähriges Mädchen , erhielt mit
Rücksicht auf seine Äugend ( ? ! ) lebenslängliches
Zuchthaus.

Schweres Brandunglück in Amerika .
Hobart ( Oklahoma ) , 26. Dez . Bei einer Weih -

nachtsfeier brach in einem Tchulgebäude ein
Brand aus . der dadurch entstand , daß der Weih -
nachtsbanm Feuer sing . Das Gebäude brannte
nieder . Bisher sind 3 6 Tote festgestellt worden .

Bruch eines Staudammes .
Neuyork , 27. Dez . Aus Ronanoke ( Virginias

wird gemeldet : Infolge plötzlichen Bruchs des
Staudammes der Kaliwerke von Mathiefon im
Holston River bei Saltville überschwemmte eiue
hundert Fuß hohe Wassermasse die Niederlas -
sung im Tal Sie überraschte die Einwohner in
den Häusern und führte zehn Arbeiterhäufer
mit sich fort . Sechs Personen ertranken , fünf
wurden verletzt , neun werden vermißt .

Fliegerunglück .
WTB . Norfolk , 28. Dez . Als ein Flugzeug der

Marine , das einen Kranken transportierte , und
von der Küste Nord - Carolinas zurückkehrte , und
in der Nähe des Flughafens landen wollte , ver -
sank es in den Fluten , wobei die drei Insassen ,
darunter der Kranke , ertranken .

Im Zug ermordet .
Köln , 26. Dez . I » einem Personenzug von

Krefeld wurde die Leiche eines früheren Majors
gefunden . Der Schädel war vollkommen zer -
trümmert . Der Verdacht eines Verbrechens er -
scheint begründet .

Ein betrügerischer Bankier verhastet .
Berlin , 28. Dez . Der Danziger Bankier und

montenegrinische Konsul Siegfried Wreschiuski .
der seit Juli d . I . steckbrieflich verfolgt wird ,
wurde am ersten Weihuachtsfeiertage in seiner
Berliner Wohnung verhastet . Der Verhaftete ,
der fast alleiniger Besitzer der Aktien des Ber -
liner Lunaparks ist , hat diese Aktien mit Schecks
bezahlt , die sich später als wertlos herausstell -
tcn , da für sie keine Deckung vorhanden war .

fortschreitende religiöse Erneuerung oder der
wachsende Reichtum unseres Volkes die Ursache
zu ihrer Schöpfung bildet — nicht zu bezahlen .
Lediglich ein praktischer Wink für das Städtische
Tiefbauamt sei ergebenst eingefügt . An man -
chen der glanzvollen Gesellschaftskleider war eine
sinnreiche Einrichtung angebracht , die ein kosten -
loses Reinfegen der Straßen gewährleistet . Wenn
man solche Kleider bei unserer verehrten
Damenwelt allgemein einführte , wäre sowohl
den Damenmodengeschästen als auch dem Um -
lageberechner ganz gewiß ein großer Gefallen
erwiesen .

Die von Schweppe mit bemerkenswertem
Schmiß geleitete Aufführung fand den gewöhn -
ten heiteren Beifall des Hanfes . Hans Bus -
s a r d , der in staunenswerter Beschwingtheit u .
ewigjugendlicher Frische den Eisenstein schar -
mant spielte , hatte für einen munteren Ablauf
der Szenen gesorgt . Marie von E r n st sang in
bekannter Meisterschaft die Rosalinde , Peters
den Alfred : wie seither schon übernahm Hcte
S t e ch e r t den Prinzen , diesmal in langen
Frackhosen : neu war der aus Karlsruhe stam -
mende Karlheinz Löser als Falke , ebenso die
Adele der Senta Zoebijch , die am ehesten ,
trotz stimmlicher Kleinheit , den Operettenton sin -
det . Fritz Hancke ließ in seiner erfreulichen
Bonhomie keinen Zweifel , daß der Gefängnis -
direktor ein ckevalier de Lanograben war . Die
Tänze brachten Soli und Gruppen . Wini
La ine hatte beides sehr gut im Zug .

I . Br .
Die zärtlichen Verwandten .

Ausgrabungen enttäuschen in der Regel .
Günstigenfalls ergibt sich eine literarisch will -
kommene Nachprüfung . Auch kann dabei die
Wucht einer Idee ihre Gültigkeit nen erweisen .
In der Mehrzahl handelt es sich bei solchen , sich
» och eine bestimmte Geltung verschaffenden
alten Werken , um Tragödien . Denn der Ernst
des Lebens ist ewig , das Lachen aber vergang -
lich. Derlei Einleitung zur Neueinstudierung
des Lustspiels „Die zärtlichen Verwand -
ten " von Noderich Benedix zu schreiben , er -
scheint gewiß zunächst zu gespreizt . Wenn man
sich jedoch erinnert oder in der „Literatur -
geschichte" nachliest , welche Rolle Benedix uud I
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Es besteht der Verdacht , datz sich Wr . auch beim
Ankauf von Aktien anderer Gesellschaften de?
Betrugs schuldig gemacht hat .

Der Massenmörder von Münsterberg .

TU . Münsterberg , 27. Dez . Die Polizeibehör -
den von Münsterberg sind im Einvernehmen
mit der Staatsanwaltschaft in Glatz eifrig be -
müht , die Verbrechen aufzuklären , die der durch
Selbstmord geendete Massenmörder Denke
offenbar sei geraumer Zeit verübte . Wie im
Haarmaunprozeß . munkelte man in dem kleinen
Städtchen , daß es bei Denke , einem Sonderling ,
nicht immer mit rechten Dingen zugehe . Jetzt
melden sich zahlreiche Personen , die aussagen ,
daß einigemal « fremde Männer bei Denke ge »
sehen worden sind , die dann aber stets spurlos
verschwanden . Bis jetzt sind sieben Morde
festgestellt worden . Wahrscheinlich betrieb Denke
sein Mordhandwerk nicht nur jahrelang , sondern
über ein Jahrzehnt .

In einem Berliner Telegramm bringt die
»Frks . Ztg .

" eine ausführliche Schilderung der
furchtbaren Verbrechen , die in Münsterberg cnt -
deckt worden sind . Nach diesem Bericht scheint es
festzustehen , datz ber Mörder seine Opfer ab -
geschlachtet hat . Man fand in der Wohnung
des Mörders zahlreiche Beweise dafür . In
einer großen Tonne und einer Kiste , die von
altem Gerümpel bedeckt waren , fand man sehr
viele Knochen , die , wie der Kreisarzt feststellte ,
Mcnschcnknvchen sind . Der Fall Denke hat mit
Haarmann insofern große Aehnlichkeit , als in
Münsterberg , genan wie in Hannover , die Po -
lizei versagt hat . Das geht aus allen Einzsl -
heiten hervor , die jetzt erst bekannt werden . Der
Hauswirt des Denke teilte der Behörde mit, datz
er Dinge beobachtet habe , die auf ein Verbrechen
schließen ließen . Trotzdem ging die Polizei den
Spuren nicht nach , weil Denke als ein zwar ver -
schlossener , aber harmloser Mensch galt , der gro -
ßes Ansehen genoß und bei Beerdigungen als
Kreuzträger fungierte .

Bei den jetzigen Vernehmungen durch den
Staatsanwalt v . Gelhorn haben die Hausbe -
w o h n e r , die unter Denke wohnten , bekundet »
daß sie häukig in dem Schlafzimmer des Mör -
ders Röcheln und Stöhnen gehört haben .
Wenige Stunden später sei ihnen dann stets auf -
gefallen , daß Denke mit Beil und Säge han -
tierte . Häufig habe sich dann auch im ganzen
Hanfe ein scheußlicher Geruch verbreitet . Denke ,
der wiederholt zur Rede gestellt worden war .
erklärte jedoch , daß er leidend sei und seiner
Krankheit wegen Hunde schlachtete , deren Fett
er genieße . Denke wurde wiederholt beobachtet ,
wie er zur Nacht mit einem Sack an den etwa
50 Meter hinter seinem Haus gelegenen Teich
schlich und sich dort zu schassen machte . Man
nimmt an , daß der Mörder dort seine Opfer
versenkt hat . Jedenfalls ist bis setzt festgestellt ,
daß Denke häufig mit einem gefüllten Sack in
den Wald ging , dann aber ohne Last nach Haufe
zurückkehrte . Bisher konnte mit ziemlicher
Sicherheit ermittelt werden , daß mindestens sie -
ben Personen das Opfer Denkes geworden sind ,
welche Zahl sich noch erhöhen dürfte , da man
in dem Garten Denkes unter einem Strauch
ebenfalls menschliche Knochen und einen Schädel
von einem offenbar noch sehr jungen Mensch -. «
gefunden hat .

/ v

GStiefcroünfche
zum Jahreswechsel

werden am schnellsten und vornehmsten
allen gekannten und SeschSstzfreunden

durch eine Nnreige im

Karlsruher Tagblatt
überreicht
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sein „Meisterwerk " einstens gespielt hat . er -
scheint einiges Nachdenken erforderlich , weshalb
dieses Stück heute so ganz unmöglich ist. Seien
wir ehrlich : die alten Lustspiele langweilen uns
ausnahmslos . Um die drei deutschen Perlen zu
nennen : Lessings „Minna von Barnhelm " ist
eine doktrinäre Charakterkomödie , Kleists „Zer -
vrochener Krug " fesselt nur durch derben Ton
des endlich einmal von seiner Tragik entbun -
denen Genies , Gustav Freytags Journalisten "

sind hoffnungslos langweilig und unecht gewor -
den . Wenn das am klassischen Holz geschieht ,
was soll man da erst von einem Benedix er -
warten . Also : Seine „ Zärtlichen Verwandten "

sind völlig ungenießbar geworden . Ohne Tech -
nik , die heutzutage die so hochmütig verlästerten
angeblichen Schwanksabrikanien raffiniert mei -
stern , mit albernen Witzen quält sich eine un »
bewegte Familienmasse verschollener Tage da -
hin . bis drei Verlobungspaare mit der Er -
höhung des unvermeidlichen Aschenputtels und
Barsüßele das Ende anzeigen . Die Bermode -
rung eines solchen Stückes ist in der Tat nicht
aufzuhalten : das Interesse an Tradition und
Erinnerung , die da uud dort Hörer und Spie »
ler haben mögen , ist für eine breite Wirkung
ungenügend . Seien wir indessen nicht hoch-
mütig . Nach einem halben Jahrhundert wird
man bei etwaiger Ausgrabung z . B . an der
Gänseherde der Frauengestalten in Bahrs ,Lon -
zert " so wenig Vergnügen haben wie Heuer an
den verstaubten und vergilbten Jungfern der
„ Zärtlichen Verwandten ".

Fritz Herz als Regisseur tat das Menschen -
mögliche , den Ruinen neues Leben zu ent -
locken . Es wurde ihm auch gute Gefolgschaft
geleistet , sodaß die Neueinstudierung dank diese :
Hingabe ihren geniäßen Beifall fand . In erster
Linie trugen hierzu die bewußt drastischen Fi -
guren bei , die Else N o o r m a n mit der
mannstollen alten Jungfer Irmgard und Marie
Genter mit dem gänzlich verschollenen Typ
des Blaustrumpfes aus der Gartenlaubezeit auf
die Bretter stellten . Neben andern gab im glei -
chen . hier angebrachten Stil Paul Müller den
unglaublich witzlos gewordenen , ehedem so be-
rühmten Schumrich . Ja : der Ernst bleibt , das
Lachen vergeht . —o.
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Bekanntmachung
den im Weae des i> reil «indr

eichen I . Klasse in _
Eimen II . Klasse in 2 Losen

Verkaufs
Losen ,

Wir haben
ca . UZg km
ca . 50 fm

abzugeben .
HoUauszüae erteilt aus Verlangen das Bür -aermellteramt . !>orstwart Kicscr »eiat das Holz
?ln « ebote in Sundertsäden der LckndeSgrund .vreile sind bis länastens Montan , den 12 . Ja¬nuar 1025 beim Bürgermeisteramt einzureichen .Knielingen den 28. Dezember 1924.Der Bürgermeister .

Die städtischen Badanstalten

Vferordfbad
und

friedrldisbad
sind am 31 . Dezember

auch über die Mittasszeit

jedoch nur bis 5 Uhr

geöffnet .
Spezialität :

Boll- 11. Seseiisciioftsheltler
unter Garantie . Billige Preise . Waldstr . 75 III

l «veräeo iackgemälZ sogeier
tigt u .umgearbeit . Leibnitz -
str 2 IV , Ecke Südendstr .

Gefang -Antmlcht
Stimmvrusungen . - gründlicher Unterricht in
Ze « na wird erteilt unser Berticksicktigung indi -vidueller Beranlaugnq zu mahtgen Preisen . Aus .kunst sowie Anmeldung l ei <̂ es <«,w . Boael .» VHielinfteoSie 1« .

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr abends

Das große WEIHNACHTS -
variet £ - PROS ramm

Karlsruher
Liederkronz
Samstag , 3 . Januar 1925,

in / i abends 8 Uhr im großen
J.Ö41 . Festhallesaal

Weihnachts- und Neujahrsfeier
mit BALL

Kartenabgabe , für unsere Mitglieder f 'ir 1 Mk ., für
einzuführen ' le tanzlustige Herr n zu 3 Mk . . findet
am Dienst g , en 3 >. D >zbr . und Freitag , den 2. Jan .,aöends >on 6 bis 8 Uhr , im Vereinslokal Kiapnhorn *4,A " aienstraLJe . statt Der Vorstand .

Verein
I"> «

für das Lß
us-

l land
eutsch -
tum im

•und

Vereinigung auslanddeutscher Studierender
veranstalten Montag , den 5 Januar hends
8 Uhr in d n Saleu des Museums - Prinz Max
Palais — Karlstr . 10 , einen gesellitren Abend

Feier
Ernste und heitere Darbietungen .

Tee — Tanz
Gäste willkommen . — Eintritt für Mitglieder und

Studenten 50 Pt 'g , f .r Gäste 1.50 M .Kartenverkauf bei Buchbinderei Schick , Waldstraße
unu an der Abendkasse .

□ <̂ >5

Gastwlrtevmln
Karlsruhe u . A .

Dienstag , 30 . Dezember 1924
findet im „ Kühlen Krug " unsere

Weihnachtsfeier
^ ' verbunden mitAb «« d » nterhaltung und

Tanz statt .
Karten sür einzusllbrende Gäste find in

der gute , SP2I-82MS

Tee bedingt Vertrauen
Fordern Sie

Normann -Tee
preiswert — aromatisch

überall erhältlich
25 Janre Fachkenntnis

sehr gehaltvoll

unserer Geschäftsstelle Hotel Rotes Haus .
Karlsruhs Waldstr . 2 . bei unserem Kassier» lob . zur Bavaria . Ecke Hirsch - u . Amalien -
stratze , sowie bei unserem Zchriftsübrer
Friedrich . Automaten -Restaurant , Kaiser -
kratze Nr . 201, anzumelden und zu haben .

Der Borstand .

©offen
Munition

fi
Pistolen
Wiederverkäufer
erhalten Rabatt

ottostoii
Eisenhandlung

Kaiserplatz

Hch . Lackner
SpezialSchuhwaren - , MaB. , -Reparatur . Geschäft

Douglasstraße 26 bei der Hauptpost
Gut passende Neuarbeit , orthopädische Schuhe und StiefelFür Senkungen eingearbeitete GelenkstützenSolide Reparaturen Schaukasten am Hause

täglich frifche, gefüllte

föerfiner CEfannkucßen
m beßer Qualität

Siubingi

Feine Herren - und Damen -
Maß- Schneiderei

DURLACH
Pfinzstraße 77

Maßanfertigung eleganter Herren - u . Da men -
Garderobe bei billigster Bere chnung

Es wird für feinste Verarbeitung
und guten Sitz garantiert .

er
Wiener 'Feinbäckerei, UCondiiorei und (Kaffee

ßCaiferftr , 112 CKurvtnftr . 9 Oiaiferfir . 62

Heftellungen für zfyheffer wollen baldigü aufgegeben werden.

Är . 553

ie . V. IUIIlifUlil
Sonntag , den 28 . Dezember

auf unserem Platze __ . , .. nr_nachm . 1 .30 Uhr i . Jun . — I . Jun . Heideiber ?

Nachm ttags 2.30 Uhr
Kreisligaspiel

Phönix
V. f . B.

Donnerstag , den 1 . Januar , vormittags 11 Lft" '
im Klubliause

Frühschoppen - SConzQj;
Eintracht Mk

Monta , 5 . Januar , 8 Uhr
Lieder » Abend

Trude Henckel
(

Sopranistin am Lanlestheatei )
Am Flügel : Kapellmeister Willy Sciiweppe . 1

I iedergruppen von Schubert , Schumann , DM
Krahnis , Hugo Wolf u Richard Strauß —"
Karten zu 4 —,3 —,2 — und 1.— t>ei

Hurt Neufeldt /
Eintracht

Mittwoch , 7 . Januar 7'/a Uhr
3 . Meister - Konzert

AlfredHoehn
/Chopin -Klavierabend

Karten zu 5. —, 4 .—, 3 .— und 2.— bei
Hurt Neufeldt MM
Eintracht ■ %

Freitag , den 9. Januar , 8 Cor :

«Zeigen Abend
Florizel von Heutet

Wegen Inventur-Aufnahme
bleibt unser Geschäft

Dienstag , den 30 . Dezember
geschlossen .

Gebrüder Ettlinger

n
V

Am Flügel : Tina Koch
Beethoven Sonate A-Hur. Op . 36, Mozart :
Violin -Konzert G-dur . Bach : Sonate
D -moll , flir Violine allein , Paganini : Violin -
Konzert D -dur K rten zu 4 —, 3 —,2 —•

und i .50 (für Stunierendn und die Abon¬
nenten d . Neuf .-Konzerte ermäßigt ) hei^

Kurt Neuteldt , Waldstr . 39

Badisches Landestheater .
Sonntag , den 28 . Dezember

Nachmittags L ' /s bis 4" t Uhr (2 .50 ).
Das tapfere Schneideriein

Abends 6Va bis 9 Uhr (7 .—) .
E 12. Th .-Gem . I . Sonde ; -Gruppe

Tosca
Konzerthaus .

7 bis 9 Uhr 3 .80) .
In der Neueinstudierung :

Die zärtlichen Verwandten

Thaddäus .
Der Roman eines jungen HerzenS .

Nach Auszeichnungen Gustav Danneggers
des Vikars .

Von Paul Oskar Höcker .
*18* «Nachdruck verboten .)

Dienstag , den 10 . Jum ,
Endlich klingt Lilos liebes Stimmchen wieder

durchs Haus . Die Schweriner Reisenden sind
soeben angelangt . Frau Elisabeths messerichar -
fes Organ stellt auf dem Treppenabsatz fest,daß eine Scheibe zerschlagen ist. Schon schrillt 's :
^Liselotte — Liselotte ! " Echt weibliche Logik .Das große , öde , weite , leere Haus tst nur be-
lebt , wenn Lilo darin weilt . Ich hoffte , siewürde herauskommen , um abzulegen , so daß ichein paar Worte von ihr höre . Aber sie wird
unten gleich wieder von tausend Geschäften in
Anspruch genommen . Nirgends klappt 's , alles
scheint in Unordnung . „Das hat man nun da -
von !" sagt Frau Elisabeth auf der Diele in stra¬
fendem Ton zu ihrem Mann . Und dann schnappteine Tür und verschluckt sie für eine Weile .

Ich muh Vetter Theodor anstandshalber Be -
richt über die beiden Pfingsttage erstatten . Dann
steige ich in den Garten und nehme ein paar
Atemzüge Flieder . Frühling — und Jugend ,falls ich Lilo erwischen sollte .

Am Abend .
Flieder — Frühling — Jugend sucht ' : ch im

Garten . Ja , ich fand alles , alles . Aber es ge-
hört nicht mir .

Mit Wandervogelliedern aus dem Zupf -
gelgenhansl find alle vierunddreißig PfingstauS -
Uugler in die Anstalt wieder einmarschiert .Turnlehrer Kaller und Dr . Klaibner spielen ineSMen Kameraden , tragen Schillerkragen und

ihre braunroten unrasierten Hülse . Thad -
0 » nm5? e 2 Marsch mitgemacht , immerhin 92
briä miis

r
r 3 in ° ncm ' Unter Hallo stürmtdas wilde Heer ins Haus , um grohes Seifen¬

fest in der Waschküche zu feiern und sich dann
in den Stolper See zu stürzen .

Im Obstgarten ist 's still und sonnig . In der
Fliederlaube leg ' ich mich auf die Bank , die
Hände im Nacken auf der Seitenlehne . So kann
ich am besten nachdenken . Oder auch träumen .
Ich bin seit Himmelfahrt immer so müde . Der
Frühling und die ungewohnte Anstrengung des
Frühaufstehens und Schwimmens . Während
Lilos kleiner Reise * Hab ich freilich das
Schwimmbad geschwänzt . Es lockte mich nicht ?
und ich brauchte den Morgenschlaf . Aber Lilo
wird mich auszanken wegen meiner Faulheit ,denk '

ich noch , indem ich so liege und in den
Flieder schaue .

Da kommt sie plötzlich . Ich hör ' ihr liebes ,
lebhaftes Stimmchen , hör ' ihr Lachen . Sie sucht
mich gewiß . Ich will aufspringen . Aber da
klingt doch eine zweite Stimme mit ? Thad -
däns ! Er erzählt von der Wanderfahrt — sie
erzählt von Schwerin . Sie lassen einander
kaum Zeit auszureden , immer fällt das andere
ein . llttb sie lachen , lachen . So munter und
jnng und hellgestimmt kenn ' ich Thaddäus noch
gar nicht . Ich sollte mich darüber freuen , daß
er sich endlich einmal fidel und jugendhaft gibt ,
so wie 's seinen sechzehn Jahren zukommt . Aber
doch bohrt in mir gleich der Neid . Ich gönne es
ihm nicht . Weil Lilo ihn in dieser glückhasiten
Stimmung sieht und reizend finden muß .

„Was Haft du im Auge . Thaddäus ?" unter -
bricht sie das Geplauder . Sie bleiben stehen .
Er gibt irgendeine Erklärung „Komm 'mal ,
halt ' still !" Sie stehen auf der kleinen Obstwiese
unter dem Birnbaum , der noch einen Teil sei-
nes Festschmucks trägt . Sie holt aus dem Mie -
der ihr Tüchelchen , und er parodiert de» Er -
gebenen , indem er sich vor ihr auf beide Knie
niederläßt und die Arme ausbreitet . Immer
königlich und festlich , der Beugel , auch wenn er
den Sklaven spielt . „So ist 's recht ! " meint sie
lachend und lehnt seinen Kops behutsam gegen
ihren Schoß , rollt ihm geschickt das linke Augen -
lid um und tupft hauchzart einmal , zweimal .
„Kohlengrus . Wo habt ihr euch nur ' rumgeirie -
ben ? Nein , Hände weg , nicht ins Auge fassen ,
scharf nach links sehn . So . Ja , tränen muß es .

"
Sie bilden eine hübsche Giiippe . Und den >,n »

gen mutz plötzlich der Uebermut packen . Er
schlingt beide Arme um ihre Beine , steht auf und
hebt sie hoch, dreht sich mit ihr im Kreis . Sie
saßt ihn an beiden Ohren . „Thaddäus - ! "
kreischt sie halblaut auf und strampelt . Er lacht ,
wird immer wilder . Dicht an der Laube segen
sie vorbei . Er trällert irgendeine Melodie , lacht
dazwischen , jetzt schon atemlos von der Anstren -
gnng , vielleicht auch von der Erregung . Etwas
taumelnd bleibt er stehn , läßt sie langsam an sich
herabgleiten . Sie lacht , erregt wie er . beeilt sich
auch nicht , den Boden zu finden . Es ist . als ob
die jungen Körper die geheime magnetische
Kraft spürten und auskosteten . „O du — !" sagte
sie erschöpft und verwirrt . Er hält sie in seinen
Armen fest, noch immer , auch als ihre Füße dt «
Boden berührt haben, - ihre Kleider haben sich
verschoben , so fest preßt er sie . „Böse ? " fragt er .
Sie schüttelt den Kopf und lacht . Und faßt ihn
mit beiden Händen unter den Ohren am Hals
und küßt ihn mitten auf den Mund . „Dummer -
jan !" sagt sie . Aber dann wischt sie sich Me Lip¬
pen und spuckt. „Pfui , ihr habt geraucht ! "

Ich litt , ich litt unter alledem . Kam mir er -
bärmlich vor in meiner Zuschauerrolle . Und
dabei fauchte der Neid , die Eisersucht in mir . Ich
werde mich jetzt laut räuspern , um sie zu er -
schrecken, denk ' ich mir aus . Er hat bei ' hr ein -
gehängt , spricht heimlich auf sie ein , anders als
vorher . Sie senkt den Blick , ist ziemlich roi ge-
worden . Zwischen dem Fliedergebüsch gehn sie
weiter . Nein , wenn sie mich entdecken , werde ich
tun . als sei ich fest eingeschlafen Ich schließe die
Augen . Aber ich höre das ganze Gespräch .

„Das ist doch Unsinn , Lilo warum sagst du
mir das ? Noch nie geküßt . Was wäre oenn
dabei ?"

„Wenn es doch aber so ist . Und wen denn ?
Einen von den Jungen etwa ? Die kenn '

ich fast
alle , als sie noch Borschüler waren . Lauter Rü -
pel . Und sonst ? Aber die — du bis wohl ein
Schlingel . Immer gewesen . Sag '

, du hast naiür -
lich viel Hotelbckanntschaften gehabt und viel
geflirtet . Wo ihr an der Riviera wart , in Ba -
den - Baden , in Wien ."

„Mit den Augen haben sie geklappert , ja , daS
schon, Aber ich war meistens zu faul .

"

Badisches Landestheater .
Mon«ag , den 2g . Dezember

7 '/s bis 9 ln Uhr (4 .50) . B 13 . Th .-Gem . 6001 - 61UU'
II . Sonder -Gruppe

Sechs Personen suchen einen Rutor
— Ein Stück — das gemacht werden soll

„Du red '
st dich bloß aus . Thaddäus . Was ist

das für ein Bild aus deinem Nachttisch , »
weggestellt hast , solang deine Mama da war .

„Das hast du bemerkt ? " Er bückte sich
einem Stein und . warf nach einer Krähe , oie >
auf einer Föhre wiegte und kreischend oav .
flatterte , als der Stein den Ast traf .
war Barbara . Ja . Meine Erzieherin , o ®
doch neben dem Hauslehrer immer ein ^ au .
für Französisch oder Englisch und Klavier . < *
liche Schachteln meist . Sie hatten viel
stehn bei mir . Aber Barbara war nett . .
war auch nur zur Aushilfe . In München ,
sie war die letzte .

"

„Sie ist sehr schön. Thaddäus . Und Ett - >
ritt ? Sie kann doch kaum zwanzig
sein .

"
Sie war wohl schon sechsundzwanzig . ™ cr

dem Bild war sie erst siebzehn , das liebte iai
allen am meisten .

"
. ^ e- r,nb*

„Tu hast nicht nur das Bild geliebt .
däus .

"

glaube , ich habe sie sehr lieb gehabt .
war sehr unglücklich damals . Mama S

-C
immer , hatte viel Kummer , viel Migräne .
Lehrer kamen ein , zwei Stunden , gingen n ^
ich war so oft allein . Berthe war nur » ^
verhaßt . Und als ich die Masern bekam "T tC(
war schon beinahe sechzehn , und der
da sei damit nicht zu spaßen —, *oa -» a n
ins Zimmer neben mir , sie hatte <.■>? . ■£ '
schon durchgemacht und fürchtete sich *nöt
da . . . Es war wie ein Fieber . . . ^
zu mir . oder ich ging zu ihr , und da lern ^
was küssen ist . Sie hat gesagt , sie liebte ^
wahnsinnig , aber weil es doch unmoglict ) K ■

^
Jetzt ist sie längst verheiratet . Sie hat mir
ein paarmal geschrieben Aber ich Hab nim ^
geantwortet . Die neue Barbara ist sur >." m jJt
Ich will nur noch an die denken von dam .ns ^
München . Und am liebsten ist mir die . ^
nie kennen gelernt habe , die auf dem ~'m
als sie noch siebzehn war ." p . fe .

Eine Weile Schweigen . Plötzlich siamvtt - ^
lotte auf . „Oh . jetzt ärgere ick mich, M »t
ich mich !" und huscht davon . Thaddäus
"<J ! U '

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Die nach uns.

Ich fand dieser Tage unter einem Stoß von
Ansichtspostkarten Schristzüge , die mich an einen
Menschen erinnerten , der mir ehedem nahe
stand . Wir kamen auseinander : er ist dann ge-
storben , ohne daß ich es wußte . Ich erfuhr her -
nach nur , wo sein Grab ist .

Wie seltsam mich nun dieser Gruß von ihm
berührte , geschrieben in einer Zeit , wo unser «
Herzen noch im gleichen Takt schlugen . Wie ein
feiner Duft breitet sich Wehmut im Zimmer aus .
Ich vergesse einen Augenblick die Menschen und
halte meinen Sonntag in Gemeinschaft mit
einem Abgeschiedenen .

Je länger und je tiefer ich mich in das
Frühere versenke , um so leichter wird es mir :als wären die anderen Jahre nicht gewesen .Damals fühlten wir uns ganz als die Herrendes Lebens , die nur mit sich und ihrer Hoffnung
beschäftigt waren , nichtachtend der dunklen Zei -
chen , die am Lebenswege ausgerichtet sind , und
nicht empfänglich für die Worte der anderen ,daß alles Glück fein Ende finde .

Heute denkt eine andere Generation diese
Gedanken und kümmert sich nicht um das , was
wir sagen von der Vergänglichkeit , von den
Enttäuschungen und von den dunklen Zeichen ,die wir jetzt kennen , seit uns die Augen geöff -
net sind .

Es rücken andere nach . Wir werden heraus -
gehoben aus dem Erdreich und langsam von
den Nachwachsenden dahin gedrängt , wohin wir
gar nicht wollen : in Einsamkeit und Vergehen .Wenn ich in die Augen eines der Kinder schaue ,die zu meinen Füßen spielen , dann beschlaucht
mich der Gedanke , daß diese Kinder , die mir so
lieb sind . Platz brauchen für sich und ihre an -
deren Anschauungen . Noch gehorchen sie mei -
nem Wort und sügen sich meinem Willen , aber
einmal wird Wort gegen Wort und Wille gegenWille stehen , und es wird sich erweisen , daß sie
recht behalten , nur weil sie jung sind , wie wir
recht behielten , und weil wir jung waren , als
wir es für eine Selbstverständlichkeit hielten .Sah das das Richtige war , was wir als solches
erkannten .

Es mag schön sein , im Kreise einer großen
Familie , die sich immer mehr ausbreitet , all zu'werden : aber man muß dann jene letzte Liebe
haben , die immer größere Opser bringen lernt
und sich mit einem immer kleineren Winkel bc-
scheidet . Nicht , als ob es die anderen an Pietät
fehlen ließen — Pietät ist eben schon ein Stück
Mitleid ! — sondern weil wir selbst unsere
Unzulänglichkeit immer deutlicher einsehen ler¬
nen : das eherne Gesetz , daß die einen gehen , wo
die anderen kommen und wir nun an der Reihe
sind .

Hier ist das Erdreich für alle tiefen Fragen
und Gedanken , hier beginnt der religiöse
Mensch . Die Antworten , die dir der Welrmeise
gibt , genügen nicht , sie sind weise nach der Welt
Art , und Vergänglichkeit haftet ihnen an . Nach
was du suchst, das ist Unvergängliches , das ein
Menschenleben überlebt . Es ist schon richtig ,
daß man sich verlieren muß . um sich zu finden ,daß man sich opfern muß , um sich zu gewinnen ,daß man sterben muß , um zu „ leben " . So lehrt
uns Alter und Todesahnung , so lehrt uns das
Drängen derer , die nach uns kommen .

Das Alter grüßt die Jugend ! H . A.
*

Mtterunjzsumschlag .
Die Penode des trockenen , nebligen und

frostige » Wetters im Rheintal und der Wärme
und Sonne und typischen Temperaturumkehr im
Gebirge , vor allem in den Hochlagen des
Schwarzwaldes , scheint nunmehr ihrem Ende
entgegenzugehen . Der Luftdruck , der schon in
den letzten Tdgen langsam , aber ziemlich an -
haltend gefallen ist , sinkt seit heute morgen
stärker und um die Mittagszeit konnte man in
den Tiefen und Tälern ein Aufsteigen des
Nebels beobachten : der Himmel umwölkte sich
zeitweilig und am Horizont erschienen sogar ver -
einzelte Regenwolken , die aber zunächst wieder
verschwanden . Jedenfalls ist infolge der ein -
getretenen westlichen Luftströmung seit heute
nachmittag in der Rheinebene Tauwetter einge -

Was unsere tesrr mitteilen
Sparen heißt entbehren !

Wer kann der heute erwerbenden Generation
vom Sparen reden , wenn sie täglich daran
erinnert wird , daß Eltern oder Großeltern auf
ihre Unterstützung angewiesen sind . Die Alte »
hatten sich für ihr Alter gesorgt , so wie der freie
Beruf für sei» Alter sorgen konnte . D » rch ein
Hausgrundstück oder ei « Kapital von „Mündel -
sicheren "

, mit den bekannten bombenfesten Ga¬
rantien . Früher wärmte sich die Jugend am
Alter und bildete so seinen eigenen Wohlstand .
Heute muß der ans freiem Berufe sich auss
äußerste anstrengen , nm seine Familie durchzu -
bringen und wenn er Eltern oder Großeltern
zu versorge » hat , häufig auf eigene Familie
verzichten . Nicht ohne Granen wir er au sein
eigenes Alter oder Erwerbsunfähigkeit denken .

Von Zeit zu Zeit geht durch die TageS -
Leitungen die Notiz , daß den Sparkassen wieder
reichlich Einlage » zufließen . Es wäre wirklich
interessant zu erfahren , welche Kreise heute in
der Lage sind , namhafte Beträge auf die Spar -
kasse zu tragen .

Der verschuldete Hausbesitz ist nir die
Zwangswirtschaft entschädigt : er zahlt heute
keine Kapitalzinsen mehr . Mit ivas aber soll
sich der einst schuldenfreie Hansbesitz trösten ?

Trotz aller Notwendigkeit des Sparens , am -
Mieren solche Verhältnisse sicher nicht dazu , noch
ein eigenes Heim zn erwerbe » . Wo solche Täte »
reden . fi » d alle Worte vergebens . Der Spar -
sinn ist totgeschlagen und wird erst wieder z »
neuem Leben erwachen , wenn der Wille für
Wiedergutmachung vorhanden ist . Andernfalls
werden allen Mahnungen zum Trotz die paar
Groschen , die sich heute noch erübrigen lassen ,
statt auf Bank oder Sparkasse getragen zu wer¬

trete » : das Thermometer , das in der verflossenen
Nacht nochmals unter Null sank , stieg tagsüberbis ' auf 7 Grad über Null . Die herrliche Rauh -
retflandschast der letzten Tage zerronn in ein
Nichts , ohne daß sie merkliche Spuren , ivie bei -
spielsweise bei eintretender Schneeschmelze ,hinterließ . Lediglich der Boden zeigte eine stär -
kere Feuchtigkeit und in den Anlagen und Wal -
düngen verspürte man den Wetterwechsel dent -
lich , denn zwischen die kalten , über dem Boden
lagernden Luftmassen mischten sich plötzlich
warme Luftwellen , die rasch ein Abtauen der
Rauhreifzierde herbeiführten . Im ganzen
Rheinflachland zeigt sich heute Erwärmung : die
höheren Gebirgslagen melden teilweise Föhn -
läge und andauernd mildes Wetter : nur die
Seiten - und Hochtäler verzeichnen weiterhin
Nachtfrost .

Ungewöhnlich tief ist inzwischen der Lustdrnck
über Nordwesteuropa gesunken . Nach Melduu -
gen der Landeswetterwarte ist das Barometer
bei Island auf 710 Millimeter gesunken , ein
Stand , wie er seit Jahren nicht beobachtet
wurde . Die außerordentlich stark ausgeprägten
Zyklone rufen auf der ganzen Nordsee , über
England und Irland uud vor allem an der
Westküste Skandinaviens schwerste Südwest¬
stürme hervor . Dabei zeigen die Temperaturen
einen außergewöhnlichen Hochstand für die
Jahreszeit : das Thermometer ist in Englandbis 13 Grad Wärme gestiegen . Selbst in Schwe -
den und Norwegen treten nur genüge Fröste
auf . Die Aussichten auf Kälte und Schneefall
bleiben daher zunächst weiterhin gering , cn .

Verbesserung der Zugsverbindungen mit der
PfalZ .

Der Verkehrsverein Karlsruhe hat in der
letzten Zeit bei der Reichsbahudirektiou ' Karls -
ruhe eine Reihe von Wünschen angebracht , die
sich auf die Verbesserung der Verkehrsverbin -
ungen mit der Pfalz beziehen und die uament -
lich de » Zweck haben , weitere direkte Züge , ins -
besondere in den Vormittagsstunden in Rich -
tnng Bergzabern einzulegen , sodann raschere
Verbindungen mit Landau , Neustadt und Lud -
wigshafen zu erlangen und überdies die unver -
hältnismäßig langen Aufenthalte in W iude u
und an anderen Orten , aus ein erträgliches Maß
zurückzuführen . Die Reichsbahndirektion hat
dem Verkehrsverein daraufhin mitgeteilt , daß
vom 30. November an alle Personenzüge , die
von der Reichsbahndirektion Lndwigshasen a .RH.
angebracht werden , unmittelbar bis Karlsruhe
durchgeführt werden . In der umgekehrten Rich -
tnng begännen sämtliche Züge nach der Pfalz
wieder in Karlsruhe . Der Fahrplan der
Strecke Karlsrnhe —Maxau sei im übrigen
reichlich mit Fahrgelegenheiten ausgestattet ,so daß die Einlegnng von Zügen auf dieser
Strecke vorerst nicht in Frage komme . Jnivie -
weit die Verbindung in Winden verbessert iver -
den könne , werde die Reichsbahndirektion Lud -
wigshafen a . Rh ., der bezügliche Anregungen
gleichfalls vorlägen , selbst prüfen . Im übrigen
werde die Reichsbahndirektion Karlsruhe die
gegebenen Anregungen gelegentlich der Bear -
bcitnng des Fahrplanes 1925/20 gerne unter¬
stütze » . I » einen » anderen ähnlichen Schreiben
der Reichsbahndtrektiou Karlsruhe wird u . a.
ausgeführt , daß für einen späteren Abendzng
von Karlsruhe nach der Pfalz , wie er gleich -
falls gewünscht worden ist . nach den allgemeinen
Erfahrungen kein Bedürfnis bestehe . Ein sol -
cher Zug , der schon wegen der erheblichen Dienst -
Verlängerung erhebliche Kosten verursachen
werde , könnte daher nur eingelegt werden ,
wenn die Interessenten einen Zuschuß in Höhe
der ungedeckten Selbstkosten leisteten . Der
Verkehrsverein steht auf dem Standpunkt , daß
der Eisenbahnverkehr mit der Pfalz mindestens
anf den FriedenSstand gebracht werde » muß uud
daß die Hemmnisse , wie sie jetzt im durchgehen -
den Verkehr zwischen der Pfalz und Baden bc -
stehen , unbedingt beseitigt werden müssen . Er
kann nicht verstehen , wie man zwei Verkehrs -
politisch so wichtige Gebiete , wie die Pfalz und
Baden , darauf anweisen will , sich die nötigen
Zugsverbindungen mit eigenem Geide zu er -
kaufen , während bei einigermaßen glatte » Zugs -
Verbindungen mit einer sehr starken Zunahme
des jetzige » Verkehrs unzweifelhaft zu rechnen
wäre . Der Verkehrsverein wird deshalb in
Verbindung mit den beteiligten Kreisen , zu wel¬

den , im Strumpf verschwinden , wie das unser
Urgroßvater getan und worüber wir ost mit -
leidig gelächelt haben , weil wir kein Verständnis
dafür hatten . M . H.*

Auf den Artikel des gesch . Tagblattes vom 21 .
12. 21 kann ich nur mitteilen , daß er ganz aus
dem Herzen aller Sparer geschrieben ist. Warum
gibt die Sparkasse immer noch keine Aufwertung
oder Zinsen ? Könnte man nicht auch nial fol -
ge » des erwägen : Man gebe den alten Leuten
— sagen wir mal über 70 Jahre — eine Auf -
wertuug ihrer sauer ersparten Notpfennige und
wären es nur mal vorläufig 15 Prozent . Bei

» 1000 Jt erspartem Gelde bekäme eine 70jährige
Person 150 Ji — kann man damit auch nicht
allzuviel anfangen , so könnte sie sich doch ein
klein wenig zusetzen und hätte mich die große
Freude , etwas von ihren Sparpfennigen zu
spüren . Wenn das finanziell nicht tragbar wäre ,
so könnte man doch sämtlichen Sparern de»
Zinssatz von 1311 = 4 Proz . geben . Die Sparer
beruhigen sich wieder . Es wäre dies auch die
allerbeste Propaganda und Anziehungskraft , bc-
sonders um neue Sparer zu gewinnen . Das
Vertrauen zur Sparkasse würde täglich wachse » .
Wo ein Wille , da ist ein Weg . H . V .

Wünsche von Kirchenbesuchern.
Wiederholt sind in letzter Zeit Wünsche eines

Kirchenbesuchers im Tagblatt erschienen , die sich
hauptsächlich mit Verhältnissen in St . Stephan
befassen : der letzte Einsender (Sonntagsblatts
wünscht gewisse Aendernngen noch anf Weih¬
nachten .

Es gehört zur Ordnung in der Kirche , wenn
auch ein Sitzplatz für Männer angewiesen ist ,denn es gibt viele ältere oder kränkliche Herren ,die dringend eines Sitzplatzes bedürfen : trotz -
de»i die ganze rechte Seite für die Männer be- '
stimmt ist, wird doch in der Regel nur ein ' Vier¬

chen u . a . auch die Städte Baden - Baden , Pforz ->
heim und Bruchsal gehören , eine Aktion zur
Verbesserung der beklagten Verhältnisse ein -
leiten .

Die Regelung des Straßenverkehrs .
Die Regelung des Straßenverkehrs ist ein

Problem , das seit dem allmähligen Wieder -
erstarken unseres wirtschaftlichen Lebens die Po -
lizeibehörden der deutschen Großstädte in steigen -
dem Maße beschäftigt . Wenn in Karlsruhe die
Verkehrsverhältnisse auch nicht so verwickelt
liegen , wie in Welt - und Handelsstädten von der
Größe Berlins oder Hamburgs , so begegnet
ihre Regelung doch auch bei uns dadurch beson -
deren Schwierigkeiten , daß sich der größte Teil
des Verkehrs auf eine Straße , die Kaiser -
st r a ß e , konzentriert , deren eine , westliche .
Fortsetzung zum Rheinhafen , deren andere , öst-
liche , zu dem industriereichen Durlach führt .
Wer einmal zu den Hauptverkehrszeiten den
Wagen - , Auto - , Straßenbahn - , Fahrrad - und
Fußgängerverkehr an gewissen Knotenpunkten
unserer Stadt , z . B . am Marktplatz oder an der
Hauptpost , beobachtet hat . muß zugeben , daß sich
hier Verkehrsverhältnisse entwickelt haben , die
weit über das Normale hinausgehen und eine
sorgfältige Regelung erfordern .

Eine solche Regelung des Straßenverkehrs , die
im Interesse jedes einzelnen Fußgängers , Rad -
fahrers ober Wagenführers liegt , kann aber er -
folgreich nur durchgeführt werdeu . wenn alle
beteiligten Kreise den notwendigen Vorschriften
das richtige Verständnis und jede unbedingt ge-
botene Bereitwilligkeit entgegenbringen . Unser
Karlsruher Publikum , mag es nun zu Fuß oder
aus Räderu die Stadt durchqueren ., muß viel¬
fach erst noch für den Großstadtverkehr erzogen
werden . Dieser Aufgabe dient ein Flugblatt
„Gebote für den Straßenverkehr " ,
das die Polizeidirektion Karlsruhe die¬
ser Tage herausgegeben hat , das in knappe » ,
eindringlichen Sätzen die wichtigsten Gebote für
den Straßenverkehr enthält und mit kolaend -' n
beachtenswerten Worten schließt : „Wenn du
diese Gebote beachtest , dann sorgst du sür deine
und die allgemeine Sicherheit ! Du ersparst dir
Aerger und Polizeistrasen ! Der einschreitende
Polizeibeamte schikaniert dich nicht , er tut nur
seine Pflicht . Für seine Anzeigen erhält er
keine Prämien !"

Diese Gebote für den Straßenverkehr find am
Montag an den Plakatsäulen der Stadt
angeschlagen worden , uud jeder Karlsruher Ein -
wohner sollte sie aufmerksam lesen und sich ihre
Lehren einprägen . Sie werden auch in allen
Schulen und Betrieben , bei allen Behörden und
bei Vereinen , die für Verkehrsfrage » in Be¬
tracht kommen , verteilt werden . Man lege die -
fes Flugblatt nicht unbeachtet zur Seite ! Bor
allem sollten die Kinder von Schule und Eltern -
Haus angehalten werden , sich die für sie wich-
tigen Sätze genau zu merken . Auch die Licht -
spicltheater sind in den Dienst dieser Ver -
kehrsansgaben gestellt : Lichttafeln , die zwischen
die Vorführungen eingeschaltet werden , weisen
auf die Gebote für den Straßenverkehr hin .

Einen besonders wichtigen Posten für die
Regelung des Straßenverkehrs haben die Po -
l i z e iH e « m t e n . die an der Hauptpost
und am Marktplatz aufgestellt sind . Diese
Beamten haben neuerdings nach dem Muster
anderer Großstädte einen weißen Aermelaus -
schlag mit einem großen V ( Verkehr ) erhalten ,
damit die von ihnen zur Leitung des Verkehrs
abgegebenen Zeichen besonders für Autofahrer
bei starkem Gedränge deutlicher sichtbar sind .
Man unterstütze durch verständnisvolles Ent -
gegenkommen die nicht leichte , große Aufmerk -
samkeit » nd rasches Handeln erfordernde Tätig -
feit dieser Beamten .

*
Verpackung der Postpakete nach den Ver -

einigten Staaten von Amerika . Nach Nachrich-
ten ans Amerika mehren sich in letzter Zeit die
Fälle , in denen Pakete mit Bildern aus
Deutschland in beschädigtem Zustand eingehen .
Die Untersuchung hat ergeben , daß die Beschä -
digungen meist daraus zurückzuführen sind , daß
die Verpackung für die Beförderung au und
von Bord , die mit Winden , Tauen oder Kette »
» nd Plandeckc » erfolgt , nicht genügend wider -
standsfähig ist oder dem Druck der an Bord
übereinandergclagerte » Paketsäcke nicht stand -
hält . Hauptsächlich gehen solche Pakete beschä¬

tel der Sitzplätze von Männern benutzt , so daß
mit Ausnahme des Kindergottesdienstes drei
Viertel der Kirche den Frauen vorbehalten blei -
ben . Muß mau denn aber gerade in den Kin -
dergottesdienst ? Um K6 , um 6 , 7 , 8 » nd 'A10
Uhr sind auch noch Gottesdienste in St . Stephan ,
außerdem um 7 und 8 Uhr in der Binzentins -
kapelle . Die große Uebersüllung im Kinder -
gottesdienst zeigt nun aber , daß in der Tat ein
ganz dringendes Bedürfnis für Spätgottes -
dienste besteht . Die einzig richtige Lösung ist
die Errichtung einer Kirche in der Südweststadt ,und meines Wissens sind schon lange die ernst -
lichsten Bestrebungen sür Errichtung einer Süd -
weststadtpfarrei im Gang , aber da eine solche
doch nicht so leicht zustande kommt , so sollte ein
Filialgottesdienst in der Vinzentinskapelle ein -
gerichtet werden , etwa hl . Messen um 'AiO ,

'All
und ^ 12 Uhr . Da wir eine Anzahl Geistliche
hier haben , die speziell für Schule , Caritas und
Jugendpflege angestellt find , brauchte die über -
bürdete Seelforgegeistlichkeit nicht herangezogen
zu werden . An der Gottesdienstordnung in
St . Stephan sollte aber nicht gerüttelt werden :
ganz besonders sei Geistl . Rat Dr . Stumpf ge-
beten , und dies sicher im Rainen Ungezählter ,die Predigt in der Achtuhrmesse bestehen zu
lassen . Das Ideal eines Gottesdienstes ist daS
Hochamt mit Predigt : nicht jedes kann und
zwar ans verschiedenen Gründen in das Hoch-
amt : die Predigten um 8 Uhr und im Kinder -
gottesdienst sind deshalb ein dringendes Be -
dürsnis . Nicht nur das Anhören einer heiligen
Messe , sondern auch das Anhören einer Predigt
gehört zu den Sonntagspflichten des Katholiken ,und es ist auch für die vielbeschäftigte Frau
ein Gewinn , eine Predigt zu hören . Gerade der
Gottesdienst um 8 Uhr in seiner Kürze und gün¬
stigen Zeitlage ist so beliebt in den weitesten
Kreisen , daß jede Aenderung eine Torheit wäre :es werden hier glänzende Predigten geboten ,die so segensreich wirken , daß deren Abschaffung

digt ein , die in Packpapier eingeschlagen sind ,
während solche , die in Kisten verpackt sind , auS -
nahmslos gut ankommen . Es ist hiernach den
in Betracht kommenden Absender » zu empfeh -
len , zur Verpackung von Sendungen , die durch
Druck , Stoß oder Reibung leicht Schaden leiden ,
hur K i st e n zu versenden .

Telegraphische Aufträge des Geldnerkehrö -
Vom I . Januar 1925 an tritt mit der Ermäßi -
guug der Gebühren für telegraphische Aufträge
des Geldverkehrs auch eine Vereinfachung des
Verfahrens bei der Auflieferung von telegra -
phifchen Postanweisungen und Zahlkarten ein .
Für diese Sendungen wird ein besonderer Vor -
druck eingeführt , der die Postanweisung oder
Zählkarte und das Ueberweisungstelegramm
vereinigt und der in de» besonders gekennzeich¬
neten Teilen vom Absender auszufüllen ist.
Hierdurch fällt die zeitraubende Ausfertigung
der Ueberweisungstelegramme durch den an -
nehmenden Postbeamten fort . Erläuterungen
und Muster für die Ausfertigung des Ueber -
weisnngstelegramms befinde » sich aus der Rück -
feite des Vordrucks , der an de » Postschaltern
verkäuflich ist - Nicht amtlich hergestellte Vor -
drucke sind unzulässig .

Die Bilder in unserem Schaufenster (Ritter -
straße 1 ) . Eröffnung der deutschen Automobil -
Ausstellung 1921 in Berlin . — Ein Tisch -Ten -
nis -Turnier . — Zum diesjährigen Weihnachts -
fest. — Das neueste Gesellschaftsspiel : „ Tisch -
Fußball "

. — Hinter den „Kulissen " eines Rulid -
funk -Scnders . — Tibetanische Lamas in Lon -
don . — Winterfreuden in, Riesengebirge . -
Z . R . in zum erstenmal als „Los Angeles " über
Washington . — Pueeinis Beisetzung in Mai -
land . — Unsere Bäder im Winter . — Zur Er -
öffnung des neuen Kickerplatzes in Berlin . —
Deutschlands größtes und schnellstes Passagier -
Motorschiff „Monto Sarmiento ".

Bat . landwirtschaftliche Genossenschaften. Der
Berbandsansschuß des Verbandes bad . land -
wirtschaftlicher Genossenschaften Karlsruhe hat
in seiner letzten Sitzung den Verbandsdirektor
Schön zum Generaldirektor und den
Revisor H e e b zum Verbau dssekreiär
ernannt . Zu gleicher Zeit wurdeu der Ver -
bandsdtrektor - Ttellvertreter H o f m a n n und
Verbanössekretär H e e 6 mit der Verbandö -
gcfchäftsführung betraut .

TreppenhanSbelenchtung . Vom Städt . Elek¬
trizitätsamt wird » ns geschrieben : Wenn der
Verfasser des Artikels in der Sonntags - AnS -
gäbe des Karlsruher Tagblats " sich darüber
beklagt , daß frühmorgens 7.15 Uhr die Treppen -
hausbeleüchtung nicht zu benützen ist , so ist seine
Klage berechtigt . Es hätte aber genügt , wenn
er diesen Mißstand an der TreppeuhauSbeleuch -
tung der Störungsstelle des Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamtes zur Kenntnis gebracht hätte ,die dann umgehend die in diesem Falle vorlie -
gende Störung an der Uhr behoben hätte . Bei
dieser Gelegenheit werden die Abnehmer ge-
beten , schriftlich oder telephonisch solche Unregel -
Mäßigkeiten in der Treppenhansbeleuchtung an
das Gaswerk I zu melden , damit diese sofort ab -
gestellt werden können . Störungen werden lei -
der immer wieder vorkommen . Außerdem aber

bcrvonaacnd bewährt bei :
Ml . GrWe .
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ein unersetzlicher Verlust wäre . Man erhalte
das bewährte gnte Alte und suche für neue Be -
dürfnisse geeignete neue Wege . y . R .

Immer wieder : ZNehr Nationalbewußtsein !
Jedes Volk hat seine Nationalhymne . Es

ehrt sie auch bei jeder Gelegenheit . Wenn sie
intoniert wird , erhebt sich alles . Ist sie doch das
Band , das die einzelnen des Volkes äußerlich
und innerlich verbindet , das dem Ausländer
die Zusammengehörigkeit der einzelnen vor
Augen führt . Je einheitlicher gesungen , je grö -
ßer die Ehrfurcht , die der Hymne durch das
spontane Erheben erwiesen wird , desto größer
der Eindruck auf de» Ausländer , desto mehr er -
kennt er die moralische Stärke , Einigkeit » nd
Geschlossenheit der Nation . Man sollte meinen ,
daß auch wir Deutsche in dieser Hinsicht dem
Auslände nicht nachstehen würde » . Aber weit
gefehlt .

Den Heiligen Abend verlebte ich als „Jung -
geselle " in einem Kaffee . Reben manch mehr
oder minder hübschen Weihnachtsliedern wurde
auch „Deutschland , Deutschland über alles " in -
toniert . Außer mir erhob sich im ganzen Kaffee
nur noch ein einziger Herr . Der Betriebsleiter
des Kaffees bemühte sich vergebens , die „Herr -
fchästen " les waren größtenteils jüngere Her -
ren , die wohl durch den Bersailler Schandi ' e »
trag um die Schule des Militärs herumgekom -
men sind , denen aber eine nationale Bildungsehr nötig wäre ) zum Ausstehen zu bewege » .Als würde nur eines jener oberflächlichen Mach -
werke gespielt , ging das Scherzen und Plaudern
ungehindert weiter . Es «ist dies nur ein Bei -
spiel . Wer ein guter Deutscher sein will , beweistdies vor allen Dingen auch dadurch , daß er die
Nationalhymne ehrt ! Nichts ist unserem Vater -
lande notwendiger als daß die Bevölkerungein stärkeres nationales Selbstbewußtsein an
d : n Tilg legt .

Ein deutscher Saarländer .
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kann nicht vermieden werden , daß die Beleuch -
tung nach Meinung des Abnehmers bald zu
früh , bald zu spät für einen bestimmten Tag
eingeschaltet wird , je nachdem Heller oder dunk -
ler Tag oder Helles oder dunkles Treppenhaus
vorliegt . Solche Mängel werden nie zu besei¬
tigen sein , da nicht alltäglich , sondern nur alke
14 Tage die Uhren nach dem Brennkalcnder
umgestellt werden .

Berkehrsbehinderuug . Beim Transport eines
schweren Kessels durch die Kaiserallee löste sich
ein Rad von der Achse des Wagens . Glück¬
licherweise konnte ein Unfall vermieden werden
und der Kessel nach Vorname der Reparatur
ohne weiteren Aufenthalt nach seinen Bestim -
mungsort geschafft werden . Eine große , de»
Verkehr behindernde Menschenmenge hatte sich
sofort um den steckengebliebenen Koloß ange
sammelt .

Brand . In einem Teppichlager im Anwesen
Herrenftr . 9 entstand gestern abend durch die
Hitze eines durchlausenden Kaminrohres ein
Brand . Starke Rauchentwicklung ließ die Ge -
fahr schlimmer erscheinen , als sie tatsächlich war
Die Feuerwehr , die sofort zur Stelle war ,
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder einrücken

Chronik der Vereine .
Wcihnachtoscicr dco Taar -Vereins . Am 26.

ler versammelten sich im Stammlokal des Saar - Bcr -
eins , im . Bayrischen Hos " , die hier ansässigen Taarläw
der zu einer kleinen Weihnachtsfeier in landsmann >
schastlichem Kreise , Der Borsibende . Herr Neurobr ,
begrüßte die zahlreich Erschienenen , insbesondere auch
die Vertreter des Tchlesiervereins Karlsruhe , die sich
am Feste ihrer Brüder von der Saar eingesnndcn hat -
ten , Einige sinnige Aeihnachtssedichte . vorgetragen von
Kindern der Mitglieder , sowie auch die „Hanök .ivelle "
des Saarvereins , bestehend aus den Herren Rudi und
Emil N e u r o h r und Helmut Jock . besonders aber
auch die musikalischen Vorträge der Frau Aden «Kla -
vier ) trugen zur Hebung der Stimmung erheblich bei .
Gegenseitige Gabcnbeschenkung und eine kleine Gabens
Verlosung , die einen schönen Betrag sür unsere bedränge
ten Brüder an der Saar ergab , lieben richtige
nachtssreude aufkommen . Besonderen Dank mbührt
auch den Vorsitzenden , Herrn Re « r » hr selbst sür daö
sinnige , von ihm versaht ? Melodram , das Weihnachten ,
das Fest der Liebe und des Friedens , mit dem Schick-
sal der geknechteten saarländischen Heimat verkniivste
und der Hossnung Ausdruck gab , das, das kommende
Jahr der Saarbeimat mehr Glück bescheren wird als
das nun verflossene , Frau Aden begleitete das Meto -
dram mit alten , lieben WeihnachtSweiien , so daß allen
ein nnvergetzlicher Eindruck hinterblieb Für den humo¬
ristischen Teil sorgte Herr H e b e i s e n in seiner bekaun -
ten . alle hinreißenden Weise , Vaterländische Lieder lind
fröhlich - landsmannschastlichc Unterhaltung zeigten so
recht , was sür ein kerniger , deutscher Schlag da drüber
an der Saar seinen Sib bat , dab nie und nimmer
welsche Tücke und List die Saarländer von ihrer teuren
Heimat und ihrem deutschen Vaterland « hinweareihen
kann . Erst svät konnten sich die Teilnehmer trennen ,
mit dem Gesühl im Herzen , ein schönes Fest dank der
Ovierwilligkcit und des Fleißes aller Mitglieder v r -
lebt zu haben und in der Hoffnung , recht bald wieder
»emol " gemütlich zusammen zu kommen .

Veranstaltungen .
MitteiU »« «»» des Badifch « » Landestheaters , Heute

findet anstelle des angekündigten Weihnachtsmärch - nS
. Martenkind " eine weitere Ausführung von Robert
Bürkners Kindermärchen -Lustspiel . D a S tapfere
Schneidertet n" statt , Beginn der Vorstellung
nachmittags 2% Uhr , — Der Spielplan der Oper sieht
tn dieser Woche am TienStag , den 80. Dez . , eine Wie¬
derholung der mit so grobem Beisall aufgenommenen
musikalischen Komödie von Richard Strauß „Jnter -
m e z z o " vor . Am Mittwoch , den 81. Dez . (Silvester )
geht . Die Fledermaus " in Szene und zwar durch
die Liebenswürdigkeit der betr . Firmen genau in der -
selben Ausstattung wie am 2. Wethnachtsseiertage . Den
Frosch spielt diesmal Paul Müller . Am Donnerstag ,
den 1. Januar 1925 tNeuiahrstag ) , findet eine Auf -
führung von Wagners . Lohengrin " statt . Für
Sonntag , den 4. Januar , ist Gounods grobe Over
,,M a r g a r e t e" vorgesehen , die seit zweieinhalb Iah -
ren nicht mehr gegeben wurde .

Verein für das Deutschtum Im Auslände . Die Rot
der deutschen Auslandsstudenten ist, besonders soweit
der Osten und Südosten Europas in Frage kommen ,
ins Ungeheuerliche gestiegen . Zugunsten der Studien -
beihilfen der hiesigen auslanddeutschen Studenten ver -
anstaltet daher der Verein am Montag , den 5. Januar ,
in sämtlichen Räumen des Museums einen geselligen
Abend , der neben ernsten musikalischen und deklamato¬
risch?« Darbietungen verschiedene schwäbische und bndi -
sche Gebräuche des DreikönigStages bringen wird und
sicher allen Teilnehmern einen Genub verspricht . Nähe -
res siehe die heutige Anzeige .

Der Gastwlrtevereiu Karlsruhe veranstaltet am
Dienstag , den 80 . Dezember 1924, eine Weihnachtsfeier
im Kühlen Krug verbunden mit Abendnnterhiltung
und Tanz ,

Kaffee Hiller , Die Freunde eines guten Kaffees
seien daraus aufmerksam gemacht , dab die bekannte
Firma Hugo Hilter , Konditorei und Kassee , eine Mo -
dernisierung ihres Betriebes vorgenommen hat , indem
sie seit einigen Tagen mit der llniverlal -Heibtrnnk -
Maschine „ Erpresser " ausgestattet ist Tic . Maschine
liefert zu jeder Zeit eine Tasse heiben Kassee , Mokka ,
Tee oder ein Glas Glühwein und macht so die Kla -
gen über ausgewärmten oder kalten Kassee hinfällig .

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 25. Dez . : Friedrich Schierel , Rech-

nnngsrat a . D . , Ehemann , alt 70 Jahre ! Emma
Eilenlohr , alt 76 Jahre , Witwe von Emil Eisen -
lohr . Professor : Alwin Hüt tisch , Verw, -Obersekrctär ,
Ehemann , alt 80 Jahre : Bertha Plate , alt 69 Jahre ,
Witwe von Friedrich Plate . Tierarzt : Julius W : r t h ,
Geh , Rat . Direktor vom Verwaltungshof a . D „ Witwer ,
alt 70 Jahre . — 2« . Dez . : Theresia Dehn , alt
M Jahre : Ehefrau von Adolf Dehn , Landwirt : Marie
H e n ck . alt 45 Jahre . Witwe von Alfred Heuck, In -
genicur : Ranette M e h n e , alt 77 Jahre . Witwe von
Friedrich Mehne , Schreiner : Maria Lauer , alt
B5 Jahre , Witwe von Daniel Lauer , Bauunternehmer ,

Nidtlmorgen
fondernheale

bestellen Sie das ..Karlsruher
Tagb alt " bei der Post , denn Sie
wünschen doch am 1 . Januar
keine Verzögerung in der Zustellung

Aus Baden

Die oberen Rheinkrastwerkc .
tu . Waldshut , 27. Dez . Nach Durchberatung

der wirtschaftlichen Konzessionen für drei
weitere Kraftwerke auf der Rheinstrecke
Basel —Schaffhausen und nach Feststellung des
Textes der Konzessiousentwürfe durch die ba-
disch - schiveizerische Rheinkonzcssion sollen nun
demnächst , wie Schweizer Blätter melden , die
Konzessionen erteilt norden . Es handelt sich
um die Kraftwerke N ie d er ich w o r st aöi ,
Dogern und Reckingen . Bon den drei
Kraftwerken nützt das von Reckingen dcn Rhein
vom Krastwerk Eglisau bis Reckingen auf einer
Länge von 11 .8 Kilometer aus . Bon der Ge -
fällstrecke entfallen je 50 Prozent auf Baden nnd

die Schweiz . Die Baukosten sind auf zirka
25 Millionen Franken veranschlagt . Das Kraft -
werk Dogern soll den Rhein von der Aarmün -
dung bis zum Rückstau des Kraftwerks Lausfen -
bürg auf einer Länge von 12,2 Kilometer ans -
nützen . Die Schiffahrt verbleibt im Rhein -
ström . Das Kraftwerk Niederfchwörstadt end -
lich nutzt den Rhein von Säckingen bis Ried -
matt auf einer Länge von 13,5 Kilometer aus .
Tie mittlere Jahresleistung bei Bollausbau
wird »6 PS betragen . Bon dieser Leistung ent -
fällt je die Hälfte auf Baden nnd die Schweiz .
Der spätere Großschiffahrtsweg ist auf der
schweizerischen Seite projektiert .

*
Neuburgweier (Amt Ettlingen ) , 27. Dez . Am

26 . Dezember vollzog sich hier im Schulsaal die
Gründung einer Spar - und Darlehns -

„Business
10 Wegweiser mm kammönnifchen Erfolg.

Bon
Herbert N . Casson.

Copyright by I , Singer , Verlag , Leipzig .

Oer erste Wegweiser .
Zu einem Geschäft gehören zwei oder mehr

Personen .
Auf daß wir nicht auf unsere eigene

Meinung allein vertrauen :
Diese Behauptung erscheint nicht übertrieben

bedeutungsvoll . Der Leser wird sich sagen : „ Ge -
wtß , zu einem Geschäft gehören zumindest zwei
Personen ." Wer bestreitet das ? Warum seine
Zeit mit der Bertündung solcher Wahrheiten
verlieren ?

Ich bitte , sich daran zu erinnern , was tin
„Axiom " ist . Eine Wahrheit , die keine » weiteren
Beweises bedarf . Wie zum Beispiel : „Zwei ge-
rade Linien können keine Ebene umgrenzen ." —
Aus derartigen Wahrheiten beruht das ganze
Gebäude der Mathematik .

Das heißt : so wie man ein Axiom hört , gibt
man es als unumstößlich bewiesen zu . Aber be-
vor man es Hört , denkt man nie daran . Dies
gilt allgemein für die Axiome der Mathematik
wie des Geschäftes .

Ueberhanpt widmen wir den gewöhnlichen ein -
fachen Tatsachen des Lebens , die doch dessen We -
sen ausmachen und dessen Grundlage sind , viel
zu wenig Aufmerkfamkeit . Nur sensationelle Er -
eignisse ziehen uns an . Jahrhunderte lang hat
die Menschheit auf Erden bestehen können , ohne
auch nnr die geringste Ahnung vom Kreislauf des
BluteS zu haben . Cäsar , Cromwell haben nichts
davon gewußt . Aber als Harvey die Tatsache
entdeckte und i .ir .' i , Beweis geliefert hatte , aab
es nur eine Stimme , ii d r Alle auf der Welt
erklärten : „ Aber natürlich , das Blut kreist . . ■"
Gan ; gleichgültig , wer das herausgefunden hat !

Unser erstes Axiom stellt also das Prinzip
auf , daß kein Geschäft ohn ». ein Zn 'ammenwirkeu
von mindestens zwei Personen möglich ist . Ro -
binson Crusoe auf seiner erlassenen Insel konnte
kein Geschäft machen . Als Freitag kam , wurde
es möglich , vorher nicht . Der Handel ist kein
Spiel , das man mit sich selbst spielt . Man kann
sich ihm unter keinen Umständen widmen , wenn
man allein ist . Kein Mensch kann von sich selbst
etwas kaufen , oder sich selbst etwas verkaufen .
Wenn er angesichts einer finanziellen Kombina -
tion mit der Rechten nimmt , was er mit der
Linken gibt , hat er kein Geschäft getätigt .

Wenn ein Bauer ein Tiersell ierbt und sich
dann daraus ein Paar Stiefel macht , hat er keine
geschäftliche Transaktion durchgeführt . Macht
sich derselbe Bauer zusammen mit seinem Weibe
an die Arbeit und erzeugt zwei Paar Stiefel in
dieser Weise für seinen und ihren persönlichen
Gebrauch , so hat er immer noch kein Geschäft ge -
macht . Unser Bauer tauscht nun sein Paar
Stiefel , wenn er sie fertiggestellt hat , bei seinem
Nachbar gegen fünf Liter Getreide ein und siehe
da : er hat ein Geschäft getätigt .

Wir sehen also klar , daß das We >en eines
jeden Geschäftes der Austausch eines Gegen¬
standes gegen einen anderen ist zum Zwecke des
Nutzens oder der Bequemlichkeit einer jeden der
beiden Parteien

Die Zahl der Einzelpersonen , welche an einem
und demselben Ge ' chäft interessiert sein können ,
ist vollkommen unbegrenzt . Tausend Arbeiter
können zusammengewirkt haben zur Verstellung
eines Klaviers , welches gegen ein Automobil
eingetauscht wird , das andere tausend Arbeiter
hergestellt haben .

Allein die Herstellung ist eine Sache und der
Handel eine andere . Mehr als ein Industrieller
ist am Rande des Bankerotts . des Unterganges
gewesen , weil er die ungeheuer wichtige und doch
so einfache Wahrheit außer acht gelassen hat , daß
fabrizieren nicht ein Geschäft ist .

Die Herstellung eines Artikels kann vollständig
von einer Person durchgeführt werden — damit
derselbe Artikel aber zum Gegenstand eines Ge -
ichästes werden kann , sind mindestens zwei Per -
sonen notwendig . Fabrikation wird erst ein Ge -
schäft wenn das Verkaufen dazu kommt .

Wer Waren nach seinen persönlichen Neigungen
fabriziert und nur seinen eigenen Ideen dabei
folgt . wer nach länast aus der Mode gekommenen
Modellen arbeitet , die dem Bedarf deS Publi -
kums nicht mebr entlpri ' chx' n , der ist gegen mein
erstes Ariom taub geblieben : „zu iedem Ge -
fcb^ft gehören zwei oder mehr Personen ."

Die ganze Welt anerkennt , daß enalische Ware
von >' uter Qualität , ehrlich und solid ist . Und
doch fehlt im allgemeinen etwas , damit sie dem
Bedarf des lokalen Käufers vollkommen ent -
prichr .

Ter englische Fabrikant Hart keine Anpassungs¬
fähigkeit . Das haben zu viel ? ausländische Kri -
tiker gemerkt , als daß darüber noch der geringste
Zweifel bestehen könnte . Was aber üt „An -
passnngsfähigkeit ?" Es ist eine Kunst , nicht nur
die Wünsche , sondern die ganze Geistesverfassung
e i n e r a n d e r e n Person zu erforschen und
ihr Genüge zu leisten .

Unbestreitbar sind dem englischen ( übrigens
auch dem französischen ) Handel viele Millionen
an das Ausland verloren gegagngen , weil die
betreffenden Fabrikanten cS unterlassen haben ,
die Ideen und Gewohnheiten im Berkaufsgebiet
in Rechnung zu ziehen .

Tatsächlich haben Fabrikanten anderer Länder
Absatzgebiete des britischen Handels dadurch er¬
obert , daß sie diese Gebiete mit weniger guten ,
aber dem Käufer besser passenden Produkten
überschwemmt haben . Ich zweifle sehr daran ,
daß irgend ein englischer Fabrikant einen Auf -
trag auf 100 000 nennrädrige Wagen annehmen
würde . „Wie absurd, " würde er sagen , „ein Wa -
gen fährt doch nicht ans nenn Rädern . So einen
Auftrag kann ich nicht annehmen , denn er ist
lächerlich .

"

Und doch ist diese „ Absurdität " nur eine Frage
der Geographie , Ein Wagen , der in Manchester
lächerlich wäre , ist es keineswegs in Brasilien .
Die «Getreidewagen in Argentinien haben acht
Fuß hohe Räder nnd sind ncht geschmiert . Höchst
ivahrscheinlich würden sie auf dem „ Strand " in
London eine Verkehrsstockung herbeiführen , in
Argentinien sind sie durchaus am Platz .

Man vergesse nie die Person , welche bei dem
stXschäft die Rolle des „A nder n" spielt . Ihre
Wünsche sind keinesfalls sinnlos , weil es nicht die
des „Eine n " sind . Das ist eines der wesent -
lichen Prinzipien im Geschäftsleben .

Jede Geschäftstransaktion vollzieht sich mehr
oder iveniger in der Form eines Vertrages . Es
ist ihre unabänderliche Natur , zwei Seiten zu
haben . Keine steht der anderen an Bedeutung
nach . Sie haben nicht wie ein Geldstück ver -
schieden « Seiten : Kopf oder Wappen . Beim
Geschäft sind beide Seiten „Kops ."

Der Handel ist ein Spiel zu zweien . Darum
wird der tüchtige dcn Minderwertigen über -
dauern . Darum lohnt Ehrlchkett sich besser als
Schurkerei . Darum hat noch nie ein Handels -
haus drei Generationen lang bestanden , das auf
Lug und Trug oder auf „ Bluss " gegründet war .
Ge 'chäft und Industrie sind zweierlei . Ein auf
einer einsamen Insel ausgesetzter Men '

ch kann
ein industrielles Genie sein — ein Geschäfts -
mann kann er trotzdem nicht werden . Der
Handel ist also eine wesentlich soziale Angelegen -
heit . Er nötigt uns , die Wünsche und Begehren
der Anderen in Rechnung zu ziehen .

Sobald man sich über die Wichtigkeit dieses
ersten Axioms klar geworden ist , erkennt man
die Notwendigkeit tüchtiger Ver «
k a n fs k u n st , wohlerwogener Publi¬
zität , Man sieht , daß mit der Herstellung einer
guten Ware die Ausgabe noch lange nicht restlos
erfüllt ist.

Wie man diese Ware absetzt , wie man es
bewirkt , daß sie die größtmöglichste A u f m e r k -
! a m k e i t des Käufers auf sich zieht , daß sie sei-
ttem Geschmack schmeichelt , das herauszufinden , ist
neuerdings zu einem wirklichen Sonderbernf ge -
worden : und der gründet sich ans unser erstes
Axiom , Sein Ziel und sein Mittel ist die kluge
Beurteilung und Bewertung der .anderen
Partei .

"

Wäre ich ein Professor der Volkswirtsch .rfts -
lehre , so würde ich weiter gehen . Ich würde fa -
gen , daß das in Rede stehende Axiom bis zu
einem gewissen Gr » !»e die wirtschaftliche Gvund -
läge des Altruismus ist . Ich maße mir jedoch
nicht an , aus meiner Sphäre heranszutrete 't .
Es genügt mir , meinen Lesern bei Beherrschung
der Führung ihrer Geschäfte zur Seite zu stehen
und ihnen behilflich zu sein , sich mit größerer
Leichtigkeit einen reichlicheren Gewinn zu
sichern .

Ich glaube genug über diesen Gegenstand ge-
sagt zu haben , um den Beweis ^ils erbracht anzu -
sehen , daß das Geschäft Axiome haben kann .
Eines davon steht wenigstens unumstößlich fest .
Und damit haben wir eine feste Basis geschaffen ,
auf der wir nun zunächst einen Pfeiler errichten
können .

Wir wissen nun beim Eintritt in unser Stu -
dium . daß jeldes Wc -schi' ft von zwei Gesichtspunk¬
ten aus zu betrachten ist. Wir wissen , daß es im
Handel keine Alleinherrschaft gibt . Wenigstens
gibt es keinen Fabrikanten , der irgend ein gött -
liches Vorrecht besäße und das Publikum zwin -
gen könnte , nur bei ihm zu kaufen .

Man hat das Wort Mashall Fields in Chi -
eago oft zi-tiert : . Der Kunde hat immer
RechtDie Behauptung geht zweisellos ein
wenig zu weit . Sic zeigt aber , wie tief der ge -
niale Groß - Kaufwann von der Wichtigkeit unse -
res Axioms durchdrungen war . Mau weiß , daß
er der tüchtigste unter so vielen tüchtigen ameri -
kanischen Kaufleuten wurde und daß sein persön -
liches Vermögen bei »einem Tiefte «0 000 000 Dol -
lar betragen hat . Es lohnt sich offenbar , die
„ beiden Gesichtspunkte " sorgsam zu beachten .
Autorisierte Ueberietzung von Dr . Walter Briggs .

Man beachte die Vorrede in Nr . 553.

k a s s e . Als Vertreter des Verbandes b*d,
landw . Genossenschaften Karlsruhe wohnte die -
sem Gründungsakt Rev .- Ass , Schaber bei , » ex
die zahlreich erschienenen Interessenten in aliex
einschlägigen Fragen unterrichtete . Der W.

<\
schästsanteil wurde auf 100 Rm ., einzahlbar ein
Zehntel von 10 Rm . , festgesetzt . Zum 1 . Bor -

sitzenden wurde Ratschreiber Luwig B e^
ck e r 1

und zum Rechner Landwirt Friedrich Schin¬
dele gewählt . Das neugegründete Institut be -

schloß einstimmig den Beitritt zum Berbam
bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe , sowie
zur Bad . Landwirtschaftsbank Karlsruhe .

dz . Bruchsal . 27 . Dez . Gewerbelehrer Gustav
H e r b o l d , der bereits auf eine mehr als 2a -

jährige ersprießliche Tätigkeit in Mannheim
zurückblicken kann , wurde zum Direktor der
Bruchsaler Gewerbeschule ernannt .

dz . Pforzheim , 27 . Dez . Im 61 . Lebensjahre
ist der Seniorchef und Mitbegründer der Firma
Hummel & Siegele , Bijouteriefabrik , Carl
Hummel gestorben .

dz . Bretten . 27 . Dez . In der vergangenen
Nacht ereignete sich bei Vaihingen a . d . Enz ein
schweres Autounglück . Aus bis jetzt
nicht aufgeklärter Ursache stürzte an einer schar-
sen Kurve das auf der Heimfahrt befindliche
Auto des Tabakhändlers Bernhard Singer
von hier , worin sich außer dem Besitzer noch der
Chauffeur und der Schmiedmeister Klemm be-
fanden , um . Dabei kam Schmiedmeister Klemm
unter den Wagen und brach beide Beine . Er
mußte ins Krankenhaus nach Vaihingen ge-
bracht werden . Die beiden anderen Insasse »
kamen mit geringfügigeren Verletzungen davon .
Das Auto ist vollständig zertrümmert .

i . Eppingen , 26. Dez . Der im Rahmen der
Volkshochschnlkurse veranstaltete dritte Vortrag
mit Architekt Baumstr . Faible , Gewerbe -
schulvorstand , als Referenten , hatte wie seine
Vorgänger einen starken Besuch zu verzeichnen .
An Hand von Lichtbildern zeigte der Bortra -
gende in klarer , verständlicher Weise die Ent -
wicklung des badischen Bauernhauses vom
Pfahlbau bis zum Fachwerkbau . Die Ausfüh¬
rungen begegneten allgemeinem Interesse . Es
ist nnr zu wünschen , daß das Erträgnis des
Abends , das sür die Armen der Stadt bestimmt
war , reich ausgefallen ist.

i . Sulzfeld , 26. Dez . Bei dem Dreschmaschi -
nenbesitzer Bartlott explodierte in seinem
Wohnhaus eine mit Benzin gefüllte Kanne . Aus
den Feueralarm war die Spritze sofort zur
Stelle , indessen war es vorher gelungen , den
Brand , der an Lantperte , Fußboden usw . Sach '
schaden verursacht hatte , zu löschen .

dz . Osterburken , 27 . Dez . Wie die Mosbacher
Zeitung erfährt , soll bis zum März k- I . mit
dem Bau eines zweiten Gleises ans der
Strecke Osterburken —Heilbronn begonnen wer¬
den , Zu diesem Zwecke fand dieser Tage am
Bahnhof Ost in Adelsheim seitens der zustän -
digen Behörden eine eingehende Besichtigung
des fraglichen Geländes statt . Bor allem soll
der Bahnhof selbst abgebrochen und an geeist-
neter Stelle neu erstellt werden . Sodann ist
beabsichtigt , vom Bahnhof aus direkt nach Öfter -
burken eine Straße zu erstellen .

dz . Neulichhcim ( Sinti Schwetzingen ) , 27 . De ».
Der elfjährige Sohn des Fabrikarbeiters
Weiß wurde am Stefanstage von einem naai
Speyer fahrenden Personenauto überfahren
und so schwer verletzt , daß er nach kurzer Zelt
starb .

dz . Rastatt , 27 . Dez . Der Bürgera ^ sschuß ff®'

nehmigte in seiner Sitzung vom 21. Dezember
die Borlage betr . Erhöhung der Bezüge
der Beamten unid Angestellten ohne Debatte
mit einer Erweiterung durch den Stadtrat .
( Erhöhung der untere » Stufen auf 20 Proz . wie
im Lande Baden .)

tu . Triberg , 27. Dez . Als Weih nachts «
g a b e hat die S t a d t v e r w a l t u n g an die
Veteranen des Feldzuges 1870/71 einen Be -
trag von 15 M pro Kopf verteilt . Es lebe »
noch acht Kriegsteilnehmer am Ort . Auch der
Bezirksinvalideufond mar durch besonderes
Entgegenkommen der Industrie und Banken
sowie einzelner Bezirksgemeinden in der Lage ,
eine Weihnachtsgabe zu spenden und zwar 20

dz . Lahr , 27 . Dez . Lberingcnieur Mike ler
von der Mittelbadischen Eisenbalingesellichast be -

ging dieser Tage seinen 7 0 . G e b u r t ö t au -
lieber die Hälfte feines Lebens hat der ^
nannte der Mittelbadischen Eisenl »ahnse

' cll >»M ^
gewidmet . Er hat n . a . den Bau verschiedene
Anschlußbahnen der Gesellschaft geleitet und nr
noch jetzt als Oberin -genieur bei der Betricvo
leitung in Kehl tätig .

dz . Lcipferdingen , 27. Dez . Der von hier ge¬
bürtige Ziupcrt R i e d m ü l l e r . der im
1884 ausgewandert ist , ist in Columbns
amerika ) bei einem Aittomobilunsall tätlich ver¬
unglückt . Auch seine Frau stammt von u1*-
Der Verunglückte hinterläßt außerdem
8 Kinder -

tu . Böhrenbach , 27. Dez . Im Bau der
sperre Vöhrenbach im Linachial ist man
bei der vierten Etappe angelangt . Der
Spatenstich erfolgt im Jahre 1322. die © runo
steinleguug im Juni 1321, und die Jubetnc
nähme des Kraftwerkes Mitte Dezember '
Die vierte Etappe wird jetzt mit der Aufstauu » -'
des Llnachbachcs innerhalb der Sperrmauer v
gönnen werden können . Angesichts der Waller
armut dieses Herbstes und Winters wird S»
Auffüllung geraume Zeit nötig werden .
schief liegenden Gewölbe der , Mauer ernco ^
sich 11 Meter über der Talsohle . Die S/anticic
wird mit rund zehn Metern bemessen - Die po - '

wasserentlastnngsanlage kann in der sekunv
16 Kubikmeter Wasser durchlassen . .

dz . Boxbcrg . 27 . Dez . Die an den letzten vc

den Sonntagen veranstalteten Werbe- und » " i
klärnngsversammlungen der Arbeltsgcmc >
schaft „Altfränkische L u z e r n t" » ' ^

Hand - ii . Waschbürsten , Schrubb '

mit den neuesten Stanzmaschinen
hergestellt sind haltbarer und b lligcr bei

n : A # Ecke Friedrichsp
' a ' z 7

Kl ^ Sy Erstes Spezialhau
Büßten , Pinsel , SchiDämme , Kämme , matten .

noch

Tal -
jetzt

erst -
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ -ZEITUNG
Schwerindustrie und Reichs¬

regierung .
( Von unserem Pariser Vertreter .)

8 . Paris . Ende Dezember .
Ueber den Kernpunkt der Pariser Wirtschafts -

Verhandlungen , über die Verbandlungen der
Schwerindustrie , sind in der letzten Zeit in einem
Teil der deutschen Presse , vielleicht nicht ganz
ohne Absicht , Informationen erschienen , die un -
bedingt richtiggestellt werden müssen , zumal
man sich des Eindrucks nicht aanz erwehren
kann , das ! man es hierbei vielleicht auch mit eini -
gen taktischen Manövern der Franzosen zu tun
hat , die nach bewährtem Muster wieder einmal
versuchten , die Situation für sich geschickt anszu -
nutzen .

Wie liegen die Dinge eigentlich ?
Es handelt sich um zwei ganz getrennte Ge -

biete : 1. die Verhandlungen der deutschen und
französischen Industrie , 2 . die Verhandlungen
der deutschen schaffenden und verarbeitenden
Jndustr ' -

Wir hatten Gelegenheit , mit dem Leiter der
deutschen Delegation , Staatssekretär Dr . Tren -
delenburg , unmittelbar vor seiner Abreise über
den gesamten Komplex dieser beiden Fragen
ausführlich zu reden , und möchten hierüber das
Wesentlichste , soweit dies ohne die Schädigung
bestimmter Interessen überhaupt möglich ist .
mitteilen . ^ , ,

Bei den deutsch -französischen Wutschaftsver -
Handlungen gehen wirtschastliche nnd politische
Dinge ganz durcheinander . Man kunn auswär -
tige Politik nicht aus der Straße machen und
kann nicht von vornherein seine Karten vor dem
Gegner aufdecken . Es muh also das Ziel der
deutschen schwerindustriellen Verhandlungen in
Paris vorläufig unbedingt Geheimnis bleiben ,
um diese Ziele von vornherein nicht zu stören .
Es kann unmöglich der Zweck nnd die Ausgabe
der gegenwärtigen dentsch - französiichen Wirt -
schastsverhandluugen in Paris sein , einen neuen
autonomen Zolltarif zu machen . Die deutsche
Delegation muh vielmehr auf dem Boden der
gegenwärtigen deutschen Gesetze fußend arbeiten ,
kann hier also nicht autonome Zölle neugestal¬
ten oder überhaupt in die deutsche Zollpolitik
eingreifen . Ferner sollte man doch auch nicht
außer acht lassen , daß eine Frage von so eminen -
ter Bedeutung wie die der Erhöhung der Eisen -
zölle so überaus kompliziert ist , das? vielleicht
Jahre darüber vergehen , bis sie gesetzlich voll -
ständia geregelt ist .

Es i uß ausdrücklich trotz aller gegenteiligen
Nachrichten , die durch die deutsche und auslän¬
dische Presse gegangen sind , festgestellt werden ,
daß die bisherigen Verhandlungen der deutschen
Delegation mit den Sachverständigen der In -
dustrie im vollsten Einvernehmen geführt wor -
den find . Selbstverständlich sind Verhandlungen
zwischen deutscher und französischer Industrie im
Gange , um einen aussichtslosen scharfen in -
duftriellen Konkurrenzkamps zu vermeiden , um
eine vernünftige Zusammenarbeit beider Nach -
barländer zu ermöglichen . Hier sind wirkliche
Verhandlungen aufgenommen und im Gange , und
nicht lediglich Fühler ausgestreckt . Diese Ver -
Handlungen dauern noch an , und es wird noch
eine gewisse Zeit vergehen müssen , bis von greif -
baren Resultaten gesprochen werden kann .

Die Vertreter der deutschen Schwerindustrie
haben in loyalster Weise über jedes einzelne
Stadium dieser Verhandlungen mit den Vertre -
tern der deutschen Regierung ausführlich gespro -
chen . Zwischen beiden Teilen bestand und be-
steht durchaus ein Verhältnis der Offenheit . Bis
jetzt ist auch nicht ein einziger bedeutungsvoller
Schritt von der Schwerindustrie der Regierung
» erschwiegen worden . Die Vertreter der deut¬
schen Schwerindustrie erklären aus das Bestimm -
teste , daß sie ohne Wissen der Regierung auch
nicht die geringsten privaten Verhandlungen mit
den französischen Industrievertretern geführt
hätten . Dafür ist auch eigentlich gar kein Grund
vorhanden . Ferner hat die deutsche Regierung
der Schwerindustrie keinen Zweifel darüber ge-
lassen , daß sie kein Arrangement tresfen dar ?
außerhalb des Handelsvertrages , und daß kein
wie auch immer geartetes Arrangement ohne
Genehmigung der Regierung getroffen werden
könnte . Die deutsche Schwerindustrie stimmt der
Regierung in dieser Hinsicht völlig bei . Die
schon angedeuteten falschen Informationen über
Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung
und Schwerindustrie sind also völlig aus der
Lust gegriffen . .

Gleichzeitig werden in Paris die Verhandln « -
gen zwischen der Schwerindustrie und der ver -
arbeitenden Industrie fortgesetzt . Daß zwischen
diesen beiden Wirtschastsgrnppen Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen , ist offenes Geheimnis .
Auf beiden Seiten herrscht aber ein fester Ver -
ständigunaswille . denn beide Gruppen sehen
klar , das , sie sich angesichts der französischen In -
dustrie nicht streiten dürfen , sondern zu einer
Verständigung kommen müssen . An diesen Ver -
Handlungen nehmen auch hervorragende Ver -
treter des süddeutschen Maschinenbaus hervor -
ragenden Anteil . Diese Verständigung beider
Wirtschastsgrnppen muß durch freie Verein -
barnng erzielt werden , wobei die Frage einer
Exportvergütnng von selbst wieder in den Vor -
dergrund tritt . Nur müßte diese jetzt besser
fundiert werden als die frühere , die mehr oder
weniger in den freien Willen einzelner Ver -
bände gestellt war . Die Verhandlungen zwischen

der schaffenden und verarbeitenden Industrie
sind übrigens ziemlich weit fortgeschritten .
Wenn nach der Weihnachtspause auch diese Ver -
Handlungen in Paris fortgesetzt werden , so wird
der Zeitpunkt einer grundsätzlichen Einigung
sehr bald in greifbare Nähe rücken . — Sache der
deutschen Regierung aber wird es sein , diese
Verhandlungen zu überwachen , damit sie nicht
etwa auf dem Rücken der Verbraucher dnrch -
gesochten werden .

Im übrigen muß man sich auch einmal ver -
gegenwärtigen , daß die augenblicklichen deutsch -
französischen Wirtschaftsverhandlungen die um -
fangreichsten sind , die Deutschland j emals zu
führen hatte . Es kann also eine rasche Eini -
gnng unmöglich erwartet werden . Fast der ge-
samte Zolltarif ist durchzusprechen . Kein Mensch
kann daher erwarten , daß eine Einigung von
heute auf morgen zu erzielen wäre .

Die Handels und Zollpolitik
im Lahre -1924 .

Deutschland verhandelt gegenwärtig gleich -
zeitig mit Frankreich , Belgien , Portugal , Italien ,
Polen , Rußland und Japan , um seine Handels -

! beziehungen zu diesen Ländern für die nächste
Zeit in einem Handelsvertrag festzulegen . Ver -
Handlungen mit Griechenland . Spanien und
England sind vor kurzem zum Abschluß gekom -
men . Von dem Erfolg aller der noch schweben -
den Handelsvertragsverhandlungen wird es ab -
hängen , ob Deutschland seinen Export so steigern
kann , daß ein Ausfuhrüberschuß , wie ihn i*as
Dawes - Gutachten voraussetzt , erzielt wird .

Zu Beginn des Jahres 1924 wurde Deutschland
mit der Nachricht überrascht , daß am 6. Dezem -
ber 1923 zwischen Deutschland und den Ver -
einigten Staaten von Amerika ein
Handelsvertrag auf der Grundlage der nneinge -
schränkten gegenseitigen Meistbegünstigung ab -
geschlossen wurde . Es war ein Erfolg , daß es
gelungen war , in einer Zeit , in der die Disseren -
zierung deutscher Waren noch zu den Selbst -
Verständlichkeiten der internationalen Handels -
Politik gehörte , mit den Vereinigten Staaten zn
einem unbedingten Meistbegünstigungsvertrag
zu kommen . Deutschland wird in seinem Handels -
verkehr mit den Vereinigten Staaten nach keiner
Richtung hin schlechter gestellt sein , als irgend
ein anderes Land . Die Freude über diesen
deut '

ch -amerikanischen Vertrag wurde allerdings
getrübt durch die Tatsache , daß er vom Senat av -
gelehnt wurde , da die Reeder gegen die vollkom -
mene Gleichstellung der amerikanischen Handels -
schisfahrt mit der deutschen protestierten . Die
Ratifizierung wird aber aller Voraussicht nach
in nächster Zeit bevorstehen , da der Senat sich
inzwischen zu einer anderen Auffassung bekehrt
hat .

Wenn die Verhandlungen mit England , Frank -
reich nnd Belgien erst in der zweiten Hälfte des
Jahres 1924 aufgenommen wurden , so hatte dies
seinen Grund darin , daß die Unterzeichner des
Verfailler Vertrages kein Interesse daran har -
ten , sich mit Deutschland in Verhandlungen ein -
zulassen , solange alle ihre Wünsche in Bezug auf
Einsuhr nach Deutschland durch den Verfailler
Vertrag sichergestellt waren . Erst als der Zeit -
Punkt des Verlustes dieser einseitigen Meist-
begüstigung heranrückte , zeigten sie sich geneigt ,
sich mit Deutschland an den Verhandlungstisch
zu setzen .

Verhältnismäßig schnell kam es zu einer Ei -
nigung mit Großbritannien . Der deutsch ,
englische Handelsvertrag , der am 2.
Dezember 1924 unterzeichnet wurde , aber auch
noch der Ratifizierung bedarf , gibt den deutsch -
englischen Handelsbeziehungen auf der Grund -
läge der uneingeschränkten gegenseitigen Meist -
begünstigung eine vertragliche Sicherung , wie sie
selbst vor dem Kriege nicht einmal vorhanden
war . Der Vertrag räumt mit allen Handels -
feindlichen Kriegsgesetzen auf . Ein Nachteil des
deutich -englischen Vertrages ist es , daß es nicht
gelungen ist, eine sofortige Lösung der Frage
der 26prozentigen Reparationsabgabe herbei -
zuführen . Man ist übereingekommen , daß die
Form der Erstattung der Reparationsabgabe so
geändert wird , daß die Schädigung , die dem deut -
schen Exporthandel aus der jetzigen Art der Er -
Hebung erwachsen , vermieden wird . Nebenbei
bemerkt , erstreckt sich der deut ' ch-eng tische Vertrag
nicht auf die britischen Dominions , die noch an
einer ganz engherzigen chauvmstischen Handels¬
auffassung hängen .

Im Gegensatz zu den demsch - englischen Ver -
Handlungen sollen bei den noch schwebenden Ver -
Handlungen mit Frankreich und Belgien
auch Tarifvcreinbarungeu getroffen iverden . Zu
diesem Zweck müssen die gesamten Gewerbe -
gruppen des Zolltarifes von Sachverständigen
durchberaten werden . Es ist zu hoffen , daß in
den ersten Monaten des neuen Jahres eine Et -
nigung erreicht wird . Mit Italien soll eben -
falls ein Handelsvertrag mit Tarifvereinbaruu -
gen abgeschlossen werben .

Verhandlungen mit Polen wurden bereits
im November aufgenommen , mußten aber ivegen
Erkrankung des Leiters der deutschen Delegation
unterbrochen werden . Deutscherseits besteht kein
so erhebliches Interesse , diese VerhaiMungen zu
beschleunigen , es dürfte vielmehr angebracht sein ,
zunächst abzuwarten , welche Zugeständnisse
Deutschland Frankreich zu machen gezwungen ist,

da Polen , wenn ein Meistbegünstigungsabkom -
men geschlossen wird , an diesen Frankreich ein -
geräumten Vergünstigungen teilnehmen wird .

Mit Portugal hat Deutschland >eit dem 28.
April 1923 ein Handelsabkommen , das am 31 .
Dezember 1924 abläuft . Die Verhandlungen , die
gegenwärtig in Lissabon geführt werden , bezwek -
ken die Verlängerung dieses Handelsabkom -
mens , das sich im allgemeinen für Deutschland
bewährt hat .

Japan gehört zu den Unterzeichnern des
Verfailler Vertrages und verliert dementspre -
chend das Recht der einseitigen Meistbegünstigung
am 10. Januar 1925. Um keinen vertragslosen
Zustand eintreten zu lassen , wurden Verhand -
lungen aufgenommen .

Reben diesen wichtigen Verhandlungen sind mit
einer ganzen Anzahl von Staaten Verhand -
lungen über vorläufige Wirtschaftsabkommen
geführt worden Das wichtigste Abkommen die -
>er Art ist das deutsch - spauii che Ab -
l o m in e n , das am 1 . AugUst 1924 in Kraft ge -
treten ist . In diesem Abkommen hat Deutsch¬
land nicht die allgemeine uneingeschränkte , son¬
dern nur eine Meistbegünstigung für die Waren ,
die hauptsächlich für die Einfuhr nach Spanien
in Frage kommen .

Wie mit Spanien hat Deutschland mit G r i e -
chenland ein Abkommen mit lifteumäßiger
Meistbegünstigung abgeschlossen , das im nächsten
Jahre durch einen uneingeschränkten Meist "
begünstiguugsvertrag abgelöst werde » soll . Mit
der Tschechoslowakei konnte nur eine
Vereinbarung über eine gegenseitige Erleichte -
rung bei der Ein - und Aussuhrbewillignlig er -
zielt werden Desgleichen ist mit der Schweiz
ein Abkommen getroffen worden , in dem die
Kontingentierung auf bestimmte Waren l>e -
schränkt , im übrige » aber vereinbart wurde , daß
bis zum 30. Dezeuiber 1925 alle Einfuhrverbote
in der Schweiz nnd in Deutschland beseitigt sein
sollen . Mit Oesterreich ist am 15. Juli 1924
ein Zusatzvertrag zu dem deutsch - österreichischen
Wirtschaftsabkommen vom 1. Sepember 1920
unterzeichnet worden , das einige Zollbindungen
und Zollherabsetzungen enthält .

Einen ganz besonderen Charakter haben die
Verhandlungen mit Rußland , die dem Ra ^
pollo - Vertrag am 16 , April 1922 eine neue Ans -
gestaltnng geben sollen . Der Mangel des Ra -
pollo -Vertrages liegt darin , daß in ihm zwar die
beiderseitige Meistbegünstigung festgestellt wnrde ,
daß diese aber in der Praxis doch einseitig ist , da
Rußlands Außenhandel monopolisiert , also in
der denkbar schärfsten Weise eingeschränkt ist.
Es wird jetzt daraus ankommen , neue Wege zu
finden , die die deutsch - russische Zusammenarbeit
von den Hemmungen befreit , die den deutsch -
russischen Verkehr heute belasten .

Dieser kurze Ueberblick zeigt , daß die Haupt -
arbeit für die Schaffung eines allseitigen Su -
stems von Handelsverträgen noch zu leisten ist.
Auf neuer fester Grundlage stehen die Beziehnn -
gen zu den Vereinigten Staaten und mit Eng -
land , wobei aber zu bemerken ist, daß die Ver -
träge mit diesen Ländern noch nichi ratifiziert
sind . Die Beziehungen mit allen anderen Län -
dern sind noch in neuen Handelsverträgen fest-
zulegen . Daß Deutschland in Handelsvertrags -
Verhandlungen eingetreten ist , ohne einen nenen
Zolltarif , die wichtigste Grundlage für diese Ver¬
handlungen zn besitzen , war ein Versäumnis ,
das die Verhandlungen sehr erschwert . Es wird
die Aufgabe des nächsten Jahres sein , so schnell
wie möglich die notwendige Klarheit über den
zukünftigen deutschen Zolltarif herzustellen .
Gleichzeitig sind die schwebenden Verhandlungen
mit Frankreich Belgien , Italien , Polen , Japan ,
Portugal und Rußland zum Abschluß zu bringen ,
um dann aus der Grundlage des nenen Zoll -
tarifs die bestehenden vorläufigen Handels -
abkommen , die wir heute besitzen , dnrch endgül -
tige langfristige Handelsverträge abzulösen nnd
auf ter Grundlage der uneingeschränkten Meist -
begünstigung beruhende Vertrüge mit solchen
Ländern , mit denen wir heute irt gar keinem
Vertragsverhältnis stehen ( Schweden ) av -
zuschließen . G . H.

Industrie Handel Verkehr
Jwus Holzindustrie A .-G ., Karlsruhe . Wie

verlautet , sind die meisten bisherigen Mitglieder
des Aufsichtsrates aus der Gesellschaft aus -
geschieden . Der Aufsichtsrat besteht nunmehr
aus den Herren : Jakob Werber in Gablonz ,
Hynek Kreutzer in Prag , Max Zierer in Wien
und Dr . Felix Piek in Wien .

Benzinger Ban -A .-G ., Karlsruhe . Der Auf -
fichtsrat hat beschlossen , der ordentlichen Gene -
ralversammlung . die Ende Januar oder Anfang
Februar stattfinden soll , außer der Goldmark -
eröffnungsbilanz bereits auch die Bilanz per
31. Dezember 1924 vorzulegen . Es ist beabsich -
tigt , das Kapital , das 9 Mill . Pm . beträgt , auf
37 000 Gm . zusammenzulegen . Um mehrfachen
Angeboten von Unternehmungen gleicher In¬
teressen zur Beteiligung entgegenzukommen und
zugleich das «Betriebskapital .für die zu erwai -
tende Bauperiode zu schaffen,

'
ist eine Erhöhung

des Kapitals aus 100 000 Wik . beabsichtigt . Fer -
uer verlautet , daß der Aussichtsrzt durch Hinzu -
tritt der Herren Dr . h . c. Otto W a g e n e r ans
Karlsruhe , Professor Dr .-Jng . K l e i u l o g e l

von der Technischen Hochschule in Darmstadt
und Dipl .- Kausmann August Enz - Karlsruhe
verstärkt werden soll .

A .G . für Feinmechanik vorm . Iettcr & Schee -
rer in Tuttlingen . Zu der H .-V . vom 1. Dez .
d. Js . ist nachzutragen , daß im Anschluß an die
H .- V . in einer Besprechung der Verwaltung mit
der damaligen Opposition die bereits in der ber
H .-V . vorangegangenen Besprechung gegebene
Anregung , die Vorratsaktien den Aktionären
zum Bezug anzubieten , wieder aufgegriffen
wurde , und daß in der Folge eine Vereinbarung
auf folgender Grundlage zustande kam : Die
Verwaltung der Gesellschaft wird in der o .
H .-V . , welche über die Bilanz des Geschäfts -
jahres 1924 zu beschließen hat , den Aktionären
12 000 Mk . der Vorratsaktien derart zum Be -
zug anbieten , daß auf 5 Aktien im Nennwert
von je 120 Mk , das Recht zum Bezug von zwei
neuen lbisher Vorratsaktien ) entfällt , nnd zwar
gegen Barzahlung von 100 Mk . plus 5 Mk . Ge -
sellschastssteuer je Aktie , zahlbar am 1 . Juli
1925 mit halber Dividendenberechtigung für das
Geschäftsjahr 1925. Auf diese Weise werden der
Gesellschaft unter der Voraussetzung , daß das
Angebot voll ausgenutzt wird , 12 Mill . Mark
( und da die 12 000 Borratsaktien mit 60 Prozent
zu Buch stehen , dem ordentlichen Reservefonds
330 000 Mk , zufließen . E.

A .E .G . Zusammenlegung des A . -K . 10 : 1 und
5 Prozent Dividende . In der auf den 22. Ja -
nuar einberufeuen ordentlichen Generalver -
fammlnng soll die Goldbilanz für den 1. Oktober
1923 und der Jahresabschluß per 30. September
1924 verabschiedet werden . Es wird vorgeschla -
gen , das A .-K . im Verhältnis von 10 : 1 auf
120 Mill . Mark u m z u st e l l e n . Auf 250 Mill ,Mark 0 proz . Vorzugsaktien entfallen 17,5 Mill .Mark , das heißt 70 Mk . pro Stück , auf 250 Mill .
Mark Vorzugsaktien Lit . B 18,75 Mill . Mark, -
jede Vorzugsaktie Lit . B erhält je eine Vor -
zugsaktie über 50 Mk . und über 20 Mk . , ferner
ein Certisikat über 5 Mk . Das Grundkapital
wird somit bestehen aus 120 Mill . Mark St . - A . ,17,5 Mill . Mark V .- A., eine Emission , 17,5 Mill .
Mark Vorzugsaktien Lit B, sowie 1,25 Mill .Mark Zertifikate zu den Vorzugsaktien Lit . B .
Der Reservefonds wird mit 16 Mill . Mark do-
tiert . Wohlfahrtseinrichtungen sind mit 4 Mill .
Mark eingestellt . Aus dem Reingewinn per30. September 1924 wird eine Dividende von
5 Prozent auf die St .-A . und Vorzugsaktien
Lit . B , sowie von 6 Prozent auf die V .- A . erster
Emission znm Vorschlag gebracht . E.

Aquila 31 .® ., Frankfurt a . M . lAdler inn .»
Konzern ) . Die Umstellung des A .-K. soll 10 : 1
auf 6 Mill . Rm . erfolgen . Die Reserven wer »
den mit 600 000 Rm . ausgestattet . E.

Schramm & Megler , Lack- und FarbenfabrikenA .G ., Offcnbach a . M . Die Hauptversammlung
genehmigte die K a p i t a l u m st e l l u n g von
16 Mill . Pm . auf 1,08 Mill . Rm . Stammaktien
<je 60 Rm . nom . ) und auf 5400 Rm . für die
Vorzugsaktien bei Zuzahlung von 3010 Rm .Ans dem Reingewinn von 103 612 Rm . per31 . Okt . 1924 wird eine Dividende von
4 Prozent auf die Stammaktten und von 6 Pro -
zent auf die Vorzugsaktien verteilt .

Der Anffichtsrat der Waggonfabrik A .G . i«
Rastatt hat beschlossen , der demnächst einzube -
rufenden Generalversammlung vorzuschlagen ,das bisherige Aktienkapital von 16 Mill . Pm .Stammaktien , sowie 1 Mill . Pm . Vorzugsaktien
auf 1 600 000 Rm . Stammaktien ( 10 : 1 ) und65 000 Rm . Vorzugsaktien umzustellen . Der ge-
schlichen Reserve soll ein Betrag von 205 000
Reichsmark zugewiesen werden .

^ Der Stahlwerksverband teilt mit : In einer
Sitzung der Rohstahlgemeinschaft wurde bei Be -
sprechung der allgemeinen Marktlage festgestellt ,daß der Beschäftigungsgrad der Werke zurzeitbefriedigend ist . Die Entscheidung dar -über , ob die für Dezember und Januar beschlos-
sene Einschränkung der Rohstahlerzeugung nachMaßgabe der Beteiligung der Werke auch für
Februar beibehalten werden soll , wurde unterdiesen Umständen bis zur nächsten Zusammen -
kuust der Werke im Januar zurückgestellt . Inden zwei Monaten ihres Bestehens hat sich die
Rohstahlgemeinschaft als durchaus geeignetesRegulativ für die deutsche Eisenwirtschaft er .
wiesen , indem die Erzeugung unter weitgehen -
der Rücksichtnahme auf den Verbranch dein Be -
darf angepaßt wurde . Die Verhandlungen zurBildung eines Unterverbandes werden weiter
fortgesetzt . Nach Lage der Dinge ist jedoch uicht
zu erwarten , daß diese Fragen in kürzester Zeitgelöst werden .

Wilhelm Gilles
Eisengrosshandlung
KarSsruhe i. Baden

Büro Kaiserstrasse 215 / Lnger Westbahnhoj
Tel. 5531 u 5537 Oberfeldstraße

Stabeisen , Formeisen , Band¬
eisen , Bleche , Röhren aEier Art
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Die Warenmärkte im Jahre 1924
Bon unserem Berliner Handelsvertreter .

H . Berlin . Ende Dezember .
Die politische Beruhigung , die das Jahr 1924

gebracht hat , ist auf die Warenmärkte inchl ohne
Einfluß geblieben . Derartig nervöse Zuckungen ,wie sie manche von ihnen in den Jahren vorher
durchmachten , hat 1924 denn auch nicht mehr
gebracht : es zählt aber trotzdem zu den mteres -
santesten . zum Teil eben deshalb , weil sich in
ihm eine gewisse Konsolidation des Weltmarktes
vorzubereiten schien . Diese hätte zweifellos
weitere Fortschritte gemacht als es tatsächlich
der Fall war . wenn nicht die Erntelaqe zn einer
völligen Verschiebung der Preisverhältnisse ge-
führt hätte . Man braucht nur zu erwähnen ,
daß Mai - Weizen in Chicago Ende Dezember
vorigen Jahres rund 180 Cents notierte , jetzt
aber über 17 ». um die ganze Größe dieser Ber -
schiebuug zu kennzeichnen . Dabei wird die Se -
wegung der W e i z e n p r e i s e nicht durch so
wenige und ans einen derartig kleinen Teil des
Erntejahres zusammengedrängte Ernten bc-
stimmt , wie die der Roggenpreise . Pier steht
einer Notiz von ruud 68 Cents vor einem ><ahr
eine solche von rund 150 Cents jetzt gegenüber ,
also weit mehr als eine Verdoppelung der
Preise . Da « mit dieser eine völlige Verschiebung
des Prcisverhältnisses vom Weizen zum Roggen
und der aus beiden ermahlenen Mehle vand in
Hand gegangen ist , lassen diese Ziffern ebenfalls
erkennen . Hier liegt ein Teil der Wurzeln für
die Lohnbewegungen , die in Amerika wahrend
des lausenden Jahres die Löhne zum -t .eil recht
erheblich aufwärts geführt haben , hier liegt
auch ein Teil der Gründe für die gesteigerte
Kaufkraft des amerikanischen Inlandes , leides
Dinge , die auf de » Weltmarkt recht erhebliche
Wirkungen ansgeübt haben .

Von den organischen Waren ist für 192 l wohl
Baumwolle in erster Reihe zu nennen , vor
allem deshalb , weil es fast die einzige ist , die
das Jahr mit einem erheblich niedrigeren Preis
verläßt , alS er zu Beginn galt . Um die Jahres -
wende notierte in Nenyork greifbare middling -
Baumwolle nahezu 37 Cents , jetzt schwankt ftc
zwischen 24 und 25. Zum groben Teil liegen dre
Gründe dafür aus der Seite des Angebotes . D .e
hohen Preise des letzten Ernteiahres hatten den
amerikanischen Baumwollbauer dazu veranlaßt ,
seine Anbaufläche so weit wie nur irgend mög¬
lich auszudehnen und so wiesen die Ermittelun -
gen des amerikanischen Ackerbauamtes im Früh -
sommer Flächenziffern auf , die Überfalles u -
mals Gekannte weit hinausgehen . ^ <*zn kam
noch , daß der gefürchtet - Rüsselkäfer durch den
harten Winter in einer Weife geschädigt worden
mar . die zn den besten Hoffnungen für die bc-
denklichen und vom Standpunkt öer spateren
und spätestens Ernte wichtigen Monate Juli ,
August , September berechtigte . Nicht alle Hoff -
nnngen reiften , denn schon das Frühjahr erwies
sich als ungünstig sür diese , bekanntlich besonders
empfindliche Pflanze und auch der Spätsommer
brachte mit einer langen Trocken -Periode Wet -
ter . das zwar die Schädigungen durch den
Rüsselkäfer weiter herabdrückte , auf der andern
Seite anch die Pflanze selbst schädigte . Sonst
wäre wohl die Ernte größer geworden als e
eine der früheren . Wie groß sie wirklich ist,
darüber streiten sich - ein kaum je gehörter Zu .
stand — noch jetzt die Fachleute uud sogar der
Mitte Dezember erschienene sogenannte ab -
schließende Bericht des Ackerbauamtes hat es
nicht vermocht , diesem Streit ein Ende zn
machen . Immerhin nimmt er eine Ernte von
1812 Millionen Ballen ansschließlich Linters an ,
eine Menge , die über die vorjährige um rund
3 Millionen Ballen hinausgehen durfte . Daß
unter der Wncht solcher Ziffern die Preise allmah -
lich ins Absinken kamen , ist . . selbstverständlich :
übrigens fällt der größte Teil des Falles in
einen einzigen Monat , den August . Gefördert
wurde die Abwärtsbewegung dadurch , daß way -
rend des größten Teiles des Jahres der Absatz
der amerikanischen , wie vor allem der englischen
Spinnereien selbst bescheidenen Anforderungen
nicht entsprach . Hat doch Laneash ^ce bis in den
Spätherbst hinein die Dreitagswoche beibehalten
und ist auch jetzt noch nicht zur VollarbeitswvtK
zurückgekehrt . In Amerika war ein Teil der
größten Betriebe während mehrerer Monate
vollständig geschlossen und auch sie batten gegen
Ende des Jahres noch nicht die volle Erzen -
guugssähigkeit ausgenutzt .

Die Preisbewegung der Wolle zeigte einen
merkwürdigen Gegensatz zn der der Baumwolle .
Fast von Versteigerung zn Versteigerung gingen
die preise auswärts und wenn anch bei den
Merinowollen die Beivegung schließlich etwas
ruhiger wurde , so griff sie in umso stärkerem
Maße auf Krenzznchten über , die letzt ebenfalls
bei Preisen halten , die sie. von der Kriegswirt -
schaft abgesehen , niemals zuvor auch nur ent -
feint zu verzeichnen hatten . Es ist bezeichnend
für die Lage , daß jetzt sogar Gerberwollen glatt
und zu guten Preisen weggingen , wahrend diese
früher als sehr minderwertig betrachtet wurden .

Verhältnismäßig am ruhigsten lagen während
des ganzen Jahres die Metall markte
wenn man von den Zuckungen absieh ^ denen de
Bleimarkt infolge der Franken - Blel -^ pckulativn
im Spätwinter ausgesetzt lvar . E ^ a glelchzeiNg
trieben übrigens speknlative Machenschaften die
Zinn - Notiz auf den höchsten stand des Jalircs ,
300 Pfd ein Preis , dem binnen wenigen rochen
ein Sturz um nahezu ein Drittel folgte Eine
wirkliche , anch vom Verbrauch ausgehende Be¬
lebung hat sich an den Metallmärklcn erst im
letzten Jahresviertel durchgesetzt lind für Kupier
z B erzielen die amerikanischen Grvß - Erzeuger
jeN Preise , wie seit etwa 1 >- Jahren nicht mehr
Eine besondere Bedeutung hat - wahrend d ^ s
Jahres der Aluminium -Markt gewonnen , da
dieses Metall sich immer neue Gebiete erobert
Im Vergleich mit dem Durchschnitt der Metall -
preise sind denn wohl auch seine Notierungen
am meisten gestiegen . Noch starker

|;
' e

Avance » lediglich beim Antimon , wo öie ^ er
hältnisse allerdings anch ivegen der chineniche »
Wirren besonders uugüustig liegen .

„Rekordpreisc " hatte während des Jahreöanch
der Kafsec zn verzeichnen : hier versagte der
Vergleich mit der Kriegszcit und inu dem
Boom - Jahre 1919, denn die Höhe , die die Kaficc -
preise vorübergehend im November erklommen ,

wurde selbst in jenen Jahren nicht erreich, . Rio
Nr . 7, diejenige Notiz , die in Nenyork gewöhn -
lich als Vergleichgrundlage benutzt wird , galt
Ende 1923 knapp 11 . im November voriib - r -
gehend über 25 Cents : dann allerdings setzte ein
scharfer Fall ein und um die Jahreswende
schwankte der KurS in der Nähe von etwa 21 - 23
ziemlich unentschieden hin nnd her . Im vorigen
Erntejahr war der Verbrauch über die zweisel -
los gute Ernte hinausgegangen nnd im neue »
glaubte man seit längerer Zeit schon mit einer
starken Verringerung der brasiliamichen Ertrage
rechnen zu müssen . Dabei soll eine Erzeugung
um rund 21 .7 Millionen Sack und einer ge -
schätzten von 17 Millionen im laufenden Jahre
ein Verbrauch von rnnd 22 Millionen Sack jähr -
lich gegenüberstehen . Dazu kam noch , dafo ln
Berichten aus Brasilien immer wieder auf Zcha -
digungen durch einen noch unbekannten , also in
seinen Wirkungen unberechenbaren tierischen
Parasiten hinqewtesen wurde und schließlich
wirkte sich in der ersten Hälfte des JahreS ' nch
der vierte Kaffee -Valorifations -Versnch Bra » -
liens zeitweilig recht kräftig ans . Wa .irschcin -
sich ist der Rückschlag der letzten zwei Monate
eine Folge von Nebertreibnngen , die dabei vor -
gekommen sind und vor allem eine Folge des
wüsten Börsenspiels , das in Nenyork an der
Kaffee -Börse während vieler Monate im Gange
war .

Das hat auch den Z u ck e r m a r k t gelegent -
lich stark beeinslnßt . vor allem in den ersten
Monaten des Jahres . Damals schienen die vor -
jährigen Ernten für die Weltversorguug etwas
knapp und diesen Zustand benutzte Amerika , das
mit der kubanischen Ernte den schluncl zur
Lage iu der Hand zu haben glaubte , zu krastigcr
Preistreiberei . Hier kam der Rückschlag schon
im Frühjahr und die großen europäischen
Rübenziicker - Ernten , die schon ziemlich früh er -
kennbar wurden , haben die Lage erheblich ge-
klärt und beruhigt .

Sehr starken Schwankungen unterlagen wie -
der die Gummi - Preise . In den Sommer -
monaten wurde die Shilling - Grenze wieder be-
trächtlich überschritten , zum Teil infolge Ange -
botes sogenannter Eingeborenen -Kantsauke in
Ostasien . Der große Bedarf der Automobil -
indnstrie uud erneute Produktion ? -Einschrän¬
kungen unter dem Stevenson - Plan führten dann
, u so scharfen Bestands -Rückgängen , daß die
Preise mit rund VA Shilling auf einen stand
gingen , wie er , von einer ganz kurzen Zeit An -
fang 1923 abgesehen , seit dem Herbst 1929 nicht
mehr verzeichnet werden konnte . — Als kenii -
zeichnend für die allgemeine Lage sei schließlich
noch die Preisbewegung von Schweine¬
schmalz erwähnt . Die nächste sicqt galt zu
Beginn des Jahres etwa 12X Dollar , wich dann
bis auf 10 Dollar , jetzt steht sie nahezu bei 17.
Bei den anderen Speisefetten sind ähnliche , wenn
auch nicht so krasse Steigerungen zu verzeichnen .

Süddeutschland gegen die welche -
bahn.

Bon der Handelskammer Mannheim erhalten
wir folgende Zuschrift :

In süddeutschen Zeitungen war in den letzten
Tagen mehrfach zu lesen, daß sich in einer gro -
ßen , von der badischen Regierung einbexinenen
Versammlung Regierung und Wirtschast zu -
einer Art Schutz- und Trutzbündnis zusammen-
geschlossen haben , dessen Ziel darauf gerichtet ist .
die Deutsche ReichSbahngesellschast zu einer
tarifpolitisch besseren Berückiich -
tiguug der süddeutschen Wirtschaft
zn veranlassen . Solche Bündnisse nnd nicht all -
täglicher Natur nnd die offene Kundgebung
läßt daraus schließen , daß ein tiefer Beweggrund
vorliegen muß , nm in solcher Art gegen die
Tarispolitik der Reichsbahn z » protestieren-

Es handelt sich nm die Forderung dcr , ud -
deutschen Wirtschaft , den Binnenhafen des
Oberrheins nnd des Mains

WasscrumschlagStarise
zu gewähren , um der ehemals blühenden , jetzt
g elähmten R l, c i n s ch i s s a h r t ^ d c r Jndn -
st r i e und dem Handel süddentich -
lands wieder zum Aufstieg zu verhelfen.
Wer die Geschichte dieses Wunsches und seine
bisherige Behandlung durch die Reichsbahn
kennt , begreift die weitgehende Verstimmung
sehr wohl . Seit i 'A Jahre » kämpft die Rhein-
fchiffahrt um Arbeit. Sie hatte bekanntlich
unter den Bestimmungen des Friedensvertrags
stark zu leiden , doch schwerer noch traf sie die
Umstellung des Sm'tcms der Eisenbahntarife
auf die Form der St a ffe l sä tz e . Dnrch die
Bewilligung der Bahnfrachten auf lange
Strecken gingen ihr große Transportmenge »
verloren , die sie in bereits stark geschwächtem
Zustande nnr schwer zu entbehren vermochte .
Die Schissahrt verstand die Notwendigkeit des
Staffeltarifsystems und lehnte sich nicht daa«« n
aus. forderte aber zum Ausgleich ihrer schadi-
gung von der Reichsbahn ermaßigte
Tarife ab Binnenhäfen , wie solche in Vor-
kriegszeiten bestanden hatten, nm wenigstenseinigermaßen wieder in den wirtichaftlichen
Vcrteilunasprozeß eingespannt zu werden -
Die Reichsbahn jedoch — die aus der Schädi¬
gung der Rfieinschifsahri zeitweilig Nutzen zog
— lehnte die Forderung mit dem Hinweis ans
ihre schlechte Finanzlage und auf den § 826 des
Friedensvertrags ab , wonach die Ententestaaten
dieselbe Bergünstianna für sich in Anspruch neh-
men können Wiederholten Forderungen gegen-
über verhielt sie sich nicht ablehnend , nickt zn-
sagend , sondern verlangte Unterlagen . Vewene.
statistische Nachweisungen darüber , welche Güter
nnd in welcher Menge solche durch die Tarif -
Politik der Reichsbahn vom Rheine abgezogen
worden seien : wohl wissend, daß solche Beweise
in der bewegten Zeit der Inflation überhaupt
nicht erbracht «verde » konnten . Dem starken
Druck dcr süddeutschen und rheinischen Wirt -
schaft . sowie einem Beschluß des Reichseisen -
bahnrats nachgebend, verstand sie sich lediann!
dazu , den Entwurf eines Umlchlagstarifs Nir
Brennstoffe auszustellen , der iedoch trotz allen
DränaenS mit Rücksicht ans die inzwischen er-
solaie Besetzung des Rnhrgebiets nicht zur Ein¬
führung kam-

Der passive Widerstand legte die Rhei ischisl-
jährt völlig lghm und machte sie zum stille»

Kämpfer in vorderster Front des Baterlandes .
WaS die süddeutsche Wirtschaft nnter dieser
Stillegung zu leiden hatte , wird nur der ver-
stehen können ,

'der weiß , welche Rolle der Rhein
als belebende Ader für ganz Süddeutschland
immer gespielt hat und weiter spielen muß
Man hätte erwarten sollen, daß nach Ans-
Hebung des passiven Widerstandes von Reichs
wegen alles aufgeboten werde , nm aus wirt-
schaftlicheu nnd nationalen Gründen heraus die
furchtbare » Schädigungen einigermaßen wieder
gnt zu macheu. Man hätte ein Recht darauf,
dies zu erwarten , da im Januar 1924 der Herr
Rcichspräsideut und viele der Herren Reichs-
minister anläßlich eines offiziellen Besuches in
Mannheim feierlich versprachen , die bestmög
lichste Hilfe der geschädigten Wirtschaft ange -
deihen zn lassen.

Was ist jedoch in Wirklichkeit geschehen ? Die
Reichsbahn begann Ende 1923 sich durch Bc -
güustigung der direkten Bahnsrachtcn nach den
Sechäsen in die der Rhcinschifsahrt zukommen¬
den Geschäfte hineinzudrängen. Der Sinn die -
fer Tarife war sicherlich nicht der . die schwere
Zeit zn benutzen , u », der Rheinschiffahrt einen
Dolchstoß zu versetzen, aber es kommt hier nicht
auf die Absicht , sondern auf die Wirkung an .
Als die Reichsbahn Anfang 1924 und nach Auf-
Hebung des passive» Widerstandes fortfuhr ,einen Sechafenausnahmetarif nach dem andern
zur Unterstützung der deutschen Seehäfen ein -
zuführen, kam die Wirkung jedenfalls einem
Dolchstoß gleich Einfuhr , Ausfuhr und Dnrch -
fuhr über die 'Seehäfen wurden in einer Weise
begünstigt , daß zeitweise die Fracht dnrch ganz
Deutschland von Hamburg bis zur schweizer
Grenze billiger war , als auf der kleinen Strecke
von Mannheim (als Umschlagshafcn ) nach den
Uebergaiigsstatione» der Schweiz . Der kleine
Erfolg , den die Hilferufe der Rlieinschiffahrt
nnd der von ihr abhängigen Wirtschaft hatten,
konnte die Tatsache nicht verhindern , daß nach
Wiederaufnahme des Schisfahrtsbetriebs Trans -
Porte mehr und mehr anf den direkte » Schie¬
nenweg abwanderten - Die Reichsbahn mußte
schließlich bemerken , daß die zum größten Teil
polnisch gewordene oberschlesische Kohle fast bis
in die Zentren deS Ruhrgebiets hinein nnd in
das Hanptlagergebiet der Rnhrkohle lMann -
heim) eindrang und bewilligte schließlich nach
langen Borstellungen und Bitten einen Um-
schlagstarif für Rnbrkoble, der dieser aber auchnur einen kleinen Kreis des früheren Absatzge-biete? wieder gab . und im Durchfuhrverkehr
von Holland/Belgien » ach dcr Schweiz und um-
gekehrt einen Umschlagstarif 44 . der wenigstensden Transitverkehr ein nienig wieder ausleben
ließ . Der Binnenverkebr, die Hauptsache des
Rheinverkehrs, wurde für alle andern Güterals Kohle nicht berücksichtigt.

Die Spannungen zwischen den gebrochenenRhein-Bahnfrachten und den direkten Frachtenab und nach Seehäfen sind bei den meisten See-
Hafentarifen derart , daß von einem Anreiz für
die Wasserbeförderung nicht mehr gesprochenwerden kann . Kein Wunder also, daß sich ganzSUddcutschland so lebhaft für die endliche gleich -
mäßige Behandlung mit den Seehäfen einsetzt.Die Reichsbahn betont immer wieder , daß mit
der Beseitigung der Bundeseisenbahnen jede
partikularistische Tarifpolitik aufgehört habe ,und alle Reichsteile gleichmäßig behandelt wer-den müssen. Das deutlichste Beispiel, daß dem
nicht so ist , bietet die einseitige Bevorzugungder Seehäfen und die Vernachlässigung des
Rheins , mit dem die ganze süddeutsche Wirt-
schaft aus Gedeih und Verderb verbunden ist.Wenn die Reichsbahn dem Grundsatze treu
bleiben , oder vielmehr treu werden will , so muß
sie die süddeutschen Forderungen ans Gleichste!-
lnng der Obcrrhcin - und Mainhäfen mit den
Seehäfen endlich erfüllen.

Aber die Reichsbahn zeigt wenig Lust zueinem Entgegenkonunen: sie hat den Verkehr an
sich gerissen und will die volkswirtschaftlicheNotwendigkeit einer Arbeitsteilung mit der
Binnenschiffahrt nicht einsehen . Die Rücksichtanf den 8 32g des Friedensvertrags , mit der siedie Anträge Süddentschlands ablehnte , hat su?
bei Schaffung der Seehafcntarifc fallen lassen ,obwohl vorauszusehen war , daß gerade dort
vornehmlich Belgien seine Wünsche geltend
mache » würde, während an Wasserumschlags -
tarifen des Rheins die Niederlande wie Belgiendirekt interessiert sind - Das Beiseiteschieben
dieser voranszusehenden Folgen , die Süddeutsch -land gegenüber so laut betont worden waren,rächte sich i » der Seehafenpolitik. Seit 1. Dezem -ber gilt eine ganze Reihe der deutschen See -
Hafentarife für Belgien. Soviel bis heute be-kaiiiit ist, hat Holland dieselben Forderungen ge-
stellt, so daß sich die Zustände für die Rhein-
Ichiffahrt katastrophal gestalten müssen. Dennnunmehr laufen Import - und Exportallter , die
historisch ein Besitzstand des Rheins sind , auflangen Bahnstrecken neben dem Flnßlanf her .

So stehen die Dinge heute . Der Rhein undseine Wirtschaft und ganz Süddeutschland , das
eng mit dem Strom verbunden ist. finden keine
Rücksicht bei der Reichsbahn . Die ..nationalen
Belange" dcr Seehäfen, die längst ihren frühe -rcn Verkehr wieder erreicht haben , stehen inder Reichsbahntarifpolitik oben an . Man hat
vergessen , waö vor eipem Jahr der Rhein für
Deutschland war und denkt » icht daran , die ge¬machten Versprechungen zu erfüllen- Im Gegen -teil : ein höherer Beamter der Reichsbahnäußerte sich vor kurzem in dieser Frage etwa
so - "Wenn wir durch Uni ' chlagstarife der Rhein-ichiffahrt helfen werden , so kan » das Tätigkeit^-gebiet des Rheins sich höchstens bis zur Ost-grenze der Schweiz erstrecken. Niemals wirdder Rhein wieder seinen alten Aktionsradiuserhalte» dürfen, denn östlich von Lindan lBo-densecj muß das ganze Gebiet den Seehäfen alsHinterland freigegeben werden .

" Die Reichs -
bahn nimmt sich also das Recht, aus eigener
Machtvollkommenheit den Wirtschaftsgrnppcnihre Arbeitsbereiche zuzuteilen. Wir wagen znbezweifeln , ob sie die Verantwortung für eine
solche Tätigkeit zu tragen vermag.

Wir möchten wünschen, daß das Schutz - uud
Trutzbündnis zwischen Regiernng und Wirt-
schaft die Reichsbahn davon überzeugt, daß
außer den Seehäfen anch noch andere Gebiets-
teile existieren , die ans wirtschaftlichen Grün¬

den dieselbe und aus nationalen Gründen eine
verstärkte Berücksichtigung durch die Reichsby ^n
zu beanspruchen haben .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Das KapUoifluchtgeseh

in der Fassung der Bekanntmachung vom
26 - Januar 1923, Reichsgesetzblatt 1 , Seite 9 »»
tritt am 31 . Dezember 1924 außer Kraft . Im
Kapitalfluchtgcsctz sind in den 88 19—13 Vor -
schriften eingefügt , welche die Zulassung von
Bankunternehmnngen zum Depot - und Depots
tenverkehr regeln . Der Zweck dieser Bestim -
mnng ist . unlautere Elemente nnd Personen ,
deren Zuverlässigkeit und Vertrautheit mit den
bankgesctzlichcn Vorschriften nicht belegt ist , von
diesem wichtigsten nnd grundlegenden Zwc ' ge
des Bankgeschiistes fortzuhalten und damit die
Bevölkerung vor Schädigungen zu bewahren .
Diese Notwendigkeit besteht auch weiterhin . Die
Reichsregierung wird deshalb dem Reichstag in
kürzester Zeit einen Gesetzentwurf vorlegen , der
die Materie in einer den veränderten Verhält -
nifsen entsprechenden Form regelt . Damit i '1
der Zwischenzeit keine Lücke in der Gesetz -
gebuug entsteht , werde » rechtzeitig durch eine
Notverordnung auf Grund des Artikels 48 der
Rcichsvcrfassnng die hieraus bezüglichen Bcstim -
niungen bis znm Inkrafttreten des neue » Ge -
setzes , aber nicht über den 31. März 1925 hin «
ans , verlängert .

Der neue schweizerische Zolltarif .
Die Meldung eines Blattes , der neue schwci-

zerische Zolltarif enthalte eine » Ausfuhr -
zoll auf gedruckte Bücher um 29 Prozent
des Fakturenwertes , beruht auf Irrtum . Der
schweizerische Bücherzoll basiert nicht ans dem
Fakturawert , sondern auf dem Gewicht der
Ware . Für broschierte Bücher beträgt der An -
satz im Generalzolltarif 5 Franken , sür gebuil -
deiie Bücher 29 Franken pro 109 Kilo .

Geldmarkt.
Die Goldexporte der Vereinigten Staaten im

Dezember sind die höchsten seit 1929 und bezif -
fern sich auf 33 229 999 Dollar . In der ver -
gaugenen Woche wurde » allein 4 739 990 Dollar
Gold plus 1999 999 Dollar Silber nach Indien ,
sowie 2*599 909 Dollar Gold nach Deutschland
verschifft .

Die Stadtverwaltung von Graz hat durch die
Bankfirma Richards & Co . in Neuyork eine
Anleihe von 2 599 999 Dollar auflegen lassen , die
eine Verzinsung von 8 Prozent bietet . Tics
ist die erste österreichische Stadtanleihe , die seit
dem Kriege im Auslande plaziert worden ist.

B ^ ken.
Siidd . Diskonto - Gesellschaft A.G .. Mannheim .

Was die Geschäftslage anbelangt , so ist zu
bemerken , daß im ersten Semester sich die Nach-
wehen der Inflationszeit noch auf vielen Ge -
bieten des Baukverkehrs geltend gemacht haben .
Das zweite Semester nahm schon einen norma -
leren Verlauf . Aber auch heute noch stellen die
Unkosten , unter denen die Steuern einen hohe »
Prozentsatz einnehmen , eine Belastung dar , die
kaum erträglich ist. Im Abbau der Beamten
ist das Unternehmen so vorsichtig wie möglich
und unter weitgehender Rücksichtnahme aus die
speziellen Verhältnisse vorgegangen . Anch heute
noch beläuft sich die Zahl der Angestellten auf
das Mehrfache dcr Vorkriegszeit , wobei aller -
dings auch die starke Entwicklung des Filial -
netzes — vor dem Kriege 8 Niederlassungen ,
heute mit den Depositenkassen und Weckiselstuben
nahezu 59. — zu berücksichtigen ist . Das mate -
rielle Ergebnis des lausenden Geschäftsjahre »
sei , soweit sich das bis jetzt übersehen lasse , trotz
der großen Unkosten derart , daß erhofft werden
dürfe , an die Aktionäre eine den Zeitverkält -
nifsen entsprechende Dividende ausschütten
zu können .

Die beiden Chikagoeer Großbanken National
City Bank und die National Bank os Repubne
wurden fusioniert . Die neue Gründung , die den
Firmatitel des letzteren Unternehmens beibchal -
ten wird , wird über ein Kapital von 99 999 999
Dollar verfügen .

Märkte .
Bremer Baumwolleuotieruug vom 27 . Dez >

Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle in " -'
middling colour 28 mm Staple loko 26.29
larcents per engl . Pfund .

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 24 . Dez .
Marktlage : bci Butter : 180—195, Nachfrage
abwartend : Weichkäse : grün 45—52, Nachfrage
unverändert : konsnmreif wie bisher
Rundkäse : ausgeheizt unverändert
konsumreif desgleichen 110 —159. Die ™ rc '
sind bei grünem Weichkäse und ausgeheilten
Rnndkäse Erzeugerpreise , bei Butter , koninm -
reisem Weich- und Rundkäse Großverkanso -
preise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Han -

delsznschläge , ab Station des Börsengeb '. etes ,
ohne Verpackung für 1 Pfund .

Preiserhöhung für Jnlandgetreide in der
Schweiz . Dcr Bundesrat hat die Vorlage de.
Eidgenössischen Volkswirtschafts - Departements
auf Erhöhung des Abnahmepreises für Jnlauo -
getreide um einen Franken per 199 Kilo behan¬
delt und genehmigt , um diese dem Weitmar .
preise anzupassen «

Pfarre MeiiuaniZ .

Heiim Uej
stelpancü vurräl. i. AlleindeP'1'

Alte Saclis 'sclie Änotheke von 172 '
Or Frit? llndn »f. *»r

Kaisers ! raße <U Telephon 4 -
Das proBe Pfarrer

nanit - Bueh :|2° .
Abhildungenlertiftlt jeder -
,1er seine Adre .̂
von der l- irma li»
» Co ., Nürnberg M. j «
und franko xiigusauat .
karte genügt .
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Auf den Schlachtfeldern
Tirols .

Von
Dr . Harald Förster . Dresden .

„Es war einmal ein Schützenfest ,
Der Himmel hats gegeben ,
. . . . - Freiheit war das Best '

,
Der Einsatz war das Leben ."

Dieses Leitwort ist in das Denkmal des Ti -
rvler Nationalhelden Andreas Hoser vor dem
Bahnhof in Meran eingemeißelt - An der Stelle
öer Punkte stand das Wort „Tiroler " . Die
Italiener haben es herausgekratzt — um aller
Äelt zu beweisen , daß es eine Freiheit für die
Lpfer des Gcwaltfriedens nicht gibt . . .

I.
Wenn der Zug in steilen Windungen die Paß ->

höhe des Brenner erreicht hat und mit verviel -
sachter Geschwindigkeit über Bozen nnd Trient
üaS Etschtal hinab in die lachenden Fluren Be -
»etiens rollt , denken nur noch wenige daran ,
daß auch diese Lebensader einst zerschnitten
und kilometerlang von berstenden Granaten
Ersetzt war . Im Frühjahr des Jahres 1915
lammelte der italienische Oberbefehlshaber seine
Heere in Benetien , um iu tiefem Stoß auf
Trient und Trieft die Südwestflanke Oester -
Geichs aufzureißen . Dem Zaudern und Wägen ,

Sclieu Cadornas vor kraftvollem und fieges -
bewußten Wagemut war es zn danken , daß dies
nicht gelang . Unter Mackensens Führung hatten
« >e österreichischen Truppen bei Gorliee die
Ausfische Front durchbrochen , als Italien in der
Neinung , daß sich der Ouerbalken der Sieges -
wage zu England und Frankreich neige , den
Augenblick für gekommen hielt , den ehemaligen
Bundesgenossen den Rücken zu wenden und
«Urch Verrat sich einen Anteil an der Beute zu
sichern - Unbewehrt lag die österreichisch - italie -
Nische Grenze , von der Schweiz bis znr Adria
waren nur die Sperrforts und Pässe mit Be -
wtzungen versehen , im übrigen nur schwache Vor -
Posten verteilt - Kaum 30 000 Mann zählten die
österreichischen Verteidiger . Da eine der Not
« er Stunde entsprechende rasche Trnppenver -
schiebuug von der galizischen Front nichl mög¬
lich war , sammelten sich in den Tälern Tirols
Greise und Knaben und warfen sich mit Zoll -
beamteu und Gendarmen in die Bresche , bis im
Juni 1915 die österreichischen Truppen zur
stelle waren .
, Die schlugen sich zäh und tapfer : während es
' m Osten um Ungewisse und nicht allen Ange -
hörigen der österreichisch - nngarischcn Monarchie
benehme Ziele ging , fochten an der italienischen
Grenze Deutsche und Ungarn . Polen und Sla -
wen Seite an Seite , von heißem nationale »
Gefühl gegen den welschen Erbfeind erfüllt .
Insbesondere die Tiroler , die ein Andreas
Hoser schon einmal in tiefster Not znr Tat auf -
Serufen hatte , rangen bis zum letzten Bluts -
tropfen um ihren Heimatboden . Triest und
Trient waren die ersten Ziele Cadornas . Wäh -
kend um Triest in den blutigen 12 Schlachten
am Jsonzo gekämpft wurde , wo die Italiener
»is zu dem im Jahre lt >17 erfolgten Sieges -
äuge der deutsch -österreichischen Armee in die
Tiefebenen Benetiens Boden gewinnen und
Görz erobern konnten , hielt der Tiroler den
anrennenden Feind nicht nur im Ansturm auf ,
ändern warf ihn im Mai 1916 weit über die
Greze auf Asiago und Arsiero zurück .

Wenn man heute den Kampsboden Tirols
betritt , wird man sich sofort der ungeheuren
Schwierigkeiten der ehemaligen Schlachten be-
wüßt . Zwar wurde nicht mit dem Menschen -
'ittd Materialeinsatz des Westens gekämpft , doch
hellten die ungeheuren Hindernisse , welche die
^ atur dem Menschen in den Höhengipfeln der
<llpen entgegengetürmt hat , die größten Anfor -
°er » naen an körperliche und moralische Tüchtig -'rit - Auch dem Besucher der ehemaligen Schlacht -
Felder wird es nicht leicht gemacht , während in
Frankreich Eisenbahn und Automobil der Be -
^uemlichkeit keine Opfer auferlegten heißt es
hier mit Nagelschuhen und Ruckkack oft bis
weit über 2000 Meter emporklimmen , um
Gräben und Artilleriestellungen in unmittel -
baren Augenschein zu nehmen . Nur eine Bahn -
'tunde hinter Trient fallen in Rovereto . das im
^inqsnm von hohen Felsenaebirgen umragten" effcl liegt , die zahlreiche Neubauten auf . hier
Und da zeigen sich Häuserruinen , durch das
Glas erkennt man auf den Kuppen und Hoch-
Dächen das bekannte Gewirr von Gräben —
kein Zweifel , ich befinde mich in der Nähe der
ehemaligen Front .
_

Nur wenige Minuten später hält der Schnell -
«Ufl an einem einsamen Stationsgebäude :
•Wort , von wo ein « Kleinbahn nach dem Garda -

führt . Dnrchwühlter Boden zu beiden Sei -
' en zeigt die ehemalige Linie . Als der Zug um
^ e nächste Knrve entschwindet , brennt die Ok -
'obersonne glutheiß vom Himmel . Schwer be-
backt und Ströme von Schweiß vergießend ziehe' ch die staubige Landstraße entlang , als ich plötz -
?ch deutsch angeredet werde . Es stellt sich schließ -

M heraus , daß der von der südlichen Sonne
gebräunte den Weltkrieg aus österreichischer
^eite mit durchgekämpft hat und anch jetzt trotz
Erzwungener italienischer Staatsangehörigkeit

Türe seines inmitten reifender Weinreben
gelegenen Anwesens besonders gern dem dent -
ĉhen Wanderer öffnet . Und noch im Rosen -

glänze der sinkenden Sonne führt er mich auf
" je Gefilde , wo Grausen und Tod einst reiche
^ rnte hielten . Steil geht es den Hang des
Honte Biaena empor , unmittelbar in der ersten
Ehemaligen Linie entlang , die von Mori nach
'" avazzone lief - Am Fuße des bis zu 1700 m
Emporragenden Berges sind die Gräben zuge -
Mittet . doch bald werden sie sichtbar , Stachel -
®taf )t hemmt nicht selten den Fuß und in den
•reifen bieten die eingesprengten Gräben einen
scheren Halt .

Auf halber Höhe erreichen wir bei Nomesino
Und Lenzima verlassene Artilleriestellungen
^ ranattrichter , die von Alpenrosen und Alpen -
?eilchen überwuchert sind , zeigen , daß anch die
^ alienische Artillerie ihren Gegner zu fassen
b?» ßte . Ans schmalem Felsband geht es zu
eHiem Beobachtnngsstaud : die schwarzen , nie
wieder zum Leben erwachenden Stümpfe gcmor -

deter Bäume beweisen , daß der Gegner ihn als
solchen erkannt hatte . Ein ehemaliges öfter -
reichischcs Fort , völlig zerschossen , läßt noch die
Betongeschützstellungen erkennen .

Weit schweift der Blick in das Etschtal , am
Fuße beim Bahnhof Mori ist inmitten des
Trichtergeländes » eine riesige Fabrikanlage , die
Filiale einer großen deutschen Maschinensabrik
neu erstanden . Im Abendsonnenschein leuchtet
talabwärts Ala , wo ehemals die österreichisch -
italienische Grenze verlies . Marco , Besagno und
Tierno , die als Dörfer in vorderster Linie in
Trümmer gelegt worden waren , passen sich in
ihrem sauberen Nenban seltsam in die italie -
nische Landschaft ein . Aus dem gegenüberliegen -
den Elschnser liegt die Zugna Torta - In stei-
len Zickzack haben einst Deutsche uud Oester -
reicher Wege angelegt und in ungeheurer An -

strengung von Mensch uud Tier ihre Artillerie
in die Regionen des Hochgebirges gewunden .
Nur scheinbar boten die in die Felsen gespreng -
ten Gräben Schutz . Wenn der Hagel der seind -
lichen Artilleriegeschosse hineinschlug , brachte das
zu Trümmern zerschmetterte Gestein zusammen
mit den Splittern der Granaten den Reihen der
Verteidiger tansendsachen Tod . Noch frisch glänzt
der abgesplitterte Fels , Ttacheldraht und spa¬
nische Reiter lauern heimtückisch , vom Grün
überwuchert . In einer Zisterne , welche den
unter einem südlichen Himmel oft Verschmach -
tenden das so seltene Naß sammelte , finde ich
den Schöpflöffel einer wohl unter tausend
Schwierigkeiten hier herauf geschafften Feld -
küche. Und hoch oben im Kieferngewächs eines
steilen Latschenhanges liegt eine Ruhestätte von
3000 deutschen und österreichischen Kämpfern , die

Charakterbildung.
Von

Professor Dr . W . Rein .

Die Geschichte ist die Lehrerin der Menschheit .
Diese Wahrheit tönt vor allem einem ge -
schlagenen Volke ins Ohr . Darum wenden
heute so viele , die ihr Vaterland lieben , ihre
Blicke rückwäts und zugleich nach außen , zn den
benachbarten Siegervölkern , um zu lernen .
Die Frage , warum sind wir geichlagen worden ,
läßt uns nicht los . Und die Antwort hierauf
tritt mit steigender Klarheit vor unsere Seele -
Sie lautet : Wir sind unterlegen , weil unser
Geist schlvach wurde . Ungeheures wurde un -
seien Nerven zugemutet . Aber dieses Unge -
heuerliche hätte überwunden werden können ,
wenn unser Geist standgehalten hatte . Eng¬
länder nnd Franzosen haben im Weltkrieg auch
schwere Krisen erlebt , aber sie l>al >en durchge -
halten , bis die Hilfe vom amerikanischen Kapi -
talismus kam . Dann war es für sie ein leich -
tes , für uns eine unsagbar schwere Belastungs -
probe . Wir haben versagt , weil der Wille zum
Durchhalten schleiche r und schwächer w-utde ,
iveil es » ns an Charakter fehlte .

Ist dies ein Mangel an Beanlagung oder an
Erziehung ? Wäre das ersterc der Fall , so
hätte die Vorsehung , träfe das letztere ein , so
hätten wir selbst gesündigt . Mit der Vor -
sehung wollen wir nicht hadern . Liegt ein
Mangel in unserer völkischen Beanlagung vor ,
so erwächst uns daraus die große Aufgabe , ihn
zn beseitigen .

Das ist Sache der geistigen Führerschaft . Ist
sie bei uns auf dem Plan ^gewesen oder nicht ?
Sie war es in der wissenschaftlichen Pädagogik ,
aber nicht in der Staatspädagogik . Diese aber
war und ist im Besitz der Macht Dem Staate
gehört seit der Reformation das Bildungs -
wesen zu . Die mitelalterlichen Universitäten
hatten diesem Umschwung vorgearbeitet . In
ihnen hatte sich das Bewußtsein ausgebildet :
Wissen ist Macht . Diese Macht nimmt nun der
Staat an sich. Sein Bibdungswescn ist auf Ber »
breitung des Wissens gerichtet . Das Gewissen
kommt dabei zu kurz . In ihm liegt aber der
Kernpunkt des Charakters . Wissen ist Sache
des Intellekts : Charakter Angelegenheit des
Gemüts .

Die deutschen Staatsschulen des 19 . Jahr -
Hunderts pflegten die Ueberlieserung der
Kenntnisse und der Fertigkeiten in einer Weise ,
die dem Ausland oft Bewunderung abnötigte .
Es sah nur die Außenseite und übersah den
Mangel , welcher der Verstandesbildnng an -
hastet : Die Entfaltung der Gemütskräfte , in
denen der Charakter wurzelt .

Vielleicht hatte die Staatspädagogik , ivie sie
in den zahlreichen und nmsangreichen Akten der
Kultusministerien vorliegt , den Standpunkt
Schopenhauers vor Angen , der davon ansgeht ,
daß der Charakter dem Menschen angeboren sei,
wie der Giftschlange die Giftzähne . Sie könne
nicht aus ihrer Haut heraus und der Mensch
ebenso wenig . Von diesem Standort aus fällt
allerdings Charakterbildung in sich zusammen .
Dem widerspricht aber die große Reihe bedeu -
tender Pädagogen von Luther bis Pestalozzi
und Herbaot .

Vor allem hat Letzterer die Aufgabe der
Charakterbildung in den Vordergrund seiner
Pädagogik gestellt . Eine charakterlose Zeit , die
von einem Erziehungsziel überhaupt nichts
wissen will , wirft sie zum alten Eisen . Aber
ein Blick auf den Ausgang des Weltkrieges
läßt die Ideen der Cahrakterbildung lebendi -
ger werden als je , eine Mahnung an alle , die
sich der Volkserziehung widmen : Werft eure
ganze Kraft auf das . Problem der Charakter¬
bildung , laßt alles andere , Wissen nnd Auf -
klärung dagegen zurücktreten .

Das bekannte Dichterwort : „Es bildet ein
Talent sich in der Stille , sich ein Charakter in
dem Strom der Welt " könnte dazu führen , die

.Frage der Charakterbildung ganz der Welt der
Erwachsenen zuzuschieben , die in diesem Strome
schwimmen , gegen ihn ankämpfend und mit ihm
steuernd . Das wäre verfehlt . Denn es kommt
daraus an , die Jugend daraus vorzubereiten ,
daß sie . erwachsen , in den Kämpfen der Welt
standzuhalten vermag . Die Familie tut es :
wo sie ihre Erziehungspflicht vernachlässigt ,
rächt es sich auf die bitterste Weise . Die Schule
soll es im Verein mit der Familie tun . so , wie
es führende Pädagogen vorgeschrieben haben .
Aber die Siaatspädagwgik hat darin , wie schon
hervorgehoben , versagt , weil sie aus die Ver -
mittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten in
ihren Schulen mehr drängte , als aus die Eni -
wicklung charaktervoller Persönlichkeiten . Und
die Lehrerschaft kam diesem Drängen entgegen ,
weil Lehren sich weit leichter macht als Er -
ziehen . Dieses Entgegenkommen wurde zudem
durch die Mängel begünstigt , die der Lehrer -
bildung von jeher anhafteten , insofern in ihr
der größte Wert auf das Wissen gelegt wurde .
Die höheren Schulen können ein Lied davon
singen , ivie oft hier nur Lehrer , nicht Erzieher
ihr Brot verdienten . Am besten schnitt noch die
Landschule in ihrem kleinen , geschlossenen
Kreis für die Erziehung der Jugend ab . Die
Zentralstätten der Bildung aber , unsere Uni -
versitätcu , zeigten in ihrem Lehrprogramm ja
glich ganz deutlich an , daß für die Erforschung

der Erziehuugsprobleme kein Platz gelassen
war . Sehr spät erst konnte die Pädagogik sich
ihren Platz erobern . Kein Wunder , daß die
erzieherischen Qualitäten , die in jeder normalen
Menschenbrnst angelegt sind , wie bei vielen
Tiergeschlechtern , nicht geweckt nnd entwickelt
wurden , sondern der Ehrgeiz darauf gewichtet
wurde , zweibeinige Enzyklopädien mit mehr
oder weniger Umfang zu züchten .

Ein ganz anderes Blid bietet uns die Er -
ziehungswelt Englands - In ihr steht die
Charakterbildung im Vordergrund - Und die
Folgen davon drängen sich jedem , der sehen will ,
mit allem Nachdruck aus . Es ist nicht zu viel
behauptet , wenn gesagt wird , daß ein gut Teil
der Kraft , die zur Beherrschung der halben
Welt geführt hat , auf das herrschende Er -
ziehungssnstein zurückzuführen ist . Allerdings
nahm es vis gegen Ende des 19 . Jahrhunderts
auf die Entwicklung der breiten Volksschichten
gar keine Rücksicht . Es war ihm um die Züch -
tung führender Persönlichkeiten aus den oberen
Kreisen zu tun . Sie schufen aus sich heraus ,
ohne Staatshilfe , ohne Staatskontrolle die be-
rühmten „Great public schools "

, Eton , Rugby ,
Harrow . Westminster . Charterhouse , Winchester ,
Shrewsbury u. a ., welche die Ausgabe der
Charakterbildung übernahmen und glänzend
lösten . Sie konnten es , weil diese Gymnasien
in der Mehrzahl als Alumuale eingerichtet
sind , iu denen der nationale Geist alle Ange -
hörigen durchglüht , körperliche Ertüchtigung
Hand in Hand geht mit der geistige » und sitt -
.' lcheu Entwicklung . Die Ueberlieserung des
Wissens tritt dagegen zurück - Die Charakter¬
eigenschaften des Gentlemans zur Blüte zu
bringen , übernehmen dann die Colleges an den
alten Universitäten Oxford und Cambridge .
Damit wird eine Geschlossenheit der Einflüsse
auf die Jugendentwicklung Herbeigeführt , deren
Erfolge in der Führung der nationalen Politik
Englands greifbar zutage treten .

Wir haben nichts Aehnliches dem in Deutsch -
land entgegen zu stelle » . Denn die wenigen
alten Fürstenschulen verschwinden in der Masse
der öffentlichen Schulen . Die erzieherische
Kraft der Universitäten zersplittert sich in den
zahlreichen Verbindungen und beschränkt sich
auf wenige Persönlichkeiten innerhalb der Pro -
fessorenschaft , die außer ihrer Forschungstätig -
keit auch Zeit für studentischen Umgang finden ,
« o bleibt die Charakterbildung im wesentlichen
dem einzelnen überlassen , der , mitten in einer
materialistischen Zeitstrvmung lebend , weit eher
lernen wird mit den Wölfen zu heulen , als
charakterfest gegen den Strom zu schwimmen ,
wo es das Wohl des Vaterlandes erheischt .

Wie unsere Schulen zu Erziehungsanstalten
gemacht iverden können , dafür liegen in der
pädagogischen Literatur Anregungen und Wet -
fungen genug vor . Die Arbeitsschulen genü -
gen nicht , so starke erzieherische Momente in der
Arbeit selbst liegen . Sie müssen durchdrungen
sein von dem Streben nach Verwirklichung des
Ideals , das in ber Zeichnung der charakter -
vollen Persönlichkeit niedergelegt ist .

Ein neues Bildungsinstitut , daö nach dem
Kriege ans der Initiative des Volkes herauf -
stieg , hat für die Welt der reiferen Jugend und
Erwachsenen dieses Ziel übernommen : die
Volkshochschule . In ihrer reifsten Form stellt
sie ein Heim aus dem Lande dar , das , wie in
Dänemark , junge Menschen beiderlei Ge -
schlechts abwechselnd Monate hindurch auf -
nimmt , um eine Lebensgemeinschaft zu bilden ,in der — soweit das Jungbauerntnm in Be -
tracht kommt — auf christlicher und nationaler
Grundlage eine einheitliche (^ sinnung festge -
legt wird , die den Grund des Charakters bildet .Die städtische Volkshochschule mit ihrer ver -
schiedenartig zusammengesetzten Hörerschaft hates weit schwerer , sich zu einer Lebensschule aus -
zubilden , aus der eine Erneuerung unseresVolkes in moralischer Hinsicht herauswachsenkann . Aber es wird mit Eifer daran gearbeitet ,iibcrall Zellen kräftigen Geisteslebens zuschassen , die , der verderblichen Zersplitterung
unieres Volkes entgegen arbeitend , das Be -
wußtsein nationaler Znsammengehörigkeit be -leben und stärke »» wollen .

Aus diesen Willen kommt es an , der den
Schwerpunkt des Charakters bildet . „Es ist
uberall nichts in der Welt "

, — so lehrte der
aroße Königsberger Weise , — „ja auch über -
liaupt außerhalb derselben zu denken möglich ,was ohne Einschränkung für gut könne gehalten
werden , als allein ein guter Wille ."
Charakterbildung ist Willensbildung . Die Ent -
Wicklung des Intellekts spielt zwar dabei eine
->iolle . aber sie steht nicht im Vordergrund . Die
Erziehung in unseren Schulen muß tiefer gra¬ben , als sie es bisher getan hat . Sie muß aufdie Entfaltung des Schullebens , in dem die
Kräfte des Gemüts lebendig werden , mehr Wert
legen als auf den Unterricht . In beiden aber
wird die charaktervolle Persönlichkeit des Er -
ziehers beispielgebend das Führertum über¬
nehmen bis dahin , wo die reifere Jugend fähig
geworden ist , die Selbsterziehung auf den
Grundlagen fortzusetzen nnd zu vollenden , die
eine zielbewußte , auf Charakterbildung ange -
legte Führung gelegt hat .

in ihrer Höheneinsamkeit und Himmelsnähe un «
verlöschbare Eindrücke hinterläßt .

Als ich wieder nach Mori herabgestiegen bin ,
folge ich der ehemaligen Frontlinie , die bis ans
- tilsser Joch zur Schweizer Grenze lief . Die
sonnenglüheude Straße läßt zur Rechte » den
Monte Creino mit den österreichischen Stellun -
gen , zur Linken den Monte Baldo mit den
Gräben der Italiener . Inmitten von Flachs¬
felder » , nnd üppige » Weinlauben befindet sich
das Dorf Lappio , das zum großen Teile noch
in Ruinen liegt - > Hier trafen sich die Patrouil -
len von Freund und Feind . Die Kirche , von
einer neuen Turmspitze gekrönt , ist von Spreng -
splittern übersät , in der Kirchhoss -mauer gähnt
ein betonierter Maschinengewehrstand . In dem
wundervoll gelegenen Lappio - See ist eine Mär -
cheninsel zur Festung umgewandelt , von der
Straße führt eine nun ins Wasser gesunkene
Hängebrücke nach den in die Felsen gesprengten
Schießständen .

Wo die Straße steil nach Nagv -Torbole ab -
fällt , ist der Berg zur Feste ausgebaut , die
Weiiibergmauern , jetzt wieder frnchtüberladen ,
zeigen zahlreiche Treffer . Zwischen Arco mit
seinen Palmen - Alleen und Riva ragt der Monte
Brione , dräuend gegen die italienische Linie ab¬
fallend , mit feinen heute noch wohlerhaltenen
Betongalerien . Riva , einst österreichische Gar -
nisonstadt , liegt am Ufer des Gardasees nnd hat
schwer unter dem vom Monte Baldo herein -
schlagenden italienischen Artillerieseuer gelitten -
Ein ganzes Viertel ist vom Erdboden ver -
schwnnden , der Dom und die eleganten Hotels
zeigen noch heute ihre von Sprengstücken zer -
setzte Stirnsront . Zwischen Riva nnd dem Ledro -
Tal , wo sich in sprühenden Kaskaden der
Ponale -Fall in den See stürzt , erinnern dicht
über der Wasserfläche in den Fels gesprengte
Kavernen nnd Geschützstände an die ehemaligen
Kämpfe . 2200 Meter hoch ragt der Monte Baldo
über den nur 70 Meter hoch gelegenen Spiegel
des Gardasees . Hier oben hatte der Italiener
ein « überragende Stellung , die ihn den Garda -
see, das Ledro - , Sacra - und Etsch - Tal beHerr -
scheu ließ .

Von Malccsine aus gehe ich dem Riesen zu
Leibe . Durch Felsgewirr uud Steilhänge , Ka -
mine und Felsbändcr erreiche ich in I2stündigem
nnnnterbrochenem Klettern den Gipfel - Fast
unfaßbar erscheint es , daß die Italiener ihre
Artillerie hier emporschassen konnten . Neben
der Schutzhütte liegt in Trümmern ein Unter -
knnstsban der dort stationierten Artillerie und
zeigt davon , daß deutsche Kanoniere ihren
Eisengruß auch aus wolkennmhängte Berges¬
gipfel zn senden wußten .

Ter Morgen bringt nach sturmheulender Ge -
Mitternacht klares Wetter . Tief unten liegt
scharf eingeschnitten das Etschtal , steil ragt drü -
ben der Monte Pasnbio empor , im Morgen -
nebel ahnt man die Hochebenen von Vielgereuth
und Lafrann , die im Mai 1916 Tiroler Truppen
über die italienische Grenze in kühnem Vor -
stoße aus Asiago und Arsiero führten und zum
ersten Male den blassen Schrecken in die Reihen
der an Zahl überlegenen Italiener trug .

„ pommerfche Kultur .
"

Als geradlinige Fortsetzung der bisherigen
fünf Ausgaben erschien soeben der vom Ber -
kehrsverband für Pommern E . V . heran ?-
gegebene „P o m m e r n -K a l e n d e r 192 5".
Wie selten ein Heimatwerk es vermag , zeigt die -
fer Almanach heimatliche Kultur und Sure den
dort Ansässigen , denen , welche fern der Heimat
weilen , und nicht zuletzt allen deutschen Gauen ,die pommerfchem künstlerischem Schaffen fern
stehen . Mit erstaunlichem Geschick » erstehen es
alljährlich Herausgeber und Verlag , eine Ans -
lese von Qualität auf künstlerischem , geistigem
und graphischem Gebiete zusammenzustellen .

Sehnsucht.
O Hütt ' ich Drachenzähne statt der Lieder ,
Daß , sät ' ich sie auf diese dürre Küste ,
Draus ein Geschlecht von Kriegern wachsen

müßte .
Im Waffentanz zu rühre » Eisenglieder .

Sie alle sollten Deutschlands Heerschild wieder
Erhöhn unnahbar jedem Raubgelüste
Und nimmer fragen nach des Kampfes Rüste ,
Bis Hauch des Siegs umspielt ihr Helmgefieoer .

Nun Hab ' ich Worte nur : allein wie Saaten
Will ich sie streun in deutsche Seelen .vacker .
Ob hier und dort mag eine Frucht geraten .

Doch soll draus aufgehu nicht ein Zorngeflacker ,
Nein , ruhig ernst ein Mut zu großen Taten .
Du aber , Herr , bereite selbst den Acker .

Emaunel Gelbe l .

'VNNJ
v_<?

sind
k&tlidier Geschmack
würziges Aroma
neue volle * Pf*

qrdn5 .
lalem Cavaliet 6 »
Sa/em Cabinet ö •
txquisjt 10Pfg4Stck.

Nu * echt mir Firma :
üwental . Tabak - u . Ciqaretfenfabnik
.YenidzeTJah . Huqo Zietz . Dresden
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Silvester - Abend
im

Tiergarten - Restaurant
in sämtlichen Räumen

Unterhaltung/Tanz/2 Kapellen

Tischsbestellung erbeten . Telephon 822 .

Dr . Brilmayer
Facharzt für

Nerven - und Gemtitsleiden
behandelt ab 1 Januar 1925 wieder Mitglieder sämtl . Krankenkassen .

Kaiserstr . 247 — Telephon 1955 — 10-12, 4-6, Samstags 10- 1 . *

Emil Feißkohl
Karlsruhe Kaiserslraße 67

Geschüsts-Empfehlung .
Das von meinem Manne betriebene

SIWml- mit ZiWitim-ktM
werde ich in unveränderter Weise mit meinem Sohne weiterführen .

. Ich bitte das meinem Manne geschenkte Vertrauen auch uns zu-
kommen zu lassen .

Hochachtungsvoll

Frau Wilhelm Meinzer Wwe.
Karlsruhe , den 28. Dezember 1V24 .

Verkaufsstelle der Württembergischen
Metallwarenfabrik

GeiBlingen - Steige und
Fa SP . Rpimlfmann

MÖBELFABRIK

GEBR . HIMMELHEBER A. G.
KARLSRUHE

*
AUSSTELLUNG

IM BADISCNEN KUNSTVEREIN
3 WALDSTR. 3

*
Af Ö B E L AUS ALTER ZEI1

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe uno Zutaten und

gewährleistet einwandfreien Sitz .
Fernruf 628 —

(vormals Carl Lassen !
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 148 . Im Gebäude der Süd¬
deutschen Diskonto-Gesellschaft Tele on 494^ und 4950.

Filialen in Wintersdorf (Baden) Hauptstr . 17 Telefon Rastatt 521 u. Kelü am Rhein
Internationale Transporte , Sammel adungs -
Verkehre , Großtransporte , Versicherung

Lagerhallen mit Gleisanschluß . Rodluhrtietrieb. fliitolransoortp

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

schweren Verluste unseres lieben Entschlafenen sagen
wir herzinnigsten Dank .

Frau Karoline Meinzer Wwe .
und Kinder .

Ich bin ab 1. Januar 1925 zu

sämtl . Krankenkassen
zugelassen .

Dr. med. L. Reichenberg
praktischer Arzt

Karlsruhe - Beiertheim
Maria- Alex *ndrastr 20 Telephon 1662

Sprechzeit : 8 — 9 , 3—5 Uhr.

Hirsch-
Apotheke

Karlsruhe .

Möbel kaufen Sie
in bester Qualität — zu bMigsien Pre se « imMöbelhaus ERNST GOOSS

Kreuzstraße 26
La <rerbesichii £uugr ohne Kaufzwang .

Schriftliche Heimarveit «Nebenerwerb » PrOfpekl
durch Ailalis - Berlag . München C 20

kostet dies »
Neue moderne

National
fi . ontroiNK . asse

mit rotai «dditioo «werk
Wichtig !

Die Führungsschlitze der Be¬
tragshebel sind nicht alten,sondern gegen Eingriffe ab¬

gedeckt
Die Anzeiger sind grot* und

veitbin erkennbar

Beschreibung kostenlos
BazirkiTortreter :

Fritz Triischler , Karlsruhe-Baden ^
Kriegsstr . SS Telefon 2800

Orijnnalzutaten m Musterlaeer vorrätlft

Berein ehem . 170er
Ortsverein « arlsrnkie. .Mittwoch, den 31. De, . 1034, abends 8

im Löwenrache» jkaiiervassage

Weihnachls-Feier
mit Eiloesterball

Gesangliche nnd «tnstkalischc Darbiet ««»^
und Gabenoerlosung .

Wir laden unsere werten ftreunde und Gönner
des Vereins , insbesondere unsere Kameraden oc
lichst ein und bitten um zahlreiche Unterstuizun »

Der Vorstand.

tls

. . . und weiter geht das
Leben.

Roman van Kr . Sehne .
Urhcbcrlchue durch Ttuttganer Romanzentrale

ll Äctcrmaon , Stuligarl .

,47 ) (Nachdruck verbot «» . )

Burkhard kam in früher Nachmittagsstunde .
Tief erschüttert stand er vor der toten Schwester .
Mit leiser Stimme erklärte ihm Johanna den
Zusammenhang , zeigte ihm Erichs Briefe .

um den Mann ist mir 's leid !" sagte er —
„was ein Weib aus einem Manne machen
kann !"

Und er dachte — „ gut , daß ich ganz frei ge-
worden bin !"

Mit dem letzten Zug fuhr er nach der kleinen
Bahnstation zurück .

Burkhard fragte den Diener , ob der Herr
Kommerzienrat noch auf sei und ob er ihn in
diesem Falle noch sprechen könne .

Der Kommerzienrat war im Wohnzimmer :
Hildegard saß schreibend bei ihm . Die rot vcr °
schleierte Tischlampe warf einen rosigen Schein
über ihr ernstes herbes Gesicht , ihm dadurch
einen weicheren , beinahe kindlichen Ausdruck
verleihend .

„Nun , Brackstedt , was für Wünsche ? " kragte
der alte Herr freundlich .

Burkhard bat um einige Tage Urlaub . Seine
Stimme zitterte merklich , als er kurz und knapp
vom Tode seiner Schwester berichtete .

In warmem Mitgefühl sprach ihm der Kom -
merzienrat sein Beileid aus — „so plötzlich ge-
starben ? Wie schrecklich —! "

„Ja . Herr Kommerzienrat , ganz plötzlich !"

Hildegard sah ihn aufmerksam an . Es lag in
seinem Gesicht und in seiner Stimme mehr als
nur Schmerz .

„Die ältere Schwester oder die jüngere , Herr
von Brackstedt ? " fragte sie da .

»Die jüngere , gnädiges Fräulein ."
und woran ist sie gestorben ? "

Da war die Frage , die er gerade von Hilde -
gard gefürchtet . Wie schwer Üjm die Antwort
wurde — ! nur mühsam entrangen sich die Worte
seinen Lippen !

„Sie ist keines natürlichen Todes gestorben !
Sie war verlobt mit einem Rechtsanwalt , hatte
diese Verlobung aber eines andern Mannes we -
gen gelöst . Aus Eifersucht hat der erste Ver -
lobte sie erschossen — und dann sich selbst "

„Mein Gott !" Hildegard legte die Hand über
die Augen . Ihr erster Gedanke war Ulrich von
Arnsbach — wie hatte er dieses Mädchen doch
geliebt —!

Der Kommerzienrat fühlte , wie peinlich die -
ses ganze Vorkommnis dem Manne vor ihm
sein mußt « !

„— wie traurig ! Selbstverständlich bleiben
Sie , so lange Ihre Anwesenheit nötig ! Leider
find Ihre Tage in meinem Hause ja nur noch
gezählt ! Ich werde Sie vermissen "

und ich auch ! " dachte Hildegard unwillkür -
lich, und sie wurde rot , als ob ihr dieser Ge -
danke von der Stirn abzulesen sei ! —

„Ich denke , Sie fahren morgen in aller Frühe
gleich mit dem Auto nach der Stadt !" sagte sie ,
„ ich werde Sie begleiten ! Gern möchte ich Ihrer
Schwester Johanna die Hand drücken !"

Er verneigte sich und ging hinaus . Einen
Augenblick sah Hildegard sinnend , dann sprang
sie auf — „ entschuldige eine Minute Papa — ich
wollte Brackstedt noch etwas fragen —"

Sie erreichte ihn noch in der Diele .
„Sie sagten . Ihre Schwester sei verlobt ge-

wesen — Sie wissen auch , wer dieser andere
Verlobte war —"

„Ich weis ; es . gnädiges Fräulein —"

„Darum ist es ihre Pflicht , dem Herrn Mit -
teilnng von dem tragischen Tode seiner Braut
zu machen , damit er noch Abschied nehmen kann !
Fahren Sie doch mit dem Rade gleich noch hin -
über —"

„Gnädiges Fräulein —" seine Stimme bebte .
Wie sie in ihrem Gefühl für andere doch stets
das Richtige traf !

Hildegard und Burkhard kamen vam Fried -
Hof .

'
Schweigend ging sie neben ihm her . Sie

war tief ergrissen . Das Bild der Toten konnte
sie nicht aus ihren Gedanken bannen , wie Hera ,

in weihe Schleier gehüllt , aus der Bahre ge-
legen , schön noch im Tode , als ob der keine
Gewalt über sie gehabt !

Sie hatte die sehen wollen , die ihr Leben aus
der geplanten Bahn gebracht !

Ohne Groll hatte sie vor der Verblichenen ge-
standen , daran am meisten fühlend , wie wenig
ihrem Herzen der frühere Verlobte gegolten !

Ihr ernster sinnender Blick streifte Burkhard .
Und als sie sein starres Gesichtmit dem sestzu -
sammengeprehten Munde und den tränenum -
florten Augen sah , da drängte es sie , ihm etwas
Liebes zu tun . Sie griff » ach seiner Hand , sie
in tiefer Teilnahme zu drücken : dankbar hielt er
ihre Hand fest : wie ein warmer Strom ging es
von einem zum andern , und in beiden wuchs das
Gefühl einer Zusammengehörigkeit .

,L ?hr Schwester war sehr schön !" unterbrach
Hildegard endlich das Schweigen .

gnädiges Fräulein ! Aber ihr fehlte die
Güte , die echt warme weibliche Güte , die Sie
besitzen und meine Schwester Johanna —" Hilde -
gards Wangen färbten sich bei seinen Worten
mit einem leifen Rot , „Hero war herzenskalt , nnr
sich selbst liebend , voller Lebensgier — und daran
hat sie zugrunde gehen müssen — kurz vor der
Erfüllung —"

Und er dachte daran , wie er am vorhergehen -
den Abend noch mit Ulrich von Arnsbach ge-
sprachen —

Der Diener hatte ihn dem jungen Baron ge-
meldet , der ihn verwundert mit einer ganz lei -
sen Unfreiheit empfangen hatte . In schonender
Weise hatte er ihm das Borgefallene mitgeteilt .
Da schrie Ulrich auf , packte ihn an den Schultern
— „das ist doch nicht wahr ! Das kann dach nicht
wahr sein Hero tot — erschossen
meine Braut ! Ah . der Bube — mit meinen
Händen erwürge ich ihn . wenn ich ihn sasse

„Er hat seine Tat gesühnt : er ist nicht mehr !"

„Ah —" stöhnte Ulrich , dann schluchzte er wie
ein kleines Kind . Es erschütterte Burkhard , den
lebensfrohen frischen Menschen so fassungslos
zu sehen .

Welche Macht hatte Hero doch über die Män -
nerherzen gehabt — muhte Burkhard bei sich
denken . Für ihn war die Schwester immer ein

Rätsel gewesen — verschlossen , hochmütig (L
ihren Weg gegangen — ohne Rücksicht auf «
dere und das war das Ende ! Seine '
unkomplizierte Soldatennatur hatte kein
stän -dnis für Frauen , wie die Schwester eine 9
wesen ihm lagen die schlichten , klaren -W <
schen näher wie Johanna — und wie das -w »
chen . das an seiner Seite ging , zu dem thn
tiefe Sympathie zog — dah es mehr war . >>
ivagte er sich nicht einzugestehen !

Als Johanna Brackstedt am Nachmittag " i
dem Friedhof ging , um die Schwester wtco ^
sehen , sah sie in der Halle vor der großen ' 1
wand einen ihr fremden Herrn stehen , D« " .everwandt mit heihen nassen Augen aus die
blickte .

Sie trat etwas zurück , und ihre Hände fal ^
sich zum Gebete . Langsam tropften ihr dte *
nen aus den Augen , und schwer vom un
drückten Weinen ging ihr Atem .

Endlich , endlich wandte sich der Herr um .
bei er sie anstieh . Flüchtig , mit abwestNt
Ausdruck , entschuldigte er sich . Johannas
volles Gesicht , vom schwarzen Schleier uwr
erregte seine Aufmerksamkeit . Gewiß die « «
ster der Geliebten ! Da redete er sie an .

„Baronesse Brackstedt ? "
. .

Bejahend neigte sie den Kopf , ihrerseits
gend —

„Baron Arnsbach ? "

,L !a , Baronesse ! Es war mir leider nicht: ntöjT
lich , Ihre Bekanntschaft schon früher zu
— doch wollte Hero mich in Kürze bet *f <>
einführen —* . Z

.Hch weih es . Baron Arnsbach !" Joha ^
wunderschöne dunkle Augen sahen ihn gros
klar an

„Darf ich Sie begleiten . Baronesse ?
leider anders gekommen , als ich ü c "
seine Stimme bebte in unterdrücktem
zeit ; Johanna sah . wie er litt . Er ging w ^
Hanna nach Hause , ging mit hinaus in die ^
nnng , in der Burkhard und Britta anw
waren .

lFortsetzung folgt -)
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Gemeinden Uiffingen, . Berolzheim ,
? o B fta b t , Beckstein und Schweigern
lande » unter zahlreicher Beteiligung t>er Land -
virte und Interessenten statt - Der Redner ,
« oal/uchtinspektor Lieber von der Saatzucht -
flnftait der Badischen Landwirtschaftskammer
Rasdtt , legte die Bedeutung des altfränkischen
Al^ rnesamenbaues für die Landwirtschaft des
» rinkenlandes , sowie für die gesamte Land -
uw Volkswirtschaft klar und besprach eingehend
" if für die Organisation des altfränkischen Lu -
»«cnesamenbaucs notwendigen und bereits
^iternommenen Schritte , wie die Gründung der
" beitsgemeinschast „Altsränkische Luzerne " und
^ ren Arbeitsweise . Es ist zu hoffen , daß die

!? Äeutung des Untvnehmens allen interef -
Uerten Kreisen zum Bewußtsein kommt , damit
"» ch in diesem Spezialgebiet der badischen Lanö -
Ortschaft das erreicht wird , was im allgemeinen
Interesse erwün -scht ist.
. tu. Villingen . 27. Dez - Die Uhrenfabrik Mar -

I a u ch beabsichtigt , ihren Betrieb stark e i n -
iu s ch r ä n k e n . Einem großen Teil der Ar -
^ iterschaft ist bereits am Samstag gekündigt
worden .

tu . Villingen , 27. Dez . Bezeichnend für die
»achlage ist die Tatsache , öaß die erst vor 1 Fahr
^ gründete Zwan « sinnung der Mül -
' * r wieder auseinandergefallen ist. Ebenso ist
"»« beabsichtigte Zwangsinnung der Friseure
îcht zustandegekommen , da sich die Mehrheit -

j£r Meister dagegen ausgesprochen hat . Diese
Erscheinung dürfte mit in der scharfen Konkur -
?i» z ihre Erklärung finden , die die Bindung'Heut und lieber zu kleineren Preisen etwas
verdient , als durch Zwangspreise nichts .

dz . Lörrach , 26 . Dez . Der heute nach mehr -
wöchigem Hinauszögern endlich zur Wirklichkeit
^ wordene Flug tag bildete das Ereignis für
^ rrach . Taufende hatten sich aus dem ehemalt -
^n Flugplatz bei Thumringen eingefunden

B#ö wohl noch mehr umsäumten die umliegen -
Straßen und Höhen bis hinauf zum Röt -

>lner Schloß , dessen Turm von Zaungästen'lcht besetzt war . Zur Vorführung gelangten'Wichtige Schau - und Kunstflüge , ausgeführt
!» rch den Piloten Emil Schabe «Frankfurter
Fliegerschule ) , sowie Passagierflüge , zu denen
R jedoch nicht allzuviele LieblMber meldeten ,
^en Glanzpunkt der Veranstaltung bildete das
Obspringen des F a l l s ch i r m p i l o t e n Heinz
? ilnermann aus München , der in ziem -
>cher Entfernung vom Startplatz aus 600 Me -
?r Höhe absprang und unten am Rebgelände
>nter Thumrlngen glücklich landete , nachdem er

"Urch den Wind etwas abgetrieben worden war .
Singen iHohentwiel ) , 27. Dez . Die Reibereien

Mischen Württemberg und Baden in Sachen
Donauversickerung scheinen sich immer
^ ehr zuzuspitzen , denn im Finanzausschuß des
^ürttembergischen Landtages erklärte der Mi -
Bister des Innern unter Zustimmung aller Par¬
tien , Württemberg werde , wenn es in der
»rage der Donauversickerung mit Baden zu

keiner Verständigung komme , den Rechts -
weg beschreiten . Durch die Donauversickerung
wird bekanntlich die Aach .̂uelle , die 7000 Seknn -
denliter liefert und die stärkste Quelle Deutsch -
lands ist gebildet, ' zahlreiche an der Aach liegen -
den Industrien und Mühlen würden direkt
ohne Betriebsstoff sein , wenn das sogenannte
Douauwasser . das merkwürdigerweise aus der
badischen Strecke versickert , abgefangen und in
ein anderes Gebiet geleitet würde - Von ver -
ichie-denen badischen Interessenten wird bestrit -
ten , daß die Quelle , die im Park des Fürsten
von Fürstenberg entspringt , überhaupt mit der
eigentlichen Donau Gemeinschaftliches hat , da
dieses Wasser versickert und in der Aachquelle
wieder zum Vorschein kommt . Jedenfalls kann
mau dem Ausgang dieser Streitfrage mit In -
teresse entgegensehen . Auf der badischen Seile
wivd man auf der Einhaltung solcher alten Na -
turgesetze mit Nachdruck zu bestehen wissen .

dz . Singen , 27 . Dez . Der Bodensee -Hegau -
sängerbuud veranstaltet in den Tagen vom
30. Mai bis einschließlich 2- Juni nächsten Iah -
res ein großes Sängersest in Singen , zu
dem die Einladungen bereits ergangen sind .
Auch in die benachbarte Schweiz sind solche Ein -
ladungen versandt worden .

Klus Nackbarltinbern

dz . Neuenbürg , 27. Dez . Die Amtsversamm -
luug hat beschlossen , die Ausnützung der noch
nicht verwerteten Wasserkräfte des
oberen Enzgebietes unmittelbar durch
die Amtskörperschaft in die Hand zu nehmen ,
die Ausführung der unteren Enachstuse mit
Elektrizitätswasserkrastwerk an der Enz auf den
Markungen Calmbach uwd Höfen nach den vor -
gelegten Plänen unter Zugrundelegung eines
Kostenaufwands von 250000 Jl zu genehmigen ,
sobald die Wirtschaftlichkeit der Anlage nach dem
Gutachten des Staatl . Wasserkrastamts völlig
gesichert erscheint , eine Schuld in dieser Höhe
aufzunehmen , die Aufstellung des Tilgungs -
planes aber bis nach erfolgter Bauabrechnung
zurückzustellen , sowie das Wasserkrastamt um
Uebernahme der Bauleitung des Kraftwerkes
Ober - Enz zu ersuchen .

dz . Friedrichshafen , 27 . Dez . Ein Kaufmanns -
ehepaar Grünfeld ans Dresden wurde hier
vor der Ausreise in die Schweiz verhaftet .
Grünfeld ist , wie verlautet , nach Unterschlagung
von 20 000 M . flüchtig gegangen .

Schule und Kirche

Die Weihnachlsbolschast des Papstes .
WTB . Rom , 25. Dez . Der Papst empfing heute

das Kardinalskollegium , dessen Dekan , Kardinal
Vanuutelli , aus Anlaß des Weihnachtssestes die
Glückwunschadresse verlas . Der Papst dankte .
Im Hinblick auf das Weihnachtsfest erklärte er ,

möge vom Himmel der Friede für die Mensch -
heit Herabkommen . Möge der Friede ein wahrer
Friede sein , der Friede von Geistern , die in
immer stärkerem Umsang die Wahrheit er -
kennen , der Friede von den Herzen , die reinen
Gewissens sind , der Friede von den Herzen , die
von gegenseitiger brüderlicher Liebe in den
Beziehungen zwischen den einzelnen Bevölke -
rnngsklassen und Völkern erfüllt sind . Möge es
der Friede des Willens sein in der Zustimmung
zu dem Willen Gottes .

Vport > HplÄ

Turne » und Sport in der Pfalz .
Der Pfälzer Turnerbund bat sür das Jahr

1922 für den Kreis Pfalz folgende Veranstaltungen in
Aussicht genommen :

18 . Januar in Schtfferstadt , 25. Januar in Kaisers¬
lautern . 15 . Februar in Grllnstadt jeweils Hand -
ball - Lehrgänge mit Schiedsrichtcrausbildung .

IS . März Kampfrichterausbildung in Zwei -
brücken .

22 . März Kreismcisterschaften in Handball , evtl .
auch in Fuhball , Ort wird noch bestimmt .

20 . März Waldlaufmeisterschaften , Ort
wird noch bestimmt .

28. April Länderwettkampf Pfalz , Baden und
Schweiz im Kunstturnen .

3. Mai Meisterschaften in Geräte -, Frei - und
Handgeriiteübungen , Ort wirb noch bestimmt .

10 . Mai G a n I v o r t u>a r t - V e r s a m m l u n g .
21. Mai Kreisjngendtresfen lauf Johannis »

kreuz ) .
Mai -Juni Lehrgänge für die Sommerspiele in

den einzelnen Gauen .
11 .— IS . Juli 2 . Pfälzisches Kreist urnfe st in
L u d iv i g s h a f e n a . Rh . , zugleich Meisterschaften in
Faustball und Schlagball .

2. August S ch w i m m - M e i ft e r s ch a f t e n in
Zweibrücken .

9 . August Kreismeisterschasten in den v o l k s t -ll m -
lichen Hebungen in Pirmasens .
14 .—16. August Hermannslauf vom Trifels aus -
gehend .

20 . September Ganwartversammlung , Ort
noch unbestimmt . —y—

Zuhball .
B . f . B . — Phönix . Zum fälligen Verbandsspiel tref-

fen sich am Sonntag , den 28. Dezember , nachmittags
Uhr , obige Mannschaften aus dem V . f .B - Plabe . Da

beide Mannschaften die Punkte notwendig gebrauchen ,
um sich den Plab in der Liga zu sichern , ist >-in span -
nendes Spiel zu erwarten . Ein Besuch ist daher zu
empfehlen , zumal es das einzige Ligaspiel am hiesigen
Platze Ist .

Mainz 1905 — Athletic de Paris 6 : 2. Bei dem Spiel
des Kubballklubs Mainz 1305 gegen Club Athletic de
Paris am 25. Dezember gewann Mainz mit 6 : 2.

Literatur .
Winter im Schwarzwald nennt sich der neu « Storm -

Reiseführer , der als Svezialbnch für den Wintersport
und Verkehr im Schwarzwald erscheint .

Spielpläne auswärtiger Tbeaier .
Wiirttcmberaischco Landssthcatcr . Großes Hans .

Sonntag , 28. Dez . , Der Ring des Nibelungen . 1. Tag :
. Die Walküre . Anfang 5 Uhr . Dienstag , 30 . Dez . , „ An
allem ist Hütchen schuld". Ansang VA Uhr . Mittwoch ,

81. Dez . , „Die Fledermaus ". Anfang <5Vt Uhr . Don¬
nerstag . 1. Jan . 1925, Der Ring des Nibelungen , ü . Tag «
„ Siegfried " . Anfang 5 Mr . Freitag , 2. ifan . , „Don
Gil von den grünen Hosen " . Ansang Uhr . Sams¬
tag . 3 . Jan ., „ Martha " . Anfang 6% Uhr . Sonnta »
4 . Jan . . Der Ring des Nibelungen . 3 . Tag : „ (Sötter «
dämmerung . Anfang 5 Uhr . — Kleines HanS .
Sonntag , 28. Dez . , „Haus Unverzagt " . Ansang 3 Uhr .
„ Vasantasena " . Ansang VA Uhr . Montag , 29. Dez .,
„ Maria Stuart " . Anfang 7 -4 Uhr . Mittwoch . 31 . Dez .,
„ Der Mörder "

, „ Das Märchen "
, „Die tote Tante " Au «

fang 7 Uhr . Donnerstag , 1 . Jan . 1925, „Hans Unver -
zagt " . Ans . 3 Uhr . „Der Mörder "

, „Das Märchen " . „Die
tote Tante " . Anfang 7 Uhr . Freitag . 2. Januar .
Gustav III . Anfang 7% Uhr . Samstag . 3 . Jan . . „Va .
snntasena " . Ansang 7 % Ubr . Sonntag , 4 . Jan . , Mor¬
genfeier . „Liebeslied und Liebesbrief . Anfang 11 ^ Uhr .
„HanS Unverzagt " . Anfang 3 Uhr . „Der Mörder ",
„ Das Märchen "

, „ Die tote Tante " . Anfang 7 Uhr .
Montag . 5. Jan .. Gustav III . Anfang 7% Uhr .

Städtische Theater In Franlsnrt a . M . Opern «
l> a n s . Sonntag . 28. Dez . , „ Das Waldmännlein " . An »
fang 3 Ubr . „Der fühe Kavalier " . Anfang 7 Ubr . Mon »
tag , 29. Dez . . „Das Waldmännlein " . Anfang 3 % Uhr .
„ Mignon " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , 30. Dez ., „DaS
Waldmännlein " . Anfang 2 % Uhr . „ Die Frau ohne
Schatten " . Anfang 6 Ubr . Mittwoch , 31. Dez .. „DaS
Waldmännlein " . Anfang 3 Uhr . „Die Fledermaus " .
Ans . 6Vi Ubr . Donnerstag , 1. Jan . 1925, „Das Wald »
männlein " . Anfang 3 Ubr . „ Tannhänfer ". Anfang
6-/- Uhr . Freitag , 2 . Jan ., „ Der Barbier von Sevilla ".
Anfang VA Uhr . Samstag , 3 . Jan . , „Das Waldmänn -
lein " . Anfang 3 Ubr . „Piane Dame " . Anfang 7 Ubr .
— Schauspielhaus . Sonntag , 28. Dez . , „ Minna
von Barnhelm " . Anfang 8 % Ubr . „Die Frau Rat ".
Anfang VA Uhr . Montag , 29. Dez . . „ Der iofatet " .
Ansang 7 % Ubr . Dienstag . 30. Dez . . „Sechs Personen
suchen einen Autor " . Anfang 8 Uhr . Mittwoch , 31 . Dez ..
„ Das Ekel " . Anfang VA Uhr . Donnerstag , 1 . Jan .
1925, „Die Fran Rat " . Anfang 7 % Uhr . Freitag ,
2 . Jan ., „ Das Apostelsviel " . Hieraus : „ Er ist an allem
schuld" . Ansang VA Ubr . Samstag , 3 . Jan ., „Der
Kreidekreis " . Ansang VA Uhr .

Tagesanzeiger.
Man beachte die Anzeigen !

Sonntag , den 28 . Dezember 19 ^4 .
Bad . Landestheater : 2M>—4% Uhr . „DaS tapfere

Schneiderlein " . 614—9 Uhr . „ToSca " .
Stadt . Konzerthaus : 7—9 Uhr . „Die zärtlichen

Verwandten " .
S t ä d t . F e st h a l l e : Kleiner Saal . Weihnachtsfeier

des Militärvereins Karlsruhe . 'A4 Uhr an .
Grober Saal . Karlsruher Turnverein 1S46,
Weihnachtskonzert , Ball , von %7 Uhr ab .

Colosfeum : Täglich Vorstellung . 4 und 8 Ubr . DaS
grobe Weihnachtsvarietöprogramm .

Gesangverein Silcherbun 'd : 6 Ubr . „Ein »
tracht " . Weihnachtsfeier , Ball .

H o h e n z o l l e r n v e r e i n : %4 Ubr . „Klavphorn ".* Weihnachtsfeier .
Platz d. Vereins für Bewegungsspiele :

KreiSligaspiel Phönix — V . f. B .
Platz des Beiertbeimer Fntzballver -

eins : Verbandspokalspiel F .Vg . Bruchsal gegen
Beiertheim . %3 Ubr .

Refi - Lichtfpiele : „ Mein Leopold " .
P a l a st - L i ch t f p i e l e : „ Der Glöckner von Notre

Dame " .
Union - Theater : „Komödianten des Lebens " .

Montag , de » 29 . Dezember 1924.
B a d . Landest h e a t e r : 7'A—9 'A Uhr . „Sechs Per¬

sonen suchen einen Autor ".

Fässer Reste-
Geschäft

^ktoriastrsße Nr . 10 III
ftlfitilbäaser Reste in
' ioette , Beituch . Oansast

Satin sind eiv { e-
*®Öeo . w Billiee Preis «
*

Buchen. Brennholz
ofensertig . hat laufend abzugeben . Zentners Mk .

frei vors Haus Karlsruhe

Josef Schorpp .
DurmerS ' ei «

und

Storm Reiseführer
Winter im Schwarzwald
Der neue Winler -Spexlelfühiei mli 2 ausgezeichneten Ski¬
karten . Prei * 3.— Für Fahrten Im u. nach dem Schwarzwald

Storm Kursbuch Süddeutschland
Erhältlich in allen 5uch - u. Dahnhotsbuchhandlungen

Korsbucb - und miubn -VerlagsgesellscIuft m. b. B. Leipzig

Das Bankhaus s
Veit L. Hornburger

K<tristt «iBf 11 Karlsruhe K«n »trane 11

falnfnn • Ortsverkehr 35, )ö , 4391 13̂ , 439
I GlGl Uli • Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 439 «

besorgt alle in das Banktach ein¬
schlagenden Oeschärte .

In Kapi Hummei &
Hohlichlei eret

Wrrdcrftr . 13
weiven

- WellneM .
Ranermnaen . öaGrföineiöemafdiineii ,
jZservMemn . SaMneiiMemn . öous -

WlWmen . MmM . ZMeunlM usw .
' acbaemäp t .-idilifien und rciar ert .

Stillstand ist RilMtt !
Nur „ EXPRESSO "

stellt Ihnen auf den Tisch ,
jede Tasse Kaffee frisch ,

Dazu vor ?üglirhe
Konditorei

Um regen Besuch
biuet

Konditorei und Kaffee

HUGO HILLER
Telephon 5637Kaisei str . 87

Honig
garantiert rein . Ituufo

jede Badiistatton .
6 Pfd -Eimer 7 .M M .•28 Pfd -Eimer SS. — Jt .

S<i Pid - Eimei SS. — M .
geaen Na ihn Uofiirfu'rf-
fönte 1392 -) flfcirl .- riific
Iteska -Wcrk . » arisrube .

Nelken ftr» sie !?>.
Televbon SMS.

Ispeten !
uän srösserer Posten
Reste (modern ) v . 10 bis
3(1 Rollen , um zu rünmen
werden billigst ausver¬
kauft . Für Arch ., Bau¬
herrn nie wiederkehrende
Gelegenheit , sich billijr
einzudecken .

H . Durand
Dougl a sstr . 26 .

Fein » ? «ct . HanZ ' ch -
Wursiware » .

Rotw . , Leberw . u . Preft -
kovt ä Pfd t .&1

flnackw . 1.80 M Cerve -
a\ 1 Jt . versenden ae«

aen Nachnahme
Gebrüder S a l k « f s .

Kölleda
lTbiirtnaeni .

ZnZV minuten

Ihr pahbild
nur Im Phatoar Ätelter
Nailerktr 50 Etna Ädlerll

lepidie u Seiten
tlopsen

zu jeder Tageszeit , in
und allster dem Hause ,
billige Berechnung .

Gilliard .
stasanenstrafte 8, pari .

Telephon 4298.
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Sylvester
SWweln
Tisch -

Wein . w»
v , Flafc &e 9 © « f8-

1923

Mkhetmtt
Rimberg

» lasche H . SCI

im

mmm
12©

mt

Gewürze : Zimt, Nelken etc.
mi | 1922

Lbat. be Vonlm
Lynch Margauxj
Vi Flasche 2aS0'/. Masche Z . 8V

192 «

W «t.Ladegsrte

Flasche 3a § 0

1920
Gat ^Mmey !
Et. Estephe

>/> Al . 2 » 39Mr . !

BurgMder - Mme . rvt
IMl

M « super
'/t Fl . 3 « " Mark

1920
Saute«

Vi Fl . 5 « " Mark

1921
Mvll !ti! 0 Äent
'/i Fl . 4 . » Mark .

1920
Vommmb
Fi . 5 . 50 i >{t .s

Wrgimdlr , weiß
1921 CDnbl« v, »i 4 .50

Jilles einschließl . Glas u . Steuer
ITlan verlange Preisliste .

,•. -m }, -ii

SJornchmc

WsÄermittlnng
streng reell

» ra « Roia Morasd, . Karlsruhe . KaiserNr . 64 III
Telephon 482!). (Vjegt. mit .

Zum Feste
SINNER - LIKÖRE

insbesondere

Arrak -Punsch
Burgunder -Punsch
edel und aromatisch

in allen einschlägigen
Geschäften zu

haben

Tausche
schöne

8 Zimmerwobnuna
gegen bilden oder Par -
terrcwobna ,̂ welche sich
sür den Betrieb eines

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 28. Dezember 1924

SILVESTER
Frileuraeschästs eignet
Angebote unt . Nr . 28-85'
ins Taablattbüro erbet

Schöne S Zimmerwoh -
nung . Nüvvurrerstras,e .
elektr . Haltestelle , wird
gegen 4—S Zimmerwoh -
nun « su tauschen qes.
Angebote » nt . Nr . 2347
ins Taablattbüro erbet .

BMBi
In Landhaus auf dem

Turinberg . nahe Gut
Schöneck ,
Z BiiniMpDßfuiMg
mit aroftern Garten zu
veriniet . Angeb . u . Nr .
2352 ins T agbl attb . erb

Mödl. Zimmer „S™
SchesselstraZe 44a . III .

Unmöbl . Zimmer od
eins . möbl . ohne Reit zu
verm . Südweststadt . An -
geböte unt . Nr . 2342 ins
Taab lat tbüro erbeten .
Freundl . . möbl . . beizbar .

Zimmer .
elektr . Licht , an soliden
beff. Herrn su vermiete
Nelkenstr . 15 . 2 . Stock .
Gut möbliertes heiz-

. bares Zimmer
in gut . Hause zu verm .

Sch esselstrake 12 . II .
Einsack möbliertes

Zimmer
eveutl , mit zwei Betten
wird abgegeben : Mark -
grasenstr . 40. III . Hift

Glaswaren
Weingläser -/, Cnstaii . 50
Weingläserv 2Cr.a höh i'ß 65 n
Süßweingläser gepreBt 25 H
Süßweingläser 1/jCristaii 40 &
Sektgläser % ertst ., glatt 65 ■>
Sektgläser i/,c r. m Bord. 75 J
Sektbecher glatt . . . 25 9/
Bierbecher Kiatt . . . 25 9?
Bierbecher mit Bordüre . 40 S

Stein - und

Kaffeegläser glatt . . . 60 9/
Wassergläser gepreßt 15 ^
Tonnenbecher •/. i , glatt 25 9/.
Römer »/« l, mit grttn. Fuß 90
Iiikörgläser gepreßt . . 15 Vjf
Likörgläser auf höh . Fuß 45
Likörschalen farbig , . 65 35?
Bowlengläser mit Keifei . 50 '

■?/
Weinseidel % Liter . . 70 fl

Glasbowlen

Neujahrskarten
Giefjblei aJKSu Scherzariikel

Reichhaltiges Lager in

Punsch Likören Cognac
Konfitüren

i Unsere Verkaufsräume sind 1
I abMonfag >den29 .Beze « bcr f
i wieder Uber Milte ! geöffnet {
rni 111iii im iiiii iiiii iiiiiimm in s Iiiiiiiii ii in ii im ii in in ii in ?

KNOPF
.JWMZ 'MMMWAW .'

knMt .
Z möM . Zimmer

mit Küche . Telephon u
Badeeinrichtung . sofort
beziehbar , zu vermieten
Kiibler . Baischsirgfie 6 .

Telephon 2605.

m iet-Gesü$ \e
3-5 ZiinmerMng.
von besser ., kinderlosem
Ehepaar leig . Geschäft !
aus I . Februar oder
später gesucht .

ZOie
Friekiensmiete .

Vordrinaliibkeitskarte
vorbanden . Eilangebote
unt . Nr . 2388 ins Taa -
blgttbüro erbeten .

i -2 leere Zimmer
aul Januar gesucht .
Angebote unt . Nr 2341
ins Tagblattbiiro erbet .

Mühlburg,
fort unmöbliertes , ieva -
rates Zimmer aesucht
Angebote unt . Nr 2351
ins Tagblattbiiro erbet .

Existenz
bietet sich abgebautem
Beamten od . Kaufmann
mit einer Einlage von
co . 5(100 biS 8000 Mark .
Gell , ausillhrl . Ana . u .
Nr . 2346 ins Tagblattb .

Häuser, I sucht und
Hypotheken! empfiehlt
Aug . Schmitt ,

HlrschstraBe 43 .
Telefon 2117.

Offene Stellen
Perfektes Mädchen

an ! 1. Januar gesucht .
Dr . Wimpsheimer .
.''.ähringerstrake SO.
Gut empfohlenes
Alleinmiiweu
oder Putzsrau .

ilcinig und gesund , ge-
iucht . Ä! uk zu Hause
schlafen . Vorzustellen 3
bis 4 Uhr :

Frau Tr Geiger .
■ Kaiser -Passage 81 .

Seefahrt .
Junge Leute , die zur See
fahren wolle " , erh Ausk
ii Rat (nur schritt !.) durch
Harms , Hambarg 19 ,
t .75 Belleallianoest 17 td

Setloren
ftiofie ein aold . Medail¬
lon . Abzua . bei Blas .
Wwe .. Kaiscrstrake 104 .

Ei » Kiuderseekrageu
verloren gegangen .

Abzugeben gegen Beloh -
uunn Kaise rsirasie 47 .

Verloren
»on d . Kaifer - Allee nach
dem Markt ein Filz -
Ueberschlib Abzug geg
Belohn . Sosienstr . 132 .
1. - iock .

JACOB SCHNELLE ®
Rohprodukten

Qurlacherstr . 34 KfiSLSBUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer ]är sämtliche Sorten

Lumpen , Papier u . Alfmetalle
Tüchtiges

BUffetfraulein
für sofort gesucht

KOli ^ aiSS & räu «Deutscher Hof )
Karlsruhe

gegenüber der Hauptpost

Infsiii . AsWMm
gesucht .

Vollendeter Kaufmann , der bilanzsicher , in allen
Steuer - und Bersicherungssrage » bewandert und
in der L.' age ist . einen verkehrstechniichen Betrieb
kansmäniiisch zu leiten , wird auf 1. März oder
1. April 1925 von süddeutscher Gesellllhalt gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslgui Angabe der bis -
herigen Tätigkeit und der b>ebalisgi ' svrücke nnier
Einfendung von ZeuguiSabsihriften biS spätestens
IN Aauuar n . I . erbeten unter Nr . 2345 ins
Taablattbüro . .

BuchSialferin
lirin in Stenographie und Schreibmaschine . Kennt¬
nisse im Nähen , kinderlieb , gerne im Haushalt tätig ,
sucht , da Waise , per bald passenden Wirkungskreis .

Angeb . unter Nr 2353 ins Tagblattbüro .

HUtt -Ptcklls .
Einige schöne Pillen in bester , ruhiger Lage ,

mit allem Komsort der Neuzeit , karten und ?luio -
garage . Herrschastshäufer mit S—7 und 8 Zim -
merwohnungen . darunter ein solches mit bezieh -
barer ö Zimmerwohnung , sehr preiswert .

Mehrere AWShüsn
fiter und auswärts durch

ZK . Kübler
Jmmobilienbiiro, ,

BaischstraKe 6. Telephon 2KS5 .

MxzAliK
vllisod . herrslhailshaus
mit mindestens 7—8 Zimmern und Mädckensim -
mer von rasch entlchlos ! . gutem Käufer bei hoher
Anzahlung gesucht . Angebote unter Nr . 23(31 ins
Taablattbüro erbeten

In vornehmer , ruhiger Weststadtlage Villa mit
8 Zimmern . !!>!ädchenzj » ii»er . .'!e » lralheizuna .
warm und kalt Wasser , herrliche Aussicht in den
Zchwarzwald . bei gröberer An .-ahlung zu ver -
lausen . Angebote unter Nr . 2348 ins Tagblall -
biiro erbeten .

!̂ ür Hausschlachtniigen
nimmt Bestellung ent¬
gegen

Mck "- r Kumps .
Wielandtstrafte 26.

EMilstsleuten
empfiehlt sich streng ver -
schwieg , ers . Buchhalter
in Berat « , v . Buchhalt .-
Arbeiten aller Systeme .
Anlagen von Büchern .
iVortiühra . derlclb . . Ab -
schlus, . Bilanzstellung .
« teuersragcn . halb - u .
aanztagew . Angeb . u .
Nr . 2335 ins Tagblattb .

empneblt sich z. Anfertig
von Bluien von 6 an .
Kleider von 10 Ji an .
Iacketkostüme v . 80 an .
Mantel von 2iJ .U on
iiohauna Weber . Hirsch-
ftraftc 28. 2 Trenven .

Slnzüge und Paleiots
werden gunciertigt u ae-
wend od . z. Knabenklei -
dern umgearb . I . Hari -
man » . Schneidermeister

7« tr

Privat-

lans »
Lehr-Institui
Vollrath !
- udwigspiatz 5ä II
ieginn neuer Kurse \
Einzeiunternchi
Anmeldungen iedoneit

■w

MU . S

MW
Brcftcncf

^
a 9 bla | t .

®evontV9'es Aweigenblatt
Hervorragende Wirkung

Nr . 553

Verkaufe
Saus

mit Laden und Einrich -
tung lSchwaueustr . l we-
gen Wegzugs zu etwa

des Steuerwerts zu
verkauf . Angeb . u . Nr .
2329 ins Tagblattb . erb .

A!bs>ed !mg
sofort beziehbar .

Lmlamiika -
Käufer

mit 4 resp 5 wimmern
u Zubeh .. sind zu ver -
kaufen . Anzahl 3>'-00 M
Näheres Kriegöstr . 242
i m Büro . Televb . 2-89.

Oöuier üi GeugW
allerorts , bat stets zu
verkaufen

Georg trlelkchmann .
Augustnstr . 9 . Te l 2724

Me Mflitnne ,
15 Saiten (Konzertinstru -
mentl . mit ausgezeickne -
tem Ton . zu verkaufen .

Beiertheim .
__ Breitestrane 73, I .
MekaUbetten

Stahlmair ., Kindcrb . dir .
au Priv . Äatal . 7 . I! srei
ise 'im hefabrik Suhl (Thllr).

©rnmmocfionß.
Platten

auf Teilzahlung billigst
Pianohans G . Kunz .

Kronenftr . 10 , Tel . 2604.
Grammophon . Noten -

ständer lMess .l . Herren -
n . Damenrad , neu . lehr
billig zu verkaufen , auch
Teilzahlung ,

^ gfanenvlntz 7 . Hof .

Ca . 2m Kisten
it . Zerschlage

in verschiedenen Gröben
sind zu verknusen
Näheres im Magazin
des Gaswerks . Kaiser -
Allee 11 .

Schwarz . Maft -Sakko -
anzng . mittl . fti « . . 35 Jt .
seiner Tuch -strack mit
Weste 25 J <. Tuch -Geh¬
rock mit Weste 25 J /
Audi Sonntag anzuseh .
Berrenstr . 20, 2. St . bei
Bogel .

Verkaufe zwei
deutsche Tmäserlinnde

mit prima Stammbaum
sehr billig . Näheres im
Taablattbüro zu erfrag

teil !

An - « . Ausländsdeutsche
suchen verkäuklichen

Wohn - u . Geschästshäu -
ser . Fabriken . Gasthöfe
Mühlen , Villen . Güter
usw . . evtl auch ohne
Äofinuuq . bei Barzah¬
lung . Nur Besiber - An -
geböte u . evtl . Snvothek -
u Kavitalaefuche an

Erult Nofenbera ,
Hambu rg 24 .

Hute Altertümer,
Möbel . Bilder . Stiche .

Uhren . Miniaturen .
Radierungen . Porzellane

kauft sortwährend

Alttmst
MZÜ SaHe .

Lammstrasie 7a
(Ente Bauerl

früher Kailerstrane 233
Telephon 1040

Gebisse
mit eckten Stiften kauft
i0 " ' wäbrend

stran Katki . Pklügcr .
Hirfchfirafte 81 . III .

Klavier- u .Vioünunterricht
erteilt

W. Zimmermann. CJhlandtSr . 3

Wandoline - . Gitarre - .
•" ' Bialine - Uutcrricht
Ans . u . ^iortg . erteilt
R . Hinv . N - lkenNr . 27

Mr « Meäene8
Solider Herr wünscht
MnmUstftßst

mit einem Fräulein od
Dienstmädchen zwecks
späterer Heirat . An -
geböte unter Nr . 2349
ins Taablattbüro erbet .
intelligentes Friiulein ,

3!! Jahre , staatl Angc -
stellte , sucht an d . Sonn -
tagen A n s ck l u b zu
gemeinsam . Spaziergän¬
gen . Skiwanderungen u .
dergl . Angebote it . Nr .
2336 ins Tagblattb c rb .

Kausmaun aus besser .
Familie . 28 ^ ahre . grofte
Ersch ., intelligent , edler
Charakt . . tadellose Ver -
aanaenheii . äuk»" ' st ge-
?diiift * ti ' rf)ii (i . mit ziel¬
bewußtem Auftreten ,
wünscht eine Geschäfts -
tochter valf . Alters mit
gleichen Eigenschaften
zwecks späterer

Z e i r u t .
Anaeb . mit Bild u . Nr .
2354 ins Tanblattb . erb .

eventl auc !i zu kaufen . Bedingung ist
vorhandener Bahnanschluß bezw . Gelegenheit für
den Bau eines solchen . Inter <rsenten belieben
Angebe mi ! Mtuatiorsplan und P »eis cinzureicher
unter Nr 2323 im Tagblat ;büro .

Sylvester
Bowle:

1923

EdenkMmr
AahZWmer
Eschdacher

<1, i> i . 1 »— Mk

I 1923

Sbermoikr
v, Fl . 1 . 2N Ml

1323

Bechtkeimee
>/, Fl . I . EÄ Mk .

Tifchmin -weiß »

Flasche so Mg .

1921
Aledesfelder

> si . 2 - 4O Mk .
1922

Steinbacher
>. Fl . 2 . 4Ä Mk .

1922
Sktenaiter

>,, Fi . 2L70 Mk
2 921

Ssvenbemtr

>/, Fl . 3 »SÜ Mk

Schaumweine :

SchMerger , « min
Math . Miler »l« .
Boll ? r )ekt Bad . Badem

, F .,v . 2 . eÄ g , Sprudel

Fl v/S . eo an Sodawasser

Alles einschl. Glas u . Steuer

Man verlange Preisliste

Aumas
Sfiriid » , ErMmn
usw . in l/ 2 und Vi Kg Dosen

VorJ . SiA Gratisbrosoh . tibpr !">r ^T" 1
kuren Dr . Gebhardt -ij Co . Berlin W . 30 d

Hasen — Kanin — Re 1*"2 '

Füchse — Marder —̂ | l,lS

f ™ — I S Ä Wiesel — Dachse etc .

jr
™

Q 11 ^ zahlt reell und

die höchsten Preise
° " °

Wiih . ZeumerKürschnerei
Kaiserstrassc 125 27 .

Den elegantesten IVlaß- Anzug

fertigt Ihnen

Josef Goldfarb

Kaiserstraße 181 Ecke Herrens ' aße

Zu Hau ^ ST ' nKHiiren
iieht . RheuinatSsmu * . S!uckcr - r ; t. n .

» >inlci . ii . n , Harnsäure ! , llSvf-
Frauenleiden . Wascnle ! «"«"

den Hausarzt . -
^

.gc0

ßlnson
vorkalkun ,

M a h b e f r a
Erhältlich in Apotheken , Drogerien und eln#c

Geschäften . ?owie durch die

Hauptniederla ^e öahm & Tel 255
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